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Liebe Leser innen, l iebe Leser ,

das Titelblatt der Juniausgabe des Gemeinde-
blattes führt uns in eine unberührte Ahrntaler
Almlandschaft: zur Pa u la  Öboh itte ins Trip-
pachtal oberhalb von  St. Johann .
Das kleine Bild zeigt den  Seppl beim G ibo-
ch n s köch n .
Der Schreiber dieser Z eilen  fand bei diesem
Senner nach  einem Wettersturz in  der H ütte
Unterstand und G astfreundschaft.
Beim ansch ließenden  G espräch  fiel mir die
tiefe Verwurzelung mit seiner H eimat, der
Alm, seinem Bergbauernhof und der Bergwelt
auf. Kaum jemand im Ahrn tal hat die Alm-
landschaft mit seiner H ände Arbeit so geprägt,
wie sie es taten : d ie P a u la  Ma n do, do Lois
u n d  do Seppl
H ier stimmt die Abstimmung zwischen Bau-
ernarbeit und allgegenwärtiger N atur, so wie
wir sie aus der Vergangenheit kennen . D ie
Tagesarbeit geh t heute noch  einher mit dem
Tageslicht: Diese beginnt mit dem anbrechen-
den  Morgen  un d en det mit der Stallarbeit
weit nach  Sonnenuntergang.
Auch deshalb wandern wir wie selbstverständ-
lich an gemähten Bergwiesen und bewirtschaf-
teten  Almen  vorbei und benutzen  die Wan-
dersteige, die vor n ich t allzu langer Z eit die
einzigen Zugänge zu Almen und Wiesen wa-
ren. Wege und Landschaften, die über Gene-
rationen gewachsen und bewirtschaftet wur-
den, bilden mit dem kunstvollen Steinmauer-
werk, den H olzzäunen und den angrenzenden
Latsch en feldern  ein  h armon isch es Lan d-
schaftsbild.
Manchmal braucht man gar keine große Per-
sön lichkeit oder bekannter Mensch  zu sein ,
um Spuren  zu h in terlassen .
Manchmal genügt es ein  Alm er zu sein , so
wie es der P a u la  Lois war und sein  Bruder
Seppl heute noch  ist, um seinen  Beitrag für
Allgemeinheit und Kulturarbeit geleistet zu
haben .

H a n s Rieder
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Liebe Ahrnt aler innen, l iebe Ahrnt aler !

Das tut manchmal gut:

in  einer Stillen

windbewegten  Landschaft

DEIN EN  Atem spüren ,

DEIN EN  Reich tum,

DEIN  G lück.
(I. Lachmann)

. . . dass die frühe H elle des M orgens euch

ausgeruht erwachen lässt,

dass die H itze des M ittags auch kühle

Schatten bereithält,

dass die langen A bende euch

Z eit füreinander bieten . . .

das wünscht euch allen
euer Bürgermeister
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Hal lenbad Lut t ach
Über das H allenbad in  Luttach  ist
in den letzten Wochen und Monaten
viel diskutiert und berichtet worden.
Erwähnenswert ist, dass bei der Voll-
versammlung der H allenbad GmbH
am 11.04.2003 ein  n euer Verwal-
tun gsrat bestellt wurde, der ein en
klaren Auftrag hat, den man folgen-
dermaßen  beschreiben  kann:
•

•

Laut dieser Vorgabe wird der Ver-
waltun gsrat sich  in  den  n äch sten
Wochen an die Betriebe des Ahrnta-
les, an  d ie H aush alte un d  an  d ie
gesamte Bevölkerung wenden , um
zu sehen, inwieweit die Bereitschaft
zur Mitfinanzierung und somit zur
Erhaltung des H allenbades besteht.
Ich  geh e d avo n  au s, d ass d iese
Sch ritte bis zum Späth erbst abge-
sch lossen  sin d  un d  dan n  weitere
En tsch eidun gen  getroffen  werden
können .

10 Jahre Weißes Kreuz Ahrnt al
Z ehn Jahre besteht nun die Sektion
Ah rn tal des Weiß en  Kreuzes. Z u
diesem kleinen  Jubiläum herzliche
Glückwünsche verbunden mit einem
aufrich tigen  Dank an  alle, die sich
seinerzeit um den Aufbau dieser für
die Bevölkerung und für die Ferien-
gäste so wich tigen  Ein rich tung be-
müht haben und an alle, die in diesen
Jah ren , in  welcher Funktion  auch
immer, im Rahmen  dieser Sektion
für das Allgemeinwohl gewirkt haben
und wirken .
Ich bin froh, dass ich den Dank und
d ie An erken n un g im N amen  der
Ahrntaler Bevölkerung bei der Voll-
versammlung der Sektion  Ahrn tal

des Weißen Kreuzes am 17.03.2003
ausdrücken  konnte.
Es trifft sich auch gut, dass es gerade
in diesem Jubiläumsjahr möglich ist,
der Sektion  Ah rn tal an gemessen e
Räumlichkeiten  in  Luttach zur Ver-
fügung zu stellen .
Wir sin d  sich er, dass h aup t- un d
ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter des Weiß en  Kreuzes
auch  in  Z ukun ft all ih ren  Ein satz
bringen, wenn sie gebraucht werden.

In t eressant e Aussagen
des Landeshaupt m annes
Zwar nur von einigen wenigen, aber
immer n och  wird  h artn äckig ver-
such t, im Ahrn tal ein  Märchen  zu
verbreiten und aufrecht zu erhalten,
das so erzäh lt wird: Die G emeinde
Ahrn tal würde, weil dort ein  N ich t
SVP-Bürgermeister d ie G esch icke
der G emeinde leitet, von  der Lan-
desregierung weniger G eld bekom-
men als andere G emeinden .
Abgesehen davon, dass dieses Mär-
chen  durch  die konkreten  Z ah len
und durch  die G elder, d ie die G e-
meinde Ahrntal vom Land bekommt,
widerlegt ist, bin  ich  dem Landes-
hauptmann für seine klaren  Aussa-
gen , die er am 14.03.2003 im Rah-
m en  ein er D isk u ssio n  im  Rad io
H oliday gemacht hat, sehr dankbar.
Dem Landeshauptmann  wurde die
Frage gestellt, ob die Tatsache, dass
im Ahrn tal ein  N ich t SVP-Bürger-
meister im Amt ist, einen  Ein fluss
auf d ie Landesbeiträge an  die G e-
meinde Ahrn tal habe. Der Landes-
h aup tman n es h at sich  fo lgen der-
maßen  geäußert:
•

•

•

•

Soweit die klaren Aussagen des Lan-
deshauptmannes, die man im Ahrn-
tal mit G en ugtuun g zur Ken n tn is
nehmen kann .

SVP St im m ent hal t ung
bei  w icht igen Ent scheidungen
Bei der Ratssitzung am 29.04.2003
h atte der G emein derat über ein e
wich tige Bilan zän derun g zu  en t-
scheiden .
Einmal galt es, den Verwaltungsüber-
schuss und beträchtliche Landesbei-
träge in  die Bilanz einzubauen  und
bei den Ausgaben Beiträge zu gewäh-
ren und wichtige Vorhaben zu finan-
zieren . Unter den  Beiträgen  an  die
sozialen und kulturellen Vereine, an
die Sportvereine, an  die Tourismus-
verein e seien  beson ders erwäh n t:
•

•
•

•

•

•
•

•
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Erstellung eines Konzepts für die
Sanierung des H allenbades
Erstellen  eines Finanzierungspla-
n es un d  Such e n ach  Fin an zie-
rungsmöglichkeiten

nich ts zu tun ;
Ich möchte niemals, dass eine Ge-
meinde benach teiligt wird, deren
Bürgermeister einer anderen Grup-
pe angehört;
Es wäre kindisch  und ungerech t,
eine solche Gemeinde zu benach-
teiligen ;
Die G emeinde Ahrn tal wird von
der Landesregierung gut behandelt
und gut finanziert.

Kornkasten  Steinhaus,
Winteröffnung 2003/ 2004
2  10.000,00.-
Beiträge an  die Tourismusvereine
Kindergarten  Weißenbach
2  235.127,27.-
G rundschule Weißenbach
2  275.981,00.-
für Kirche St. Johann ,
Dachsanierung 2  10.000,00.-
Bau Sportan lage in  St. Jakob
Freiwillige Feuerwehr Steinhaus,
Ankauf eines Fahrzeuges
2  25.800,00.-
Spielp latz Moarwald  in  Luttach
2  38.000,00.-

Die Tatsache, dass im Ahrntal der
Bürgermeister einer anderen poli-
tischen Gruppierung angehört, hat
mit der G ewährung von G eldmit-
teln  durch  das Lan d  überh aupt
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•

•

•

•

•

Obwohl durch diese Bilanzänderung
wich tige Arbeiten  in  allen  Dörfern
unserer Gemeinde durchgeführt wer-
d en  k ö n n en , h a t  sich  d ie SVP-
Fraktion  bei der Abstimmun g der
Stimme en thalten .

Baukost enabgabe: ja oder  nein
Wie der Landeshauptmann beim Ge-
mein detag am 17.05.2003 in  aller
D eutlich keit gesagt h at, wird  d ie
Baukostenabgabe durch ein Landes-
gesetz demnächst eingeführt werden.
D ie G emein den  h aben  dan n  d ie
Möglichkeit, diese Baukostenabgabe
anzuwenden  oder n ich t. Dadurch
wird das Bauen für fast alle Bereiche
wesen tlich  teurer (ausgen ommen
voraussichtlich Erstwohnungen und
landwirtschaftliche Betriebsgebäu-
de), die Gemeinde würde aber mehr

G eld  zur Verfügun g h aben . Z um
gegebenen Zeitpunkt wird eine Ent-
sch eidun g zu  treffen  sein , ob d ie
Gemeinde Ahrntal diese Baukosten-
abgabe einführt oder n icht. Auch in
diesem Bereich - ähnlich wie bei der
Immobiliensteuer - stehen  die G e-
meinden und Bürger wieder vor der
Entscheidung: Sind die Bürger, wenn
sie bestimmte Einrichtungen wollen,
auch  bereit, dafür zu bezahlen .

Part nerschaf t : Haar /Ahrnt al
In  d iesem Jah r jäh rt sich  zum 20.
Mal der Abschluss der Partnerschaft
zwischen  den  G emeinden  Ahrn tal
und H aar. Dies soll in  gebührender
Weise am 19./ 20. Juli 2003 gefeiert
werden .
Dazu erwarten wir die Gemeidever-
treter un d  viele Bürgerin n en  un d
Bürger der G emeinde H aar.
Wir heißen  sie jetzt schon  herzlich
willkommen  und sind sicher, dass
auch die Ahrntalerinnen und Ahrn-
taler an  d iesem Treffen  zah lreich
teilnehmen.

Rest aur ierung
der  Ki rche in  St . M ar t in
Vor ein igen  Jahren  konn te ich  den
Landeshauptmann bewegen, für die
San ierung der Kirche in  St. Martin
aus dem Millen iumsfond 500 Mio.
Lire zur Verfügung zu stellen .
Diese G elder wurden  dann von der
G emein de der Pfarrei St. Joh an n
überlassen, die die Restaurierung in
Z usammenarbeit mit dem Landes-
denkmalamt ausgeführt hat. Somit
steh t d ie Martin sk irch e n ach  der
gelungenen Restaurierung als Glanz-
stück gotischer Baukunst dar.
Ein  aufrich tiger Dank für diese Re-
staurierung gebühren  dem Landes-
hauptmann, der Pfarrei St. Johann ,
dem Landesdenkmalamt und allen

beteiligten Firmen. Möge von dieser
sch ön en  Kirch e Segen  un d  Kraft
ausgehen  für das Tal und für seine
Menschen .

Begegnung Ahrnt al -Zi l ler t al
Für Anfang Mai (7./ 8. Mai) 2004 ist
in Zell am Ziller ein weiteres Freund-
schaftstreffen Tauferer-Ahrntal - Z il-
lertal geplan t. Es laufen  schon  die
notwendigen  Vorbereitungen . Wir
dürfen  alle Verein e des Ah rn tales
und die Mitbürgerinnen und Mitbür-
ger ein laden , sich  d iesen  Termin
vorzumerken, um an diesem Treffen
teilzunehmen, das die Beziehungen
zwischen den zwei Talschaften festi-
gen  und vertiefen  soll.

Die Prozesse der
Gem einde Ahrnt al
Wie andere G emeinden  auch , wird
auch die G emeinde Ahrntal ab und
zu in  gerich tliche Auseinanderset-
zungen verwickelt, weil manche Bür-
ger ih re an geblich en  Rech te auch
über das G erich t suchen  und sich
die G emeinde dann wohl oder übel
in  die en tsprechenden  G erich tsver-
fahren  ein lassen  muss.
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Bau Friedhof Luttach ,
Sch losserarbeiten  2  65.000,00.-
G üterweg Schattenberg St. Peter
2  172.200,00.-
Dorfbrunnen  St. Johann
2  16.000,00.-
Son derbeitrag an  Musikkapelle
St. Johann 2  5.000,00.- für Trachten
G ehsteig Mennefeld St. Jakob
2  50.000,00.-

Das Bergbaumuseum bleibt auch
in  der Wintersaison  2003/ 2004 geöffnet

Die h istorisch  wertvolle
Kirche von  St. Martin
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Von den Prozessen, die zur Zeit mit
der G emeinde laufen , sind fast alle
n ich t von  der G emeinde begonnen
worden , die G emeinde hat nur auf
Klagen  reagieren  müssen .
Eine beträchtliche Zahl von Prozes-
sen , die zur Z eit noch  laufen , bzw.
schon abgeschlossen sind, gehen auf
das Bausündergesetz des Jahres 1995
zurück. Damals gab es die Möglich-
keit, Bauvergehen  zu regeln , sofern
für den  konkreten  Fall die gesetzli-
chen  Voraussetzungen  bestanden .
Z iemlich einige Bürger haben ange-
such t, ohne dass ih r Bauvergehen
laut dem genann ten  G esetz san iert
werden konnte. Die Ablehnungsbe-
scheide der G emeinde wurden  von
den  G esuchstellern  bei G erich t an-
gefochten und die Gemeinde musste
sich  in  die Verfahren  ein lassen . Bei
den  Fällen , die bisher en tsch ieden
wurden , h at d ie G emein de Rech t
bekommen, das heiß t, dass die G e-
mein de d ie G esuch e mit Sorgfalt
geprüft und im Rahmen des Gesetzes
gehandelt hat.
Ein ige Prozesse betreffen  illegale
Ablagerun gen  un d  D epon ien , bei
den en  auch  d ie G emein de Rech t
bekommen hat.
In  der Strom- und Energiefrage hat
bis auf wenige Ausnahmen die G e-
meinde auch nur auf Klagen reagiert.
Auch  im Z usammenhang mit dem
Bau einer Wasserleitung hat die Ge-
mein de auf d ie An fech tun g ein es
Schätzungsdekretes und auf den Re-
kurs gegen Bestellung einer Dienst-
barkeit reagiert.
Das G anze ist also n ich t so drama-
tisch , wie es man ch e darzustellen
versuchen . Es soll aber auch  gesagt
werden, dass wir immer einvernehm-
liche Lösungen suchen und meistens
auch  finden; ab und zu hat man al-
lerdings den Eindruck, dass manche

Prozesse nur begonnen werden, um
sagen zu können, die Gemeinde wür-
de viele Prozesse füh ren  un d  viel
G eld dafür ausgeben .

E-Werk St . Pet er
Die G emeinde Ahrn tal erwartet für
d ie n äch sten  Woch en  das Projekt
für die Ahrstufe in  St. Peter, das von
Ing. Carminati erstellt wird.
Damit werden die Voraussetzungen
geschaffen, dass die Gemeinde Ahrn-
tal noch  in  diesem Jahr das G esuch
um eine Wasserkonzession  und die
Bauleitp lan än derun g besch ließ en
kann.
Danach  liegen  die En tscheidungen
bei der Landesregierung.
Diese en tscheidet über die Bauleit-
planeintragung und vergibt auch die
Konzession für die Betreibung eines
E-Werkes. Wir werden die Bevölke-
rung in  dieser Angelegenheit auch
im H erbst in  den  Bürgerversamm-
lungen  informieren .

Neue Schule und Kindergart en m it
Gym nast i khal l e i n  Weißenbach
Im Sommer werden  neben den  lau-
fenden  G emeindeprojekten  wieder
einige Vorhaben neu begonnen wer-
den .
Der Kindergarten  und die G rund-
schule von  Weißenbach  befanden
sich seit geraumer Zeit in einem bau-

lich  seh r sch lech tem Z ustan d . In
den nächsten Wochen wir mit einer
Generalsanierung begonnen werden;
als Z ubau wird auch  eine G ymna-
stikhalle errich tet, der sicher neben
den  schulischen  Ansprüchen  auch
außerschulisch genützt werden wird.
Damit muss Schule und Kindergar-
ten  fü r das kommen de Sch uljah r
ausgesiedelt werden. Wir hoffen und
wünschen, dass diese Übergangszeit,
in  Erwartung einer endgültigen  Lö-
sung, gut überbrückt wird. Die Vize-
bürgermeisterin  G abi Künig, Asses-
so r N o rbert  Kirch ler  u n d  H an s
Rieder sin d  dabei gemein sam mit
Kindergarten und Schule nach Aus-
weichmöglichkeiten  für den  H erbst
zu suchen .

Für den  nun  beginnenden  Sommer
wünsche ich  denen , die Ferien  ma-
chen  können , einen  guten  Urlaub,
in  dem sie Kraft und Energie sam-
meln  können .
Denen , d ie in  der Landwirtschaft,
im Tourismus, im H andel, im H and-
werk, in  der Dienstleistung auch im
Sommer arbeiten  müssen , wünsche
ich  viel Kraft und gute Erfolge.

D er Bü rgerm eister
D r. H u bert Rieder
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Schule und Kindergarten  werden  im heurigen  Jahr in  Weißenbach  san iert
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Sonnensei t e des Walgaus
Nüziders liegt im Zentrum des Fünf-
Täler-Sterns Walgau, Walsertal, Klo-
stertal, Montafon  und Brandnertal
und umfasst ein Gemeindegebiet mit
einer Fläche von 22,16 qkm. Der Ort

ist landschaftlich  sehr schön an  der
Son n en seite des Walgaus gelegen
un d verfügt über ein e überdurch -
schnittlich  gute Infrastruktur.
Eine gesunde Mischung von Gewer-
be- und Industriebetrieben verschafft
über 1.500 Arbeitsplätze.
Z wei Leben smittelgesch äfte, zwei
Bäckereien , ein  H ygiene- und G e-
brauchsartikelgeschäft sowie Restau-
ran ts und G asthöfe garan tieren  für
eine funktionierende Nahversorgung.
Auch  die medizin ische und soziale
Betreuung ist gesichert, denn neben
zwei p rak tisch en  Ärzten , ein em
Z ahnarzt sowie einer Apotheke mit
Drogerie stehen geschultes Kranken-
pflegepersonal und eine Familienhel-
ferin gemeinsam mit Sozialhilfeorga-
nisationen im Dienst der Gemeinde-
bürger. Weiters ist der Bau  ein es

Sozialzen trums der St. Anna-H ilfe
G mbH , Stiftung Liebenau geplan t.
Im Ort befindet sich ein Kindergarten
mit fünf Gruppen sowie eine Volks-
 und Sporthauptschule mit über 300
SchülerInnen. Zahlreiche Spiel- und
Sportan lagen , Rad- un d  gepflegte
Run dwan derwege sowie der Son -
nenbergsaal bieten  ein  reichhaltiges
Angebot für Freizeit, Sport und Kul-
tur.
Eine besondere Attraktion stellt der
überdach te Kun steislaufplatz dar,
welcher von Ende Oktober bis März
in  Betrieb ist. In  den Sommermona-
ten wird der Platz als Skater-Funpark
genutzt, mit Sportgeräten wie Quar-
ter-Pipe, Pyramide (kleine Fun-Box),
Slide-Balken  un d ein er O lly-Box.
Die Aktivität einer Vielzahl von Ver-
einen garantiert ein  reges Dorfleben

7

Die Gem einde Nüziders
in  der  Übersicht
www.nueziders.at

Verwaltungsbezirk Bludenz
Vorarlberg /  Ö sterreich

Meereshöhe 562 m (Kirche)
Fläche 22,16 qkm

4. 717 Einwohner
Stand: 15. Mai 2003
1.223 Wohnobjekte

1.712 H aushalte

Dorfansich t von  N üziders in  Vorarlberg
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und somit eine lebendige Gemeinde.
Die BewohnerInnen  von  N üziders
können  aus fast unendlichen  Mög-
lich keiten  ih re Lust an  „Freizeit-
stress” stillen :
Sie finden  bei uns: Badmintonclub,
Bienenzuchtverein, Brennereigenos-
senschaft, Fußballclub, Feuerwehr,
Fischereiverein , Fotoklub, G ymna-
stikk lub, H un desportverein , Kir-
chenchor, Kulturverein, Fasnatzunft,
Männerchor, N aturfreunde, O bst-
un d G arten bauverein , Pfadfin der,
Schachclub, Sch iverein ,  Trach ten-
gruppe, H armoniemusik, Tourismus-
verein, Viehzuchtverein sowie Senio-
ren- und Pension istenvereine, eine
Gruppe für Seniorentanz und Senio-
ren turn en  un d den  Z ipfelkappen -
club.
Im Mai 2003 wurde in  Nüziders die
derzeit modernste Umlauf-Seilbahn
auf den  Muttersberg in  Betrieb ge-
nommen.
Auf dem Muttersberg selbst wurde
ein  neues Bergrestauran t mit einer
wun dersch ön en  Aussich tsterrasse
gebaut, welches die BesucherInnen

einlädt, die herrliche Aussicht in  die
Bergwelt und Waldgebiete zu genie-
ßen .

Geschicht l iches
Nüziders im  Wandel  der  Zei t en
Der Walgau war schon in  der Stein-
zeit und in der Bronzezeit - also 1250
vor Christi G eburt - besiedelt, und
zwar vom Volksstamm der Illyrer,
aus dem sich  dann  die Räter en twi-
ckelten. Z irka 500 vor Christi wurde
der Walgau von den aus Norden ein-
dringenden Kelten  erobert, die sich
mit den  illyrischen  Ureinwohnern
mischten  und künftig die kulturelle
Entwicklung und selbstverständlich
auch die Sprache stark beeinflussten.
Während im Norden Vorarlbergs der
rätische Stamm der Brigan tier saß ,
war der südliche Teil des Landes -
also insbesondere der Walgau - von
den  eben falls rätischen  Vennonen
bewohnt.
Die römischen Legionen unter Dru-
sus Tiberius besetzten nach schweren
Kämpfen im Jahr 15 v. Chr. den gan-
zen  rätisch en  Siedlun gsraum un d

damit auch den Walgau. In der Folge
gewan n  d ie römisch e Kultur bald
Vorrang. Es en tstand die rätoroma-
n ische Sprache, die sich  aus illyri-
schen , keltischen  und vorwiegend
romanischen  Ausdrücken  und For-
men zusammensetzte.
Die Bevölkerung im Walgau sprach
noch  im 14. und 15. Jhdt. überwie-
gend rätoromanisch . Einen  Beweis
dafür liefern  Flur- und Bergnamen
wie „Q uadra, Tsch alen ga, Patrus,
Z ersau en , Fäsch a , Tsch ip p , Va-
datsch , Katils, Madeisa”, um n ur
ein ige wenige zu nennen .
N üziders gilt mit Bluden z als d ie
älteste Siedlung im Walgau. Es dürfte
schon in der Römerzeit eine gewisse
Bedeutung gehabt haben , denn  die
Römerstraße von  Reutte nach  Bre-
genz füh rte durch  N üziders. Einer
der zu ihrem Schutz errich teten  rö-
mischen Wachtürme blieb erhalten ,
weil er vermutlich  schon  gegen  das
fün fte Jah rh un dert als Turm einer
früh ch ristlich en  Kapelle, aus der
dann Ende des achten Jahrhunderts
die heute noch bestehende St. Viner-
kirche en tstand, ausgebaut wurde.
Der N ame „N üziders” ist rätischen
Ursprungs. In  Urkunden  wurde die
Sied lun g erstmals 820 als „Vicus
N ezudene” erwähnt.
Im Churer Reichsurbar von  830 als
„Villa N ezudere” bezeichnet, wird
ein  karolingischer Reichshof (Kö-
n igsh of) mit der St. Vin er-Kirch e,
aber auch die Pfarrkirche als „mater
ecclesia” n ach gewiesen . N üziders
hatte demnach das sogenannte Zwei-
kirchensystem.
Die Pfarrkirche zu den  H l. Viktor
und Markus war, wie aus den  kir-
chengesch ich tlichen  Forschungen
von Dr. A. Ulmer hervorgeht, damals
d ie H aup tk irch e im  Walgau  un d
Mutterk irch e ein erseits sogar von
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Trachtenumzug mit der Musikkapelle
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Bludenz mit der Filiale Bürs, ande-
rerseits der Dorfsiedlungen von Lu-
desch , Th ürin gen , Bludesch , un d
N enzing, Sch lins, Röns und wahr-
schein lich  auch  von  Frastanz.
Ulmer vertritt die Meinung, dass zu
einem späteren  Z eitpunkt, vermut-
lich  im 10. Jh d t., vom Kön igsh of
N üziders aus unmittelbar das Klo-
stertal besiedelt wurde.
Die Seelsorgsorte Braz, Dalaas und
Klösterle waren  desh alb an fan gs
kirch liche Filialen  der Pfarre N üzi-
ders. Auch der Weiler Omesberg der
G emeinde Lech  gehörte von  alters
her zum ausgedehnten Pfarrsprengel
von  N üziders.
D ie Pfarrkirche zu den  H l. Viktor
u n d  M ark u s war ein st  wo h l d ie
„Leutekirch e”, wäh ren d St. Vin er
die Eigenkirche der H ofansiedler des
Königshofes war.
Die uralten  Patrozin ien titel beider
Kirchen  aus der sogenannten  römi-
schen  bzw. mailändischen  Kultus-
welle lassen  sch ließ en , dass d iese
schon im 5./ 6. Jhdt. bestanden . Be-
reits im Jahre 960 kam das Kloster
Einsiedeln  durch  Schenkungen  in
den Besitz großer Güter in  Nüziders
und gleichzeitig der Patronatsrechte
über die Pfarrkirche.
Von 1842 bis 1960 waren Einsiedler
Benediktinerpatres Pfarrer in  N üzi-
ders.
Bei der Teilung der Monfortschen
Gebiete fiel 1258 die H errschaft Nü-
ziders mit der „Veste N ezudre” an
die Werdenberger G rafen .
Sie errichteten  nach dem Brand der
Burg 1404 in  sechsjähriger Bauzeit
ein  neues, präch tiges Sch loss, das
den  N amen  „Sonnenberg” erh ielt.
Kaiser Friedrich  III. erhob 1463 die
H errsch aft  Son n en berg zu  ein er
Reichsgrafenschaft und verlieh  dem
damaligen Besitzer Eberhard Truch-

sess von  Waldburg den  Titel G raf
von  Sonnenberg.
H auptort der G rafsch aft Son n en -
berg, d ie den  gan zen  Walgau, das
Klostertal, Stuben, Zürs, Omesberg,
Zug und Älpele umfasste, war Nüzi-
ders. Sie war flächenmäßig die größte
G rafschaft Vorarlbergs.
In  ein er Feh de zwisch en  H erzog
Siegmund, dem Münzreichen  von
Tiro l, u n d  Eberh ard  wu rd e d as
Sch loss Son n en berg am 13. März
1473 von  H erzog Siegmund einge-
nommen und verbrannt. Schließlich
verkaufte Graf Eberhard v. Sonnen-
berg 1474 seine H errschaft an  H er-
zog Siegmund, also an die H absbur-
ger. Damit kam N üziders 1474 zu
Österreich. Das Schloss Sonnenberg
wurde n ich t mehr aufgebaut. Teile
der Ruin e sin d  bis h eute erh alten
geblieben .

Bemerkenswert ist, dass in  Nüziders
bereits in  der zweiten  H älfte des 14.
Jhdt. eine Schule bestand. In  Stif-
tungsurkunden ist die Schule N üzi-
ders, die bis 1879 zweiklassig geführt
wurde, immer wieder erwähnt, lange
bevor Kaiserin  Maria Theresia und
Josef II. in  der zweiten  H älfte des
18. Jhdt. die Schulpflicht einführten.
N üziders hatte demnach  schon  im
Mittelalter sowohl politisch als auch
kirch lich  ein e Vorran gstellun g im
Walgau . Es war au ch  Sitz ein es
H ochgerichts, des späteren Landge-
rich ts Sonnenberg, das erst im Jahr
1810 durch  d ie bayrisch en  Besat-
zungsbehörden nach Bludenz verlegt
wu rd e u n d  ist  a ls „So n n en berg-
G emeinde” über G renzen  bekannt.

9
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Kinderbet reuung
in den Som m erm onat en
„Von all den  großen  Begrenzungen
und Rahmenbedingungen , welche
die Poesie und Vielfalt des Lebens
bilden und schaffen, ist die Entschei-
denste und Wichtigste die Familie”.
Dieser Gedanke von Gilbert K. Che-
sterton  prägt auch  die Idee der G e-
meindeverwaltung, Projekt Kinder-
betreuung in  den Sommermonaten .
Im Sommer 2003 wird  in  der G e-
meinde Ahrntal erstmals in  der Zeit
vom 30. Juni  bis 22. August 03 eine
Kinderbetreuung angeboten . Ih ren
Sitz hat die Kinderbetreuung im Kin-
dergarten von St. Johann, aufgenom-
men  werde Kinder im Alter von  3
bis 11 Jahren . Das Projekt wird von
der Gemeinde Ahrntal, dem Amt für
Familie, Frau und Jugend der Auto-
nomen Provinz Bozen und dem So-
zialsprengel Tauferer Ahrntal unter-
stützt.
Die In itiative Kinderbetreuung soll
vor allem H ausfrauen, berufstätigen
und alleinerziehenden  Müttern  Er-
leichterung bringen, indem ihre Kin-
der in  den  Sommermon aten  un -
ter Aufsicht sinnvoll beschäftigt wer-
den . D er Sommerbetreuun g liegt
nicht das Konzept des traditionellen
Kin dergarten s oder der Sch ule zu
G run de, d ie Kin der h aben  Ferien
un d  das so ll respek tiert werden .
Die Betreuerinnen  erstellen  in  Z u-
sammenarbeit mit dem Verein  „die
Kinderfreunde Südtirol” ein  interes-
san tes, abwech slun gsreich es Pro-
gramm, so werden Ausflüge auf den
Bauern h of oder der Besuch  beim
Förster geplan t, leich te sportlich e
Aktivitäten  organ isiert; d ie Kinder
können basteln , malen und spielen .
Dass im Bereich  der Kinderbetreu-
ung großer Bedarf besteh t, zeigen
die 101 Anmeldungen. Starten  wol-

len  wir das Projekt vorerst nur mit
ein er Betreuun gsstelle, auch  weil
lau t An meldun g der G roß teil der
Kinder die Betreuung nur gelegent-
lich in Anspruch nehmen wird. Soll-
te das Angebot der Betreuung mehr
als erwartet genutzt und somit ein
voller Erfo lg werden , sin d  für d ie
kommenden Jahre auch zwei Betreu-
ungsstellen  vorgesehen .

Jugendraum  in  Weißenbach
N ich t nur die Kinder können  sich
freuen , auch  für d ie Jugen dlich en
von  Weiß en bach  ist in  Bezug auf
den  Jugen draum ein e Lösun g in
Sich t.
Auf G rund der Überlegungen  den
Jugendraum so schnell als möglich
zu realisieren , ist es in  Absprache
mit dem Sportverein  Weiß en bach
gelungen , den  derzeitigen  Fitness-
raum im H aus der Vereine, im Zuge
des Umbaues in  die Grundschule zu
verlegen. Somit werden diese Räum-
lichkeiten  im H aus der Vereine frei
und können  als Jugendraum umge-
staltet werden. Das zuständige Lan-
desamt für Jugend hat bereits eine
Fin an zierun g fü r d ie Ein rich tun g
zugesichert. Die G estaltung des Ju-
gendraumes wird in  Z usammenar-
beit mit der Jugen dkoord in atorin
N athalie Schmid und den  Jugendli-
ch en  von  Weiß en bach  erarbeitet.
Ich  bin  zuversich tlich , dass der Ju-
gen draum im Späth erbst bezogen
werden  kann .

Leader  Plus Program m
In  den vergangenen 2 Jahren wurde
über das Leader Plus Programm zwar
viel geredet, die konkrete Umsetzung
jedoch  ließ  auf sich  warten . Umso
erfreulicher ist es nun , dass wir be-
reits Ende Juni im „Wegeprogramm
Weißenbach” mit dem ersten Baulos
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Liebe Ahrnt aler innen,
l iebe Ahrnt aler !

Au ch  wen n  von  der Fern e
n och  der Sch n ee von  den  Bergen

blick t, m a ch t sich  im  Ta l der
Frü h lin g bem erkba r.

D ie Bä u m e zeigen  d ie ersten
Kn ospen , d ie Frü h lin gsblu m en

leu ch ten  in  ih ren  Fa rben .
N a ch  dem  la n gen  Win ter

erobert d ie N a tu r wieder ih ren
Leben sra u m , Sch n ee u n d  Eis

sin d  wieder vergessen ,
ru n dh eru m  erwa ch t da s Leben .

D ie Sch ön h eit der N a tu r
wird  u n s n ie so sta rk  bewu sst

wie im  Frü h lin g.
Ich  wü n sch e Eu ch , da ss eu rer

Leben  n ich t nu r a u s Arbeit besteh t
u n d  ih r n iem a ls völlig

von  eu ren  Pflich ten , Au fga ben  u nd
P roblem en  beh errsch t werdet;

da ss ih r a u ch  ein m a l vergessen
könn t, da ss ih r ohne ein  sch lech tes
G ewissen  a u sru hen  u nd fa u lenzen

kön n t, sch weigen  u n d  trä u m en ,
n a ch den ken  u n d  la ch en ,

u n d  da ss ih r eu ch  d ie Zeit n eh m t,
d ie Sch ön h eit der N a tu r zu

gen ießen  u n d  eu ch  eu res
Leben s zu  freu en .
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beginnen können. Das Projekt wird
von  der Forstverwaltun g un d  der
Fraktion  Weiß en bach  ausgefüh rt.
Dabei sollen verschiedene Wege ver-
bessert bzw. neu angelegt werden .
Vorgesehen  sind:
•

•

•

•

•

•

•

•

D ie G esamtsumme des Pro jek tes
beläuft sich auf 2  355.000,00; davon
werden  2  248.500,00- durch  das
Leader Plus finanziert. Die Restko-
sten  von 2  106.500,00- werden von
der G emeinde Ahrntal sowie durch
Arbeitsleistungen der Fraktion Wei-
ßenbach  übernommen.

Dem  Erz auf  der  Spur
Das Projekt „Dem Erz auf der Spur”
ist eine kulturell und touristisch sehr
wertvolle In itiative, die bereits 2001
begonnen hat und heuer im Juni als
Anknüpfung an  die Bergbautagung
im Kornkasten  fortgesetzt wird. In
einer einwöch igen  Metallwerkstatt
im Pfisterhaus werden 15 Studenten
aus verschiedenen Ländern Europas
und den  USA über die persön liche
Erfahrung und Begegnung, über Mo-

delle, G egen stän de un d Plän e d ie
räumlichen  und zeitlichen  Dimen-
sion en  des Prettauer Kupferberg-
werks erleben .
Kupferzemen t aus dem Prettauer
Bergwerk  wird  zu  rein em Kupfer
gesch molzen . Z um Th ema Raum
und Zeit werden in Gips und Wachs
Modelle erarbeitet, die später in  ver-
schiedenen Metallgusstechniken um-
gesetzt werden. Die einzelnen Schrit-
te und Arbeitsprozesse können von
Besuchern  im Pfisterhaus hautnah
miterlebt werden . N ach  fünf Tagen
Metallwerkstatt im Ahrntal und fünf
Tagen  G laswerkstatt in  Bozen  wer-
den die Metall - und Glasskulpturen
im Pfisterhaus im Rahmen eines Ab-
schlussfestes ausgestellt.
Z iel dieser und weiterführender Ak-
tivitäten  ist die Schaffung einer le-
ben digen  Werkstatt, ein e auch  in
touristischer H insicht sehr wertvolle
Initiative, die voll ausgeschöpft wer-
den  soll.
Unterstützt wird dieses Projekt von
der Gemeinde Ahrntal, dem Grafen
Michael von  Enzenberg, und O th -
mar Karl Janach  (Fa. Elektrisola).

Walt er  Brugger - Hausm eist er  der
Gem einde Ahrnt al geht  in Pension
Am 01. Juli 2003, nach  mehr als 25
D ien stjah ren  als H ausmeister der
Gemeinde Ahrntal, tritt Walter Brug-
ger den  wohlverdien ten  Ruhestand
an . Im Rahmen einer kleinen  Feier
beim Steinhauswirt dankte Bürger-
meister Dr. H ubert Rieder dem an-
gehenden Pensionär für seinen lang-
jäh rigen  Ein satz zum Woh le der
G emeinde Ahrntal und überreich te
ihm als Zeichen des Dankes und der
Wertsch ä tzu n g ein  k le in es G e-
schenk. Begleitet von  vielen  guten
Wünschen klang die Feier zur späten
Stunde aus.
Für seine wertvolle Arbeit und seinen
Einsatz darf auch ich an dieser Stelle
ein  herzliches „Vergelt’s G ott” an -
bringen  und ihm für seinen  neuen
Leben sabsch n itt alles G ute, beste
Gesundheit und viele glückliche und
zufriedene Stunden  wünschen .

Vize-Bü rgerm eisterin
G a bi Kü n ig Kirch ler

Weg Nr. 25 - Pircher Alm, Wurmtal
bis G ornerjoch;
Wanderweg vom Ledohoüsnpub,
Untereggeralm, Pircheralm bis Tri-
stensee;
Weg Nr. 24 - von Weißenbach über
Tratterbach , G ögealm bis N eves-
jochhütte - Gögealm - Schöllberg-
moos;
Lehrpfad rings um Weißenbach  -
vom Bruggerhof bis Althaus sowie
der „Rentnerweg”;
Geologischer Lehrpfad am Keller-
bauerweg im Bereich  Tristensee;
Weg Nr. 22 Stifteralm - Lappacher-
jöchl;
M arxegger  Alm  - O berh ü tte  -
Schartl (Kellerbauerweg);
Mitterberger Almen - Mühlwalder
Jöchl.

Der H ausmeister Walter Brugger geht in  den  Ruhestand
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Wasserversorgung -
Wasser lei t ungsnet z
Um die Wasserversorgun g im G e-
meindegebiet zu gewährleisten , ist
es notwendig, die Leitungen ständig
zu verbessern  und zu warten .
Folgende Arbeiten  wurden  in  den
letzten  Jahren  gemacht:
D ie Wasserleitun g vom Bären ta l
wurde n eu  verlegt un d  ein e n eue
Wasserstube gebaut. D ie Q uellen
sind allerdings noch  neu zu fassen .
Die Arbeiten  sind noch in  Planung.
Sobald diese abgeschlossen ist, muss
mit den Grundeigentümern über die
Durchführung der Arbeiten  verhan-
delt werden .
Mit der neuen Wasserfassung Wisp-
ler von St. Peter nach St. Jakob Kü-
nigfeld wurde auch das Gewerbege-
b iet  Kü n igfeld  ersch lo ssen . E in
weiterer Sch ritt zur Verbesserun g
des Wasserleitun gsn etzes war d ie
N euverlegung des Teilstückes von
der Z one Riepe St. Johann nach  St.
Martin, Gisse. Diese Arbeiten konn-
ten vor kurzem fertig gestellt werden.
Weiters sind im Frankbach Arbeiten
teils in  Planung, wobei die Platter-
hausquellen neu gefasst werden sol-
len; mit den Grundeigentümern muss
allerdings erst verhandelt werden .

Abw asserent sorgung
Vor kurzem wurde ein weiteres Teil-
stück beim Abwasserkanal H erren-
berg in  O berlu ttach  fertig gestellt.
Ein  anderes Teilstück der Kanalisa-
tion  wurde neu verlegt und die Ar-
beiten  vor kurzem abgesch lossen :
das Teilstück H aus Kün ig - Un ter-
stock, Luttach. Da in diesem Bereich
große Fremdwasserein tritte festge-
stellt wurden, war dies Neuverlegung
besonders wich tig.

Die größeren  Vorhaben  sind abge-
schlossen, es bleiben aber noch ver-
sch iedene kleinere Arbeiten  in  St.
Peter im Bereich  Kordiler, in  Wei-
ß en bach  d ie Eggerh öfe un d in  St.
Johann die Platterhöfe zu verwirkli-
ch en . D iese Arbeiten  sin d  teils in
Planung; die Finanzierung ist aber
noch  n ich t gänzlich  gesichert und
mit den  G run deigen tümern  muss
noch  verhandelt werden .

Öf f ent l iche Beleucht ung
Die Beleuch tung im Teilstück Wil-
helm-Maute-Weg in  Luttach  ist in
einem sehr schlechten Zustand und
muss erneuert werden. Die Arbeiten
sind ausgesch rieben  und vergeben
und werden  demnächst in  Angriff
genommen . Damit sind die San ie-
rungsarbeiten  in  dieser Z one abge-
schlossen und sämtliche Grundrege-
lun gen  mit den  Eigen tümern  sin d
erledigt.

Fr iedhof  Lut t ach
Die Arbeiten  sind in  vollem G ange,
der Friedhof nimmt in groben Zügen
seine endgültige G estalt an  und es
zeichnet sich  ein  positiver G esamt-
eindruck der Friedhofserweiterung
ab. Erneuert wird auch  der Z ugang
über den  Kirchbühel. Eine Aufwer-
tung stellt sicherlich  auch  der neue
Kirch p latz dar, mit Beleuch tun g,
Pflasterung, G ehweg.
Auch wenn dieses Bauvorhaben die
Gemeinde Ahrntal starke finanzielle
Mittel gekostet h at, sin d  wir un s
doch  sicher, im Sinne der Bevölke-
rung von  Luttach  gehandelt zu ha-
ben .

Assessor fü r Trin k- u n s Abwa sser
H erm a n n  H a in z
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Auszug aus den Arbei t sbereichen der  Assessoren

Die Arbeiten  am Friedhof von  Luttach  gehen  voran
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Abw asser
Z um Thema Abwasser habe ich  in
den  letzten  Ausgaben  des G emein-
deblattes immer wieder berichtet und
möchte auch  diesmal die G elegen-
h eit n utzen  ein iges zu  sagen  bzw.
klarzustellen .
Dank in tensiver Bemühungen  sei-
tens der derzeitigen  G emeindever-
waltung und des Bauhofes ist es uns
endlich gelungen den Preis/ m3 (1m3

= 1.000 Liter) n ich t n ur stabil zu
halten , sondern  sogar im Vergleich
zum Jah r 2002 von  1,34 2 / m3 auf
1,22 2 / m3 für das Jah r 2003 inkl.
Mwst. zu reduzieren. (siehe Gemein-
d era tsbesch lu ss vo m  11.12.2002
mit 11 Ja-Stimmen  un d  9 G egen -
Stimmen).
Auf die 9 G egen-Stimmen  möch te
ich  n ur kurz ein geh en . Wen n  be-
hauptet wird, die Gemeinde Ahrntal
habe einen zu hohen Abwassertarif,
frage ich  mich , warum man  dan n
n ich t sch on  viel früh er begon n en
h at, das Wasser, welch es n ich t in
den  Kanal gehört, zu beseitigen . Es
ist ein fach  sich  dagegen  auszuspre-
chen  und zu behaupten , „es müsse
noch günstiger gehen”, ohne zu hin-
terfragen , wie die Rechnung über-
haupt zustande kommt.

Die G emeinde Ahrntal fordert vom
Benutzer der Kanalisation  nur das
ein , was effektiv zur Deckung der
Abwasserkosten gebraucht wird. Da-
bei fa llen  zwei groß e Posten  an :
1.

2.

Es gibt auch immer wieder Gerüchte,
dass die Gemeinde mit dem Abwas-
ser verdient. Diese Gerüchte muss ich
ein fach  zurückweisen . D iejen igen ,
d ie das beh aupten , den en  kön n te
ich  leich t das G egen teil beweisen .
N ach bargemein den  h aben  an dere
Tarife/ m3, weil sie andere Berech-
nungsmethoden  anwenden .
D ie G emein de Müh lwald  als Bei-
spiel: Jede Person  zah lte im Jah re
2002 70 m3 Abwasser, egal ob sie es
brauchte oder n ich t, zum Preis von
0,58 2 / m3 inkl. Mwst. Bei uns lag
der Durchschnittsverbrauch pro Per-
son  im Jahr 2002 bei ca. 30 m3. Bei
der Rech n un g kommt ein  n ah ezu
iden tischer G esamtpreis beim Ab-
wasser in  Mühlwald und in  Ahrntal
heraus.

G emeinden  in  unserem Einzugsge-
biet haben  alle dieselben  Fixspesen
und dieselben Kosten für Reinigung,
Instandhaltung und Amortisierung.
Deshalb ist es von enormer Wichtig-
keit, dass nicht Fremd- illegales oder
sonstiges Wasser in  den  Kanal ge-
lan gt un d somit d ie Kosten  in  d ie
H öhe treibt. Es werden nun jährlich
Kontrollen in allen Ortschaften statt-
finden, sodass eine ordnungsgemäße
Entsorgung gewährleistet ist.

Sperrm ül l
Auch heuer wieder konnte die Sperr-
m ü llsam m lu n g fa st  re ibu n gslo s
durchgeführt werden .
Es gibt leider immer wieder sog.
„schwarze Schafe”, die zu früh oder
sogar heimlich ihren Müll loswerden
wollen . Damit riskieren  sie wegen
ein  paar Euro, die eventuell zu en t-
richten wären, dass sie erwischt und
somit zum Dorfgespräch  N ummer
eins werden .
Bei der heurigen  Sperrmüllsamm-
lung wurden
80.520 kg Sperrm üll
26.800 kg Eisen
  7.240 kg Reifen
  2.680 kg Elektrosch rott un d
       58 Stück Küh lsch rän ke
angeliefert.
Die Sammlung kann  leider n ich t in
allen Ortschaften durchgeführt wer-
den. Dies zum einen wegen des enor-
men Zeitaufwandes seitens des Bau-
hofes und zum anderen  wegen  der
n ich t vorh an den en , n o twen digen
Ablageplätze. Dafür möchte ich  um
Verständnis bitten .

Biom ül l
Die Sammlung der organischen Ab-
fälle ist für Betriebe im September
2002 und für H aushalte mit etwas
Verspätung im Mai 2003 als Pflich t
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Abgeleitete Wassermenge der letzten 4 Jahre, welche an der Gemeindegrenze gemessen wird

Abgeleitete Abwasserm en gen  1999 - 2002 in  m 3

G em ein de Ah rn ta l

1.000.000

1999 2000 2001 2002

Jahr 840.037 767.861 650.194 424.878

500.000

Fixkosten  un d  Rein igun g vom
Schmutzwasser  und Instandhal-
tung von  Kanälen  (G ebühren  zu
zahlen  an  ARA TO BL)
Amortisierung von Kanälen  (G e-
bühren zu zahlen  an  Land Südti-
rol)
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eingeführt worden. Laut Art. 21 des
gesetzesvertretenden  Dekretes N r.
22 vo m  05.02.1997 (RO N CH I-
Dekret) müssen  organische Abfälle
gesammelt un d  eigen s verarbeitet
werden . D ie sogen an n ten  „Eigen -
kompostierer”, welche laut G esetz
n ich t an  die Biomüllsammlung an-
gesch lossen  sind, werden  im Laufe
des Jahres 2003 auf eine funktions-
fähige Eigenkompostierung kontrol-
liert. Diejenigen, die die organischen
Abfälle nicht mehr selber kompostie-
ren möchten, können zu Bürozeiten
ein  Ansuchen  um Anschluss an  die
ö ffen tlich e Biomüllsammlun g im
Steueramt einreichen .

Für das Jahr 2003 wurden  9 2 / Per-
son festgelegt, egal wie viele Entlee-
rungen  getätigt werden .
Für weitere Informationen  zur Bio-
müllsammlung stehen Ihnen die Mit-
arbeiter des Steueramtes un ter fol-
genden  Telefonnummern  gerne zur
Verfügung:

Tel. 0474 651 516
Tel. 0474 651 534
Tel. 0474 651 533

Heizkost en sparen -
Um w el t bew usst  heizen
Die G emeinde Ahrn tal hat in  den
letzten Jahren viel dazu beigetragen,
um umweltbewusste, kostengünsti-
gere und energiesparende G ebäude
zu errich ten  und diese mit erneuer-
barer Energie zu beheizen . Ein  Bei-
sp iel war d ie In betriebn ah me der
Fernwärmeleitung, welche von  der
H eizzen trale bei der G rundschule
St. Johann aus, die Mittelschule, die
Feuerweh rh alle un d  d ie Bergret-
tungsräume mit Wärme versorgt. Da-
durch konnten im letzten Winter ca.
8.570 2  eingespart werden .
Auch  bei Privatbauten  kan n  man
energiesparend bauen. H ierfür kann
 man beim Landesamt für Luft und
Lärm in  der Amba-Alagi-Straße N r.
35 in  Bozen  ein en  Klimaausweis
beantragen .
Ein e en tsch eiden de Rolle fü r d ie
Erlangung desselben spielt dabei die
G esamtbeurteilun g. Wich tige Ele-
mente sind:
•

•

•

Gebäude, welche den obigen Anfor-
derungen  en tsprechen , werden  mit
ein er Klima-H aus-Plakette ausge-
zeichnet. Z urzeit gibt es im Ahrntal
zwei solche G ebäude:
•

•

Einmal jährlich  wird das beste Kli-
ma-H aus Südtirols prämiert und vor-
gestellt. Dies könnte ein Anreiz sein,
bereits in der Planungsphase auf eine
umweltsch on en de un d  lan gfristig
auch  auf energiekostensparendere
Lösung Wert zu legen .

Assessor fü r
versch ieden e D ien stleistu n gen
N orbert Kirch ler

Landw ir t schaf t
Die Gemeinde Ahrntal hat sich auch
im vergangen Winter bemüht, anste-
h en de Probleme im In teresse der
Landwirtschaft zu lösen .
In  d iesem Sin n e wurde beisp iels-
weise die Sanierung und Neuasphal-
tierung der Blossenbergstraße mitfi-
nanziert; für die Sanierung der Gföll-
berg-, Großklausen und Berglstraßen
wurden  bereits Projekte in  Auftrag
gegeben. Weiters werden wir im heu-
rigen Sommer in St. Jakob die Kiem-
bergstraße sanieren und später auch
die Erschließung Schattenberg in St.
Peter angehen . Auch  die Verbesse-
rung der extrem sch lech ten  H ofzu-
fahrten  am H errenberg sollte heuer
endlich  in  Angriff genommen wer-
den .
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der n iedrige Energieverbrauch  ei-
nes G ebäudes,
eine ökologische Bauweise,

Reges Treiben  herrsch te in  Luttach  am 29. April 2003 bei der Sperrmüllsammlung

die Nutzung erneuerbarer Energien
zur Wärmeerzeugung.

Volgger Thomas, Kaminkehrer in
St. Johann-Gisse mit einer Einstu-
fung unter 30 KWh pro m2g = Kli-
ma-H aus A und
Gruber Andreas in  St. Jakob unter
50 KWh pro m2 = Klima-H aus B.
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Trotz der vielen  und zweifelsohne
notwendigen  Arbeit an  den  In fra-
strukturen  dürfen  wir aber die Ent-
wicklung und Förderung der Land-
wirtsch aft im  Tale n ich t aus den
Augen verlieren .
Das „Leader Programm”, das nun
wieder gestartet wurde, bietet einige
in teressante Möglichkeiten  und Al-
ternativen : So könn te sich  z.B. die
Erzeugung von  Biomilch  durch  die
Unterstützung von „Leader Tauferer
Ahrntal” zu einer guten Möglichkeit
en twickeln , sich  auf einem bei uns
relativ neuen  Sektor zu profilieren .
Auch  im Bereich  Beerenobstanbau
zeichnen sich bereits Fortschritte ab.

Nat urpark
Das Wegeprogramm der letzten Jahre
wird auch im heurigen Sommer fort-
gesetzt werden . Mir schein t es als
gute Investition  und als En tlastung
der Tourismusvereine und Almbesit-
zer, wenn  mit G eldern  des N atur-
parks Wan der- un d Z ufah rtswege
instand gehalten  werden . Auch  ist
es eine gute Form der Zusammenar-
beit und gegenseitigen  H ilfe, die es
ermöglicht, größere Projekte zu ver-

wirklichen . Der Forststation  Stein -
haus, dem Bezirk Pustertal und allen
ausführenden Arbeitern  sei auf die-
sem Wege herzlich  gedankt.

Jugend
Mit Dezember 2002 hat die Jugend-
gruppe Aggregat das erste volle Tä-
tigkeitsjahr in der Alten Volksschule
abgeschlossen. Bei der Vollversamm-
lun g im April 2003 gab es G run d
zum Freuen und Danken, auch des-
halb, weil das bereits hochgesteckte
Z iel durch  die unermüdliche Tätig-
keit von freiwilligen, ehrenamtlichen
H elfer/ innen  und den  hauptamtli-
chen Mitarbeiter/ innen, allen voran
Natalie Schmid, übertroffen werden
konn te. Allen  sei h ier herzlich  ge-
dankt.
Es gelin gt immer besser, d ie Alte
Volkssch ule mit Leben  zu  fü llen .
Dazu tragen Initiativen, wie z. B. der
Filmtreff un d  das Sen ioren karten
bei. Neue Ideen sind lobenswert und
immer herzlich  willkommen.
Bedauert haben wir alle den vorzei-
tigen  Rücktritt des Präsidenten  G e-
org Eder. Er h at in  d iesem H aus
während seiner Amtszeit unzählige
Stunden für die Jugend des Ahrntales
gearbeitet. An  dieser Stelle möchte
ich eine großes Vergelt’s Gott an ihn
rich ten . Seinem N achfolger, Benja-
min  G artner wünschen wir viel En-
gagement, Tatkraft und Ausdauer in
der Alten  Volksschule.

N ach  diesen  kurzen  und positiven
Resümee aus den verschiedenen Be-
reichen  möchte ich  noch  die G ele-
gen h eit n u tzen  un d  zum Sch luss
noch  ein  Problem ansprechen , das
als solches erst in letzter Zeit erkannt
wurde.
In  den  vergangenen  Monaten  wur-
den u.a. auch im Ahrntal bei Kühen

ein ige Fälle von  krankhaftem Ver-
werfen der Kälber in verschiedensten
Träch tigkeitsstadien  gemeldet. Z u-
dem trat in  den  betroffenen  Ställen
ein  besonders hartnäckiger Kälber-
durch fall auf. D iese Fälle wurden
genauestens un tersuch t, wobei als
Erreger dieser Krankheit, ein  H un-
deparasit (NEOSPORA CANIS) fest-
gestellt wurde. Der Einzeller gelangt
durch  den  auf den  Wiesen  ausge-
sch iedenen  H undekot in  den  N ah-
run gskreislauf der Küh e. Ein  auf
diesem Wege angestecktes Tier, kann
leben slan g von  dem kran kh aften
Verwerfen der Kälber betroffen sein.
Beson ders tragisch  ist das G anze,
da es laut den  Tierärzten  bis heute
keine wirksamen  Behandlungsme-
thoden  oder Vorbeugemaßnahmen
gibt.
Es ist hier klar festzuhalten, dass das
Auftreten  des krankhaften  Verwer-
fens von Kälbern zu schweren finan-
ziellen  Ein buß en  der betroffen en
Bauern  füh rt. D a wir a lle un sere
Bauern  brauchen  und hoffen , dass
diese auch in Zukunft an der Gestal-
tun g un d Erh altun g un seres Tales
mitwirken , ru fen  wir h iermit alle
H u n d ebesitzer au f, beim  „G assi
gehen” die durchaus vorhandenen
Waldflächen aufzusuchen und Wie-
sen und Feldfutterflächen zu meiden.

Im Namen aller Bauern bedanke ich
mich  für das Verstän dn is un d d ie
Solidarität der H undebesitzer.
Bei dieser G elegenheit möch te ich
noch  ein ige Punkte in  Erinnerung
rufen , die für jeden  H undebesitzer
und Tierhalter ganz allgemein selbst-
verständlich  sein  sollten .
Veran twortun g: Jeder Tierbesitzer
ist dafür verantwortlich, wie ein Tier
un tergebrach t ist, was es tut, wo es
sich  aufhält und was ganz oft unter-
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Die neuasphaltierte Blossenbergstraße
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schätzt wird, ob es seinem ureigenen
Jagdinstinkt nachgeht. Es hat in  den
vergangenen Jahren wiederholt Fälle
gegeben , wo Wildtiere oder Schafe
und Lämmer grausam zu Tode ge-
kommen sind. Auch eine Haftpflicht-
versicherung gegenüber Dritten sollte
selbstverständlich  sein .
Ken n zeich n un gspflich t von  H un -
den : Jeder H undehalter ist verpflich-
tet, sein  Tier registrieren  und kenn-
zeichnen  zu lassen .
Auskünfte und Informationen erteilt
der Tierärztliche  Dienst in Bruneck.
(Tel: 0474 586 550) Auch  die Imp-
fung gegen  die wich tigsten  Krank-
heiten  wird empfohlen .

Bei allem Respekt vor der wichtigen
gesellschaftlichen  und sozialen  Be-
deutung der Haustiere, sollten grund-
sätzlich   nur jene Personen  ein  Tier
halten , die folgende Voraussetzun-
gen  erfüllen :
•

•

•
•

Es sollte hier keine Kampagne gegen
H un de gestartet werden , aber ich
denke bei gegenseitiger Rücksich t,
Respekt und Verständn is könn ten
einige Probleme vermieden werden.
In  diesem Sinne wünsche ich  allen
Ahrn talerinnen  und Ahrn talern  ei-
nen  guten  und erfolgreichen  Som-
mer.

Assessor fü r
La n dwirtsch a ft u n d  Ju gen d
Mich a el Oberh ollen zer

Ret t ungsst at ion
Weißes Kreuz in  Lut t ach
Der Neu- und Umbau der Rettungs-
station  des Weißen  Kreuzes an  die
Feuerwehrhalle in  Luttach  ist größ-
ten teils abgeschlossen .
Die Arbeiten  an  der Z ufahrt zu den
G aragen  und die Asphaltierungsar-
beiten  sollen  Anfang Juni d. J. fertig
gestellt werden .

Ein  Dank an alle beteiligten  Firmen
für die fachgerechte Ausführung der
Arbeiten, dem Architekturbüro Stif-
ter &  Bach man n  aus Brun eck für
die gelungene Planung und für die
Bauleitung und der Freiwilligen Feu-
erwehr Luttach für ihre Geduld und
Mitarbeiten während der Bauphase.
Danken  möch te ich  auch  den  frei-
willigen H elfern des Weißen Kreuzes
aus Luttach  für ih ren  Einsatz zum
Wohle der Ahrn taler Bevölkerung.

Ich  hoffe, dass durch  den  Bau der
n euen  Räumlich keiten  d ie Arbeit
erleich tert wird  un d  ein  An sporn

dafür ist, den  Dienst mit neuer En-
ergie weiterzuführen .
Ich  wünsche allen  Beteiligten  viel
G lü ck  u n d  u n fa llfreie E in sä tze.

St einschlagschut zdam m  Kof lberg
Die Arbeiten  am Steinschlagschutz-
damm Koflberg in  Stein h aus sin d
abgeschlossen .

Tr ippachbrücke in  St . Johann
Im April 2003 wurden  d ie San ie-
rungsarbeiten an der Trippachbrücke
in  St. Johann von der Fa. Transbag-
ger aus Sand in  Taufers wieder auf-
genommen. Anfang Jun i sollen  die
Asphaltierungsarbeiten durchgeführt
un d  n ach  der Ko llaud ierun g d ie
Brücke offiziell für den Verkehr frei-
gegeben  werden .

Assessor fü r
öffen tliche Ba u ten  u nd Zivilschu tz
H a n sjörg Ta sser
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Ausreichende Kenntn is über kör-
perliche, gesundheitliche und so-
ziale Bedürfn isse des Tieres
Au sreich en d  P la tz u n d  Bewe-
gungsmöglichkeiten
Z eit zur Betreuung und Pflege
Kenntnis über Fortpflanzungsver-
halten  und Regelung des „N ach-
wuchsproblems”

Die Rettungsstation  des Weißen  Kreuzes in  Luttach  wird in  diesen  Tagen  fertig gestellt
und kann  seiner Bestimmung übergeben  werden
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Die Arbeit von  G emeinderätinnen
und Gemeinderäten in den einzelnen
Dörfern spielt sich auf verschiedenen
Ebenen ab. Die öffentlichen Sitzun-
gen  sind nur ein  ganz kleiner Teil
dieser Anforderungen. Dazwischen
liegen  seh r viel Kleinarbeiten , ver-
sch ieden ste G espräch e un d  Ver-
handlungen vielfältiger Natur, Über-
zeugungsarbeit und Stehvermögen .
Dabei heiß t es auch  in  heiklen  Sa-
chen Position beziehen und dazu zu
stehen . Es bringt n ich ts an  Klein ig-
keiten  herumzunörgeln , Aussagen
aus dem Z usammenhang zu reißen
oder mit Details große Erfolge abzu-
werten .
Die Bevölkerung will vor allem, dass
gearbeitet wird , wobei po litisch e
Ausein an dersetzun gen  auch  zum
Alltag gehören . Wer allerdings nur

kritisiert un d  polemisiert un d  be-
h auptet, dass er als G emein derat
n ich ts bewirken  kann , liegt falsch
und ist auf Dauer nicht glaubwürdig.
Wenn man von  ein igen  politischen
N ebengeräuschen  absieh t, geh t die
Arbeit in  der Gemeinde Ahrntal zü-
gig voran. Die Bürgerliste ist sich der
Regierungsverantwortung durchaus
bewusst und findet einen guten Aus-
gleich zwischen den Belastungen der
Bürgerin n en  un d Bürger un d den
getätigten  Investitionen  in  den  ein -
zelnen  Dörfern .
D abei un tersch eiden  wir un s von
der O pposition  in sofern , dass wir
uns aufs Wesentliche konzentrieren:
Wir setzen unsere Programme zügig
um, versuchen  aufkommende Pro-
bleme zu lösen, erfüllen den Wähler-
auftrag und treten  nicht zurück und

machen dafür auch noch andere ver-
an twortlich . Wer dies trotzdem tut,
darf die Ahrn talerinnen  und Ahrn-
taler  n icht unterschätzen; die sehen
besser h in ter die politischen  Kulis-
sen , als manch  einer glaubt.
Unsere Gemeinderäte sprechen sich
bei der Erstellun g des Programms
und bei den  versch iedenen  Bilanz-
änderungen stets einstimmig für die
Umsetzung der Vorhaben aus. Damit
unterstützen wir die Arbeit des Bür-
germeisters, der Vizebürgermeisterin
un d der Assessoren  zusätzlich  zu
den Verpflich tungen in  den  Sitzun-
gen und in  den  jeweiligen  Kommis-
sionen . Manchmal frage ich  mich ,
was Gemeinderätinnen und Gemein-
deräte denken , die n ich t einmal für
die Vorhaben im eigenen Dorf stim-
men.

In t ernet sei t en
der  Gem einde Ahrnt al
und Por t al  Tauf erer  Ahrnt al
Die H omepage der Gemeinde Ahrn-
tal ist inzwischen  wohl n ich t mehr
wegzudenken . D ie Z ugriffe liegen
seit der Freischaltung vor etwas mehr
als zwei Jahren  bei ca. 60.000. Dies
ist sicherlich  auf die Vielfalt der In-
formationen und auf die regelmäßige
Aktualisierung der Seiten zurückzu-
führen. Der Fachmann und Gemein-
dean gestellte au f d iesem G ebiet,
Franz H ofer, bereichert mit seiner
Erfahrung und mit seiner Sachkennt-
n is d ie Q ualitä t d ieses Mediums.
Viele Betriebe und O rgan isationen
nutzen  mittlerweile auch  die Mög-
lichkeit, sich  mit Foto und eigenem
Logo in  den  „G elben  Seiten ” der
H omepage zu präsen tieren .
Für alle Interessierten bietet die H o-
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Schul- und Kindergartengebäude in  Luttach  samt
Außengestaltung sind mit viel Landes- und G emeindemittel fertig gestellt worden .

Die gelungenen  Sanierungsarbeiten  wurden  größten teils
von  einheimischen  Firmen durchgeführt.

Gem eindearbei t : Auf t rag und Verpf l icht ung
Wer w i l l , kann v iel  bew irken
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mepage Bemerkenswertestes: Ange-
fangen  von  den  allgemeinen  In for-
mationen über die Gemeinde, deren
O rgane und Dienste (Verwaltung),
über die ständig aktuellen Mitteilun-
gen  (Aktuelles), und das vielfältige
Kulturleben  (Kultur) bis h in  zu In -
formation en  über Wirtsch aft un d
Tourismus (Wirtschaft) und dem be-
sonders beliebten Veranstaltungska-
lender (Veranstaltungen ), ist alles
zu finden. Diese Rubrik verzeichnet
neben den Tourismusbetrieben und
der Verwaltung am meisten Zugriffe.

Durch einen Klick auf das Kontroll-
kästchen „überregional” erscheinen
sogar die Veranstaltungen des gesam-
ten  Tauferer Ah rn tales. H ier wird
auch  die Möglichkeit geboten , ko-
stenlos periodisch alle Veranstaltun-
gen per E-Mail zu erhalten - einfach
unter Veranstaltungen  - N ewsletter
abonn ieren . D ies ist besonders für
touristische Betriebe sehr interessant.

Speziell für d ie Jugend, aber auch
für alle an deren  bietet d ie Rubrik
Inserate die Möglichkeit kosten los
und in  ganz Südtirol An- und Ver-
kaufsanzeigen zu schalten sowie An-
zeigen  in  der Jobbörse einzugeben .

Seit ein iger Z eit ist d ie H omepage
der G emeinde Ahrn tal auch  in  der
italien ischen  Version  abrufbar. Ein
besonderer Dank geh t h ier an  Pep-
p in o  Perri aus Luttach , der d iese
wirklich  aufwendige Übersetzungs-
arbeit mit viel Fingerspitzengefüh l
gemacht hat.
Auch  das neue In formationsportal
des Tauferer Ahrntales  verzeichnet
ständig steigende Z ugriffe.  D ieses
Portal sowie die H omepage der ein-
zeln en  G em ein d en  d es Tau ferer
Ahrn tals wurde von  der G emeinde

Ah rn ta l im  Rah m en  ein es ESF-
Projektes erstellt.
Über dieses Portal können  Veran -
staltungen, Gelbe Seiten und Insera-
te/ Jobs sowie an dere in teressan te
In formation en  gemein deübergrei-
fend abgefragt werden .
Für dieses in  Südtirol bisher einzig-
artige Projekt, das kürzlich  in  der
Europäischen  Akademie Bozen  als
eines der 10 besten EU-Projekte prä-
sen tiert wurde, h aben  sich  in zwi-
schen auch andere Talschaften inter-
essiert, die dieses Konzept ebenfalls
umsetzen  möchten .
D as Portal wird  in zwisch en  auch
von  Leader Plus als zen trale In for-
mationsplattform benutzt, wo lau-
fend über aktuelle Weiterbildungs-
veran staltun gen  un d  Pro jek te be-
richtet wird. Die Kurseinschreibung
kann über dieses Portal schnell und
unbürokratisch online gemacht wer-
den .

In f orm at ion der  Bevölkerung
Das Mitteilungsblatt der G emeinde
Ahrntal ist zu einer beliebten Lektüre
nicht nur für die Ahrntalerinnen und
Ahrn taler geworden , sondern  auch
für unseren  H eimatfernen  und für
viele G äste un d  Freun de un seres
Tales. Die vielen positiven Rückmel-
dungen bestätigen dies. Das verdan-
k en  wir  h au p tsäch lich  u n seren
Schreiberinnen und Schreibern , die
mit ihren  Beiträgen die Leseneugier
vieler wecken .
Positiv aufgenommen werden  auch
die Bürgerversammlun gen  in  den
einzelnen  Dörfern . Daher wird der
Gemeindeausschuss im H erbst 2003
wiederum in  jedes D orf kommen ,
dort über die Gemeindearbeit berich-
ten  und die neuen  Vorsch läge der
Bürgerinnen  und Bürger en tgegen-
nehmen.

Spiel - und Erholungszone
M oarw old Lut t ach
Bereits in  den  n äch sten  Woch en
wird die Spiel- und Erholungszone
im Moarwald in  Luttach  fertig ge-
stellt sein . Der Naturerfahrungspark
hat schon im letzten Jahr großen Zu-
spruch erhalten und war eine Attrak-
tion nicht nur für Einheimische und
G äste aus Luttach , sondern  für das
ganze Ahrntal.
Abgerundet wird diese Z one durch
den  neuen  Kinderspielplatz im Be-
reich  des Sporthauses.

Dort galt es aber zuerst ein ige Vor-
raussetzun gen  zu  sch affen , damit
dieses Vorhaben überhaupt verwirk-
licht werden konnte. Zunächst mus-
ste der alte Spielp latz, der bis vor
kurzem dem Tourismusverein gehör-
te, abgetragen  werden . Den  G rund
erh ielt die G emeinde dankenswer-
terweise von der Familie Weger ver-
pach tet un d  ein  bereits besetztes
G rundstück im Bereich  Sporthaus
musste angekauft werden . Wir hof-
fen, demnächst auch die letzten Pfla-
sterungsarbeiten zwischen Musikpa-
villon , Sportbar un d  Eisp la tz zu
verwirk lich en , sodass d iese Z on e
abgerun det un d  fertig gestellt ist.

G em ein dera t
H a n s Rieder
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Treffpunkt für Jung und Alt: die Spiel- und
Erholungszone in  Luttach
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Bei der Gemeinderatssitzung am 06.
März 2003 hat sich die SVP Gemein-
deratsfraktion  einstimmig gegen die
Abh altun g ein er Vo lksbefragun g
zum Th ema Ah rn taler H allen bad
ausgesprochen. Durch unser negati-
ves Votum wurde d ie n otwen dige
2/ 3 Mehrheit nicht erreicht. Das hat
zur Fo lge, dass  in  n äch ster Z eit
kein e Vo lksbefragun g zu  d iesem
Th ema stattfin det. Z um besseren
Verständn is unserer Position  sind
an sch ließ en d  un sere wich tigsten
Argumente angeführt.
D ie SVP Ahrn tal ist grundsätzlich
für Volksbefragungen , sprich t sich
aber gegen die in  vorliegender Form
geplante Volksbefragung zum Thema
Ah rn taler H allen bad  aus un d  be-
gründet dies, wie folgt:
•

•

•

•

Wir glauben, dass die Sanierung laut
genehmigtem Projekt vom Dezember
2000 realistisch  ist. Sie beläuft sich
auf etwas wen iger als 3 Mio. Euro
und beinhaltet die komplette Erneue-
rung der technischen Anlagen (Bad,
Sauna, Umkleideräume, Restaurant),
behindertengerechte Z ugänge, eine
Wasserrutsche und den Anbau eines
Wintergartens mit Kinderspielraum
und direktem Z ugang zur Bar.

Bei einem Um- oder N eubau zu ei-
nem Erlebn is- oder Spaßbad nach
dem Modell von  Brixen , Inn ichen ,
N aturns sind die Kosten  um vieles
höher.

Auch die Führungskosten wären bei
einem Erlebnisbad höher als bei ei-
nem „normalen” H allenbad.
Um die Attraktivität auf längere Sicht
zu erhalten  müsste das Angebot im-
mer wieder aktualisiert werden .
Das Einzugsgebiet Tauferer-Ahrntal
ist für ein  Erlebn ishallenbad woh l
kaum groß  gen ug, um kosten de-
ckend betrieben  zu werden .
Das Ziel dieser Gemeindeverwaltung
muss in  erster Lin ie die Weiterfüh-
rung des Ahrntaler H allenbades sein.
Deshalb setzen  wir uns für die Um-
setzung einer realistischen  Lösung,
wen n  n ötig un d zielfüh ren d auch
unter Miteinbeziehung der Ahrntaler
Wähler-Innen  ein .

SVP  Fra ktion ssprech er
Fra n z Josef Kü n ig

Weihnacht sm arkt
in der Alt en Volkschule in St einhaus

D er H ausrat der Alten  Sch u le in
Steinhaus organisiert am 2. Advent-
son n tag ein en  Weih n ach tsmark t.
Wir bitten  alle Steinhauser Bastel-,
Näh- Schnitz- oder andere H andar-
beiten anzufertigen und für den Ver-
k au f zu r  Verfü gu n g zu  ste llen .
Der Erlös dieses Weihnachtsmarktes
kommt einem guten Zweck im Ahrn-
tal zugute. Für weitere Informationen
stehen Frau Rosa Zimmerhofer - Tel.
0474 652 146 oder N atalie - Tel.
0474 652 020 zur Verfügung
Im Voraus rech t Vergelt’s G ott!

G em ein derä tin
Rosa  Zim m erh ofer

h öh un gen  kon fron tiert werden ,
werden sie diese zurecht ablehnen,
auch wenn das die Schließung des
H allenbades bedeutet.
Wie würde das Land Südtirol ein
n egatives Votum der Ah rn taler-
In n en  ein sch ätzen  (Lan desbei-
träge)?
Was passiert nach einem negativen
Volksentscheid, gibt es Alternati-
ven?

H inweistafel H allenbad, Sporthaus

Volksbef ragung Hal lenbad

Z uerst muss ein  k lares Kon zept
erstellt werden . (San ierung oder
Neubau, wie hoch sind die Kosten,
wie geht es mit der Führung weiter,
Folgekosten  . . .)
Die Volksbefragung mit der vorge-
schlagenen Fragestellung kann nur
negativ ausgehen. Wenn die Ahrn-
taler-Innen mit massiven Steuerer-
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Das Team der Ö ffen tlich en  Biblio-
thek Ahrn tal teilt mit, dass während
der Sommermonate (10. Jun i - 10.
Sep tember 2003) fü r Kin der un d
Jugendliche ein Sommerlesewettbe-
werb un ter dem Motto  „Lesen  ist
e in  Aben teu er  - kom m  m it , in s
Aben teuerlan d!” veranstaltet wird,
in  dessen  Z uge viel an  neuer, aufre-
gender Lektüre, 2 Aben teuer-Lese-
wan derun gen  und eine Lesen ach t
(mit Spuk- und G ruselgeschich ten)
angeboten werden. Die genauen Ter-
mine für die Lesewanderungen und
die Lesenach t werden  erst noch  an
die Nachfrage angepasst und festge-
legt. Im H erbst wird diese Sommer-
leseaktion mit einem Lesefest abge-
sch lossen , bei dem die Teilnehmer,
die während des Sommers zehn der

gekennzeichneten Abenteuerbücher
gelesen  haben , auch  einen  kleinen
Preis gewinnen können. Wir freuen
un s auf ein e rege Teiln ah me un d
laden herzlich  zum Mitmachen und
Mitlesen  ein!

In  der Bibliothek St. Johann  liegen
laufend alle angekauften Neuerschei-
nungen nahe dem Eingang auf. Der-
zeit läuft eine Buchausstellung zum
Thema „D ie sch ön sten  G arten bü-
cher für H obbygärtner und G arten-
freunde”. Bis Anfang August stehen
diese Bücher für Sie bereit und na-
türlich  können  diese auch  en tlehnt
werden , jedoch  zu verkürzter En t-
lehnfrist von  2 Wochen . Wir wün-
sch en  viel Spaß  beim Lesen  un d
G ärtnern!

Weite rs m ö ch ten  w ir  a u f e in e
H erbstveranstaltung hinweisen, bei
der Ahrn ta ler Autoren  für Ahrn ta-
ler  lesen  werden . Jeder, der dabei
mitmachen will und Selbstgeschrie-
ben es präsen tieren  möch te, kan n
sich gerne in  den nächsten 2 Mona-
ten  in  der Ö ffen tlichen  Bibliothek
Ahrn tal melden , um sich  über den
weiteren  Ablau f zu  in fo rmieren .

In fo un d  An m eldun g:
Ö ffen tliche Bibliothek Ahrntal

Mittelschule 242 a
39030 St. Johann
Tel. 0474 671 795

e-mail: bibliothek.ahrn tal@dnet.it

Lesen  ist.... ein  Aben teuer!

Öf f ent l ichen Bib l io t hek Ahrnt al

Aus der Küche ist geschäftiges Trei-
ben  zu hören . Pfannen  und Töpfe
klappern , zwischen  den  Anweisun-
gen der Kochlehrerin  ist halblautes,
au fgeregtes St im m en gewirr  vo n
Schülerinnen  und Schülern  zu hö-
ren .
Inzwischen  macht sich  eine andere
Gruppe von Jugendlichen unter An-
leitung der Fach lehrerin  daran , Ti-
sche im Servicebereich  passend für
ein  Festmenü zu decken und zu de-
korieren .
Wir befinden  uns in  den  Praxisräu-
men des Bienniums für Gastronomie
und H otellerie in  Sand in  Taufers
und schauen  den  angehenden  Kö-
chinnen und Köchen sowie Restau-
ran tfachkräften  über d ie Schulter.

Im vergan gen en  Sch uljah r h aben
sich  wieder 14 Sch ülerin n en  un d
Schüler in  die 1. Klasse dieses in ter-
essanten und vielfältigen Lehrganges
eingeschrieben. Einige werden nach
Abschluss des 9. Pflich tschuljahres
eine Kochlehre absolvieren , andere
werden sich  für eine Ausbildung im
Service entscheiden. Wieder andere
werden nach Abschluss des zweiten
Jah res in  d ie Lan desberufssch u le
Kaiserhof in  Meran übertreten. Dort
werden  sie zum/ r H otelsekretär/ in
sowie zur Restauran tfachkraft aus-
gebildet oder können nach weiteren
zwei Jahren die staatliche Abschluss-
prüfung ablegen .
N eben  einer breiten  G rundausbil-
dung in  allen  Bereichen  der H otel-

lerie und G astronomie bekommen
die Jugendlichen, die sich für diesen
Schultyp entscheiden, eine gute All-
gemeinbildung vermittelt. Schwer-
punkte der Allgemeinbildung sind
die Sprachen  Deutsch , Italien isch ,
Englisch und Französisch, aber auch
Geschichte, Mathematik, Informatik
und Geographie werden gelehrt. Im
praxisorientierten Unterricht werden
G rundkenntn isse in  den  Bereichen
Service, Koch en  un d  Empfan gs-
dienst vermittelt.
Das bevorstehende Sommerprakti-
kum ist für die Jugendlichen  n ich t
d ie erste Berufserfah run g, d ie sie
sammeln  werden . Bereits während
des Schuljahres haben  sie in  einem
zweiwöchigen Berufspraktikum Wis-

Karr iere durch Lehre!
Biennium  f ür  Hot el ler ie und Gast ronom ie in  Sand in  Tauf ers
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sen und Können im Berufsalltag ge-
sammelt und konn ten  dabei vieles
umsetzen , was sie in  der Schule ge-
lern t haben .

Ka rin  H u ber

Die Schülerinnen  und Schüler des
Bien n iums empfeh len  den  werten
Leserinnen und Lesern das nachste-
hende Rezept:

Z iegen käsem ousse
auf O ran gen -Fen ch elsa la t

Z utaten  für 4 Personen
200 g Ziegen kä se
2 Bla tt G ela tin e
20 g Wa ln ü sse, geröstet u n d
grob geh a ckt
100 g Sa h n e, gesch la gen
2 EL Sa h n e, flü ssig
P feffer a u s der Mü h le
Sa lz
1 Fen ch elkn olle
2 Ora n gen , in  Filets gesch n itten
1 EL Ora ngenscha le, in  feine strei-
fen  gesch n itten
2 EL Oliven öl
1 EL Ba lsa m essig
Sa lz u n d  P feffer

•

•

•

•

•

•

•

Tipps un d  Em pfeh lun gen :

1. Z um Frischkäsemousse können
versch iedene Blattsalate oder Avo-
cado-O rangensalat serviert werden.

2. Das Mousse können  Sie in  Moc-
catassen  oder in  eine Dachrinnen-
form fü llen , d ie mit Klarsich tfo lie
ausgelegt ist.

Erste öffen tliche Auftritte - SchülerInnen  der 2. Klasse auf der Tip-H otel

G ünther und Jessica im Service

D ie G elatin eblätter in  reich lich
kaltem Wasser einweichen .
Den  Z iegenkäse mit der H anpas-
siermaschine (Flotte Lotte) pürie-
ren .
Die ausgedrückte Gelatine in 2 EL
Sahne im heißen  Wasserbad auf-
lösen  und mit den  Walnüssen  zur
Käsemasse geben .
Die gesch lagene Sahne nach  und
nach unterheben und mit dem Salz
und dem Pfeffer abschmecken .
Das Frischkäsemousse in  eine be-
liebige Form füllen und mindestens

2 Stun den  in  den  Küh lsch ran k
stellen .
Die Fenchelscheiben in  Eiswasser
legen .
Das Mousse zu einer Birne formen
und mit den Fenchelscheiben und
den  O rangenfilets an rich ten , mit
einer Ö lmarinade marin ieren  und
servieren .
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Die Verschmelzung aus Modernem
und Traditionellem, aus Kunst und
H andwerk soll auch weiterhin einem
breiten  Publikum, Ein h eimisch en
und Gästen näher gebracht werden.
H andwerker können  sich  an  der 9.
Auflage der Kunst/ H andwerksaus-
stellung im Ahrntal beteiligen .

Das Ahrntal kann auf ein ausgepräg-
tes und vielfältiges (Kunst)handwerk
setzen. Auch dieses Jahr veranstaltet
der Tourismusverein  Ahrn tal/ Lut-
tach  - St. Johann  - Weißenbach  in
Zusammenarbeit mit der LVH -Orts-
gruppe und der G emeinde Ahrn tal
die 9. Kunst/ H andwerksausstellung
im Ahrntal. Nach dem Motto „Weni-
ger ist oft mehr” sollen  ausgewählte
Objekte- sowohl traditionell als auch
modern  - ausgestellt werden . D ie
Ausstellun gsobjekte werden  n ich t
zum Verkauf angeboten  und sollen

ausschließlich im Ahrntal angefertig-
te Werke sein. Bei dieser Ausstellung
h aben  d ie Ah rn taler H an dwerker
die Möglichkeit ihren Beruf der brei-
ten  Bevölkerung näher zu bringen .
Vo r a llem  m it  ein er „Leben d en
Werkstätte” zieh en  d ie Aussteller
interessierte Blicke auf sich. Darüber
h in aus ist d iese Ausstellun g ein e
Plattform, auf der persönliche Bezie-
hungen zu potentiellen Kunden auf-
gebaut werden können. In einer Bro-
schüre werden  alle Aussteller und
Ausstellungsobjekte angeführt. Die
gesamte Veranstaltung soll dazu bei-
tragen , dass das H andwerk und die
Kunst des Ahrn tales auch  über die
G renzen  des Tales h inausgetragen
werden . Die Ausstellung ist bereits
ein fester Bestandteil des kulturellen
Angebotes im Ahrn tal geworden  -
von allen Seiten geschätzt und nicht
mehr wegzudenken .

Kun st/ H an dwerksausstellun g
Ah rn ta l

26. Ju li bis 10. August 2003
in  der Mittelsch ule St. Joh an n

500 m 2 Ausstellun gsfläch e
ca . 60 Aussteller
Ö ffn un gszeiten :

Mon tag bis Freitag
19.00 bis 22.00 Uh r

Sam stag un d  Son n tag
15.00 bis 22.00 Uh r

Teilnahmegebühren: Kosten los

Letzte Anmeldungen noch möglich!
Kontaktieren  Sie Rudolf Rauchen-
bich ler, LVH -O rtsobmann Ahrn tal

Tel. 0474 650 113
Fax 0474 657 200

LVH -Ortsobm a n n  Ah rn ta l
Ru dolf Ra u ch en bich ler

9. Kunst /Handw erksausst el lung im  Ahrnt al
Tradi t ion und M oderne verschm olzen

D ie Neu wa h len  d er  LVH -O r ts-
gruppe Ahrn tal-P rettau bestätigten
Karl Rudolf Rauchenbichler wieder
zu m  O bm a n n . Er  erm u n ter te d ie
a ktiven  H a n d werker  in  d en  O r t-
sch a ften  Ah rn ta l u n d  P retta u  zu
verstärkter Zusammenarbeit un ter-
ein an der.
Der Obmann der Ortsgruppe blickte
positiv auf die Tätigkeiten  des Aus-
schusses des letzten  Jahres zurück:
die Abgabe von  G utach ten  zu G e-
meindevorhaben , d ie Kon takte zu
den  an deren  Wirtsch aftssek to ren
und die Umsetzung des Leaderpro-

grammes waren  nur ein ige der nen-
nenswertesten  Punkte dazu.
Die Arbeit des LVH  hat im letzten
Jahrzehnt viele Früchte getragen und
das H andwerk hat sich   zu  einem
starken  Wirtschaftszweig etabliert.
Der anwesende Bürgermeister der
G emeinde Ahrn tal  H ubert Rieder
wies darauf h in , dass ein ige G rund-
zuweisun gen  in  der G emein de an
H andwerksbetriebe inzwischen  er-
folgen konnten, im unteren Ahrntal
gäbe es aber weiterhin Probleme mit
knappem Gewerbegrund. Er ermun-
terte deshalb die H andwerksbetriebe

LVH-Ort sversam m lung Ahrnt al -Pret t au
Gew erbegrund b leib t  knapp im  unt eren Ahrnt al

Der wiederbestätigte O rtsobmann
Karl Rudolf Rauchenbich ler freut sich  auf

die neuen  H erausforderungen
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auch  G emeinschaftsbauten  in  Be-
trach t zu ziehen  um G rund einzu-
sparen .
Im Jahr 2003 stehen außerdem einige
wichtige öffentliche Arbeiten im Ge-
meindegebiet an wie die Grundschu-
le und der Kindergarten  in  Weißen-
bach , sowie der Anbau der G run -
dschule St. Johann oder die Arbeiten
in  der Sportzone von  St. Jakob.
D er eben falls an wesen de Bürger-
meister von  Prettau  Alois Brugger
freute sich  über die H eimatverbun-
denheit der H andwerker, für welche
auch  Stan dortn ach teile im Tal in
Kauf genommen werden .

LVH -Mitarbeiter Stefan  Dubis run-
dete die Inhalte der Versammlung
mit einem Berich t zur Wirtschafts-
lage in  Südtirol und den  aktuellen
Tätigkeiten und Schwerpunkten des
Verbandes ab.

Als Abschluss stand die Verleihung
des Eh ren abzeich en s des LVH  in
Bronze für langjährige ehrenamtliche

Tätigkeit im Verband an  das Aus-
schussmitglied Johann Obermair an.

Der neue Ausschuss der LVH -Ortsgruppe Ahrntal-Prettau: Karl Künig, Ausserhofer Konrad,
Claudia Klammer, Karl Rudolf Rauchenbich ler, Johann  O bermair (von  links)

Im Rahmen der Jahresversammlung
konnte ein ganz besonderes Ereignis
gefeiert werden . Seit 25 Jah ren  ist
An n elies Tasser mit Elan , Freude
und viel Geschick im Tourismusbüro
tätig. Zusammen mit dem damaligen
Präsiden ten  des Verkeh rsverein s
Franz Mairhofer sind die an fängli-
ch en  H ürden  gemeistert worden ,
und durch  kontinuierliche Aufbau-
arbeit und Einsatzbereitschaft aller
die ganzen Jahre h indurch  ist es ge-
lungen , den  Tourismusverein  zu ei-
n er In stitu tion  zu  profilieren , d ie
n ich t mehr wegzudenken  ist.

Als kleines Dankeschön, als winzige
Anerkennung sollen diese einfachen
Worte unserer Annelies gewidmet

sein  mit den  besten  Wünschen  für
die Z ukunft.
Liebe An n elies, ad  m ultos an n os!

N ach steh en d n och  d ie Mitglieder
des neu gewählten  Vorstandes, die
versuchen werden die Geschicke des
Tourismusvereines in  der laufenden
Verwaltungsperiode so gut als mög-
lich  zu führen :
P räsiden t:
Josef Steinhauser - St. Jakob

Vizepräsiden t:
Johann  Steger - Steinhaus
Kassier  un d  Sch riftfüh rer:
Reinhard Z immerhofer - St. Jakob
Vorstan d:
H erbert Steger - Steinhaus
Florinda Crazzolara - Steinhaus
Michael H ofer - Steinhaus
Franz Steger - Steinhaus
Walter Eder - St. Jakob
Walter O bermair - St. Jakob
Josef Steger - St. Peter
O thmar Kirch ler - St. Peter
Rudolf Ludwig - St. Peter
Richard Steger - Prettau
Franz Widmann - Prettau
Josef Pörnbacher - Kasern
Peter G riessmair - Prettau
G ottfried Stolzlechner - Prettau

Tour ism usverein  Ahrnt al  - Pret t au
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Die Vollversammlung für das Jah r
2002 fand am 6. April 2003 im Korn-
kasten  in  Steinhaus statt. Einige Er-
eign isse rundherum wollen  wir je-
doch  noch  einmal kurz aufgreifen .
Die Teilnehmerzahl war befriedigend
und zeugt vom Interesse am Gesche-
hen  im Tourismusverein .
Einstimmig genehmigt wurden  von
den  Anwesenden  die Jahresabrech-
nung 2002 sowie die Tourismusbei-
träge fürs laufende Jahr. Somit stehen
die Mitglieder und Gönner auch wei-
terhin  geschlossen hinter ihrer Tou-
rismusorganisation .
Besprochen  wurde auch  das „Pro-
blemkin d” Ah rn ta ler H allen bad .
Aufgrund der schwierigen  Kapital-
beschaffung für dieses Projekt blei-
ben  jedoch nur wenige Möglichkei-
ten  offen . En tweder kommt es zu
einer San ierung der derzeitigen  In -
frastruktur oder es wird an eine klei-
nere Neubaulösung herangegangen.
Ein e Sch ließ un g des H allen bades
wäre sicherlich  ein  qualitativer Ver-
lust werbemäßiger, aber auch  wirt-

sch aftlich er N atur. D ah er müssen
wir realistische Lösungsvorsch läge
des Verwaltungsrates der Ahrntaler
H allenbad G mbH  unterstützen .
Viele G astbetriebe wurden  in  den
letzten  Jah ren  umgebaut, erweitert
und qualitativ verbessert. Eigen in -
itiative, gute Ideen  und viel persön-
licher Einsatz führten  zu dieser er-
fo lgreich en  En twicklun g. Persön -
liche Betreuung des G astes führt zu
ein er n och  besseren  Kun den bin -
dung. Daher auch  bei dieser G ele-
genheit ein  Dank an  alle G astwirte
und Z immervermieter für diese zu-
kun ftsorien tierte Tourismusgesin -
nung.
In  dieselbe Rich tung füh rten  auch
die Aussagen des Bürgermeisters zur
qualitativen  und quan titativen  Er-
weiterung der Gastbetriebe. Er lobte
die vielen  investitionsfreudigen Un-
ternehmer für ihre tourismusfördern-
den  Um- und Ausbaumaßnahmen .

D amit gelin gt es, das touristisch e
An gebot stetig zu  verbessern  un d
den  Tourismus in  qualitativer H in-
sich t zu fördern . Auch  er wünschte
sich , dass d ieser Trend fortgesetzt
werde.
Den  H öhepunkt der Versammlung
stellte der Vortrag von  D r. Alo is
Steger im Auftrag des Amts für N a-
turparke dar. In  gekon n ter Weise
zeigte er Eindrücke der neuen  CD
über den  N aturpark Rieserferner -
Ah rn . Z u seh en  sin d  darin  Bilder
über die Natur- und Kulturlandschaft
des Tales sowie Filmaussch n itte.
Ein  freudiges Ereignis war auch  die
Ehrung von langjährigen verdienten
Vorstandsmitgliedern . Seit über 15
Jahren  setzen  bzw. setzten  sie sich
in ehrenamtlicher Weise für den Tou-
rismus(verein) ein. Deshalb auch auf
diesem Wege noch einmal ein  herz-
licher Dank an  G erhard H uf, Max
J. O bermair und Franz H interegger.

Tour ism usvereins Ahrnt al  Lut t ach-St . Johann-Weißenbach
Jahreshaupt versam m lung 2003

Präsident David F. Stolzlechner

Im Bild von  links nach  rech ts: Bürgermeister Dr. H ubert Rieder,
Präsident David F. Stolzlechner, G erhard H uf und Max O bermair



V EREI N E UN D  V ERB Ä N D E

25

Kaum ein Versammlungsteilnehmer
ließ  es sich  nehmen, nach  der Ver-
sammlung das Bergbaumuseum zu
besichtigen. Unter der fachkundigen
Führung von  H ans Leiter und Pep-
pin o Perri kon n ten  sie Ein drücke
und Informationen  über das Muse-
um aus erster H and sammeln .

D en  Absch luss der Versammlun g
bildete ein Käsebuffet. Dieses wurde
dankenswerterweise wiederum von
der Milkon  (Senn i) spendiert und
sollte n eben  dem köstlich en  Ver-
sammlungsabschluss auch dazu die-
nen , die Mitglieder des Tourismus-
vereins anzuhalten , Milchprodukte
von den  örtlichen  Bauern  bzw. von
der Milkon  zu kaufen .

D er P rä siden t
D a vid  F. Stolzlech n er

So bew erben w i r
d ie w arm e Jahreszei t
Sorgsame Pressebeetreuung ist die
wichtigste Grundaufgaben des Tou-
rismusverbandes. Demnach wird im-
mer rechtzeitig für das bevorstehende
H albjahr an ausgewählte Medienver-
treter im deutschsprachigen, italieni-
schen und Benelux Raum eine Aus-
sendung versch ickt.
Z .B. wurde nachstehende Presseaus-
sendung an  über 1000 Reisejourna-
listen, Redaktionen, Presseagenturen
und Studios verschickt.  Neben Bil-
dern zu den jeweiligen Schwerpunk-
ten und einer allgemeinen Übersicht
bilden  d ie An gebo tswoch en  den
Kern der Aussagen, die auszugsweise
in  möglichst vielen  Z eitungen  und
Zeitschriften ihren Niederschlag fin-
den  sollten .

Presseaussendung
Tauf erer  Ahrnt al

Südtiroler Berg-Urlaub auf Sch ritt
& Tritt
Sattes G rün  im  fruch tbaren  Tal,
überdurchschnittlich  viele Sonnen-
tage, romantische Almen, strah len-
des Weiß von den G letschern rings-
um und N atur-Impressionen  ohne
Grenzen: Das Tauferer Ahrntal zählt
zu den ursprünglichsten, bodenstän-
digsten  und zugleich  weltoffensten
Urlaubstälern  Südtirols. 14 Dörfer
und 80 Dreitausender, hunderte Ki-
lometer Wan derwege, 50 bewirt-
schaftete Almen und 7 Schutzhütten
machen den  Urlaub auf Schritt und
Tritt zum Erlebn is. Kein  Wun der,
dass die atemberaubende Bergwelt
schon  seit über 100 Jah ren  Alpin -
Profis und Panorama-Wanderer in
ihren Bann zieht. Seltene Mineralien

und eine artenreiche Flora und Fau-
na zeugen davon, dass hier das öko-
logische Gleichgewicht noch stimmt.
Die mächtigen  G ebirgsgruppen  der
Z illertaler Alpen , die Ausläufer der
H oh en  Tauern , der D urreck- un d
der Rieserferner G ruppe bilden  die
atemberaubende Kulisse für einen
Urlaub mit Profil. Erreichbar ist das
Tauferer Ah rn tal ein fach  über d ie
Brenner-Autobahn  bis Brixen  und
durch  das Pustertal bis Brunneck.
H ier geht’s Richtung N orden ab ins
Tauferer Ahrn tal.

Tauferer  Ah rn ta ler  Na tu rku lissen
oh n e G ren zen
Das Tauferer Ahrn tal ist das H erz-
stück des N aturparks Rieserferner-
Ahrn und der ideale Ausgangspunkt
für Wanderungen , Bergtouren  und
Kletter-Aben teuer oh n e G ren zen .
H ier, in  den Jahrtausende alten  kul-
tivierten Naturlandschaften, „ergeht”
man  sich  mit jedem H öh en meter
neue Eindrücke. Bei geführten  Er-
lebniswanderungen kommt man hier
der einmaligen Flora und Fauna auf
d ie Spur. Z u  den  alp in en  G ipfel-
Erfah run gen  im Tauferer Ah rn tal
zählt die Sommerroute H och-Tirol,
bei der es den  schönsten  G ipfel der
O stalpen  an  die Flanken  geh t. Z u
den konditionsstarken H erausforde-
rungen  zäh lt auch  die 24 Stunden
Wanderung mit Hans Kammerlander
(05. - 06.09.2003): Dabei geh t man
24 Stunden auf den eindrucksvollen
H öhenwegen, vorbei an urigen H üt-
ten , zu  den  sch ön sten  Aussich ts-
punkten , Almen und Seiten tälern  -
immer ganz nah  dem Alpenhaupt-
kamm. Auf den  Krimmler Tauern -
Weg führen kundige Guides der Tau-
ferer Bergsteigerschulen  bis in  den

Im Bild von  links nach  rech ts:
Präsident David F. Stolzechner und

Franz H in teregger

Tourism usverband Ferienregion Tauf erer Ahrnt al
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N ationalpark H ohe Tauern : Klassi-
sche H öhenwanderungen, Knappen-
steige rund um das Bergwerk Prettau,
Familien-Erlebniswanderungen  auf
Almen , to sen de Wasserfä lle un d
Wildbeobachtungen sorgen  für ein-
drucksvolle N aturschauspiele.

Natur-Urlaub - sportlich , kulturell
un d  in d ividuell
Das Tauferer Ahrntal ist ein Tipp für
Biker: Auf gemütlichen  Panorama-
strecken für Familien (z.B. Ahrtour)
und schweißtreibenden Bergrouten
lassen  sattelfeste Urlauber die Spei-
chen  surren . Schwimmen in  Südti-
rols einzigem N aturbadeteich  oder
im H allen bad, Volleyball, Ten n is,
Jogging oder Reiten  sind die belieb-
testen Frischluft-Alternativen. Noch
luftiger wird’s am H ochseilgarten ,
beim Klettern , River-Rafting, Dra-
ch en fliegen  un d Paragleiten  h och
über dem traumhaften Naturtal. Zum
Ferienerlebnis tragen auch die vielen
kunsth istorischen  Schätze bei: z.B.
Burg Taufers, eine der mäch tigsten
und schönsten Burgen Südtirols mit
Fresken  von  Michael Pacher sowie
das Bauernmuseum und das Krip-
penmuseum.

Einkehren  & G enießen  nach  bester
Südtiroler  Trad ition
Der Kulturboden im Tauferer Ahrn-
tal zeigt sich auch in Form gepflegter
G astronomie: Wellness-H otels und
Un terkün fte in  a llen  Kategorien ,
zahlreiche Restaurants und Pizzerias
sowie D utzen de G esch äfte lassen
n ieman den  zu  kurz kommen . Ein
„h o ch p ro zen tiges” Erlebn is ver-
sprich t eine Füh rung durch  die 1.
Pustertaler Sch n apsbren n erei, d ie
der Apoth eker des O rtes betreibt.
Für höchste Gaumenfreuden sorgen
zahlreiche Spezialitätenwochen mit

Köstlichkeiten der Region. Nicht nur
zur Ahrntaler Berglammwoche kann
man  sich  typische Schmankerl auf
der Z unge zergehen  lassen . Bereits
zum 10. Mal kredenzen die G astro-
nomen  zur Tauferer Straßenküche
(23.07. - 19.08.2003) kulin arisch e
Besonderheiten: Jeden Dienstag „ge-
hören” dann die Straßen in  Sand in
Taufers den Feinschmeckern, Gauk-
lern  un d  Straß en musikan ten . D ie
Tauferer Erdäpfelwoche (19. - 28.09.
2003) präsen tiert d ie „geschmack-
volle Knolle” in  ih ren  versch ieden-
sten  und wohlschmeckendsten  Va-
rian ten . Da holt man sich  den  rich-
tigen Gusto für den nächsten Urlaub
im Tauferer Ahrn tal.

Angebot e & Event s

Beste Urlaubs-Aussich ten  im  Tau-
ferer Ah rn ta ler  Bergfrüh lin g
Das Tauferer Ahrn tal auf der Son-
nenseite der Z illertaler Alpen ist ein
Fall für einen  unvergesslichen  Süd-
tiroler G enuss- und N atur-Urlaub:
80 Dreitausender, über 50 bewirt-
sch aftete H ütten , viel Son n e un d
naturbelassene Landschaften lassen
hier Familien und Naturgenießer frei
aufatmen. Wenn im Tal die H euernte
beginnt und hoch droben der wilde
Speik und die Alpenrosen  in  voller
Blü te steh en , ist d ie Z eit fü r den
„Ahrntaler Bergfrühling” (01. - 29.06.
2003) gekommen: N eben  einer sat-
ten  Alpen flo ra  blüh en  dan n  jede
Menge in teressante Sport- und Kul-
tur-Angebote zu absolut günstigen
Bedingungen  auf. Durchwegs 20%
Ermäß igung sind bei Bergbahnen ,
geführten Bergwanderungen, Tennis-
anlagen, Mountainbike- und Inline-
Skates-Verleih, in  Museen und Frei-
zeitan lagen  sicher. Auch  River Raf-
ting, Reiten, Kutschen- und Planwa-

gen fah ren  sin d  zum Bergfrüh lin g
noch  leich ter erschwinglich . Aller-
d ings nur, wenn  man  Inhaber der
„Tauferer Ahrntaler Creditcard” ist,
die bei den  Tourismusbüros im Tal
unkompliziert und kostenlos erhält-
lich  ist.

D as Beste vom Tauferer Ahrn ta ler
G en ieß ersom m er
Mit Abenteuer, Kultur, Natur, Sport
und Fitness bringt der Tauferer Ahrn-
ta ler G en ieß ersommer (Jun i un d
September) noch mehr Urlaubsspaß
auf die Südseite der Zillertaler Alpen.
Unter dem Motto Wandern &  Kultur
(01. - 08.06.2003) gilt es, die Geheim-
n isse des Tauferer Ahrn tales zu er-
forschen: Bei Diavorträgen, Sonnen-
aufgangs-, Kräuter- und Kulturwan-
derungen  und einem Abenteuertag
für die Kids kommt die ganze Familie
auf ihre Urlaubskilometer. (Preisbei-
spiel: 7 Ü/ F im Appartemen t inkl.
Rahmenprogramm ab EUR 460,00
für 2 Personen!). Natur- und Fitness-
freaks laufen mit Jogging &  Training
(07. - 14.06.2003) zur H ochform auf:
Laktattest, Lauf-Coaching, H ochfre-
quenz-Kontrolle, Stretching, betreute
Wanderung und Massagen  bringen
Körper und Seele in  den  rich tigen
Rhythmus (Preisbeispiel: 7 Ü/ F im
***H otel in k l. Rah men programm
EUR 465,00 p.P.). Um chromblitzen-
de Motoren  geh t es beim Tauferer
Motorradtreffen  (14. - 21.06.2003)
mit 5 atemberaubenden Touren quer
d u rch  Sü d tiro l. G an z au f Sp aß ,
Aben teuer un d  Bauch kribbeln  ist
dagegen Akro &  Bike &  Rafting (19.
- 22.06.2003) ausgerichtet: Im Erleb-
n ispark Schwarzenbachalm, bei ei-
ner Raftingtour und im H ochseilgar-
ten  ste igt  d er  Ad ren a lin sp iegel
(Preisbeispiel: 2 Ü/ F im ****H otel
inkl. Rahmenprogramm EUR 290,00
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p.P.). Wandern  und G enießen  (31.
08. - 07.09.2003) lautet die Urlaubs-
formel im Spätsommer: Beim Spezi-
alwandertag mit H ans Kammerlan-
der, bei Kultur-Exkursen , Kräuter-
wanderungen , Diavorträgen , Berg-
frühstück und Abenteuertag zeigen
alle G enerationen  Profil.

Auf Touren  m it H an s Kam m er-
lan der: G ipfelgefüh le in klusive
Das Tauferer Ahrntal ist der absolute
H öhepunkte für alle, d ie es in  d ie
Berge zieh t: Das N aturtal steh t für
ü ber  100 Jah re Alp in ism u s-G e-
sch ich te und Bergprofis wie H ans
Kammerlander, der sich  durch  die
schnellste Begehung und die erste
Skiabfahrt vom Mount Everest einen
„bergigen ” N am en  gem ach t h a t.
„Alles Berg” ist auch  das Motto der
G roß en  Bergwoch e (21. - 27.09.
2003) m it  H an s Kam m erlan d er.
Sch ön bich l, Lagazuoi, Blossberg,
Col Rosá, Klockerkarkopf, Tofana
di Roces und wie sie sonst noch alle
heißen: Jeder, der die Tauferer Ahrn-
taler Berge auf seine ganz persönli-
che Art erleben  will, kommt dabei
auf seinen G ipfel. O b gemäßigt, an-
spruch svoll, h erausfordern d  oder
gletscherfrisch : Mit den  Profis der
Alp in sch u le Süd tiro l werden  d ie
Südtiroler Berge hautnah  erlebbar.
Mit dabei ist ein  Rahmenprogramm
mit gemütlich em Umtrun k , Film-
abend, Abschlussfeier und persönli-
chem Video (Preisbeispiele: Wander-
woche leicht inkl. Rahmenprogramm
EUR 385,00 p.P. /  Berg- und G let-
schertouren inkl. Rahmenprogramm
EUR 589,00 p.P.).

Im m er was los:
Kunsthandwerk, Konzerte & Feste
Im Tauferer Ahrn tal werden  Tradi-
t io n en  h o ch  geh a lten  u n d  a ltes

Brauchtum gelebt. Die 500 Jahre alte
Bergwerks-Tradition, die hohe Kunst
des Maskenschnitzens und Spitzen-
klöppelns (Klöppelvorführungen lau-
fend in  Prettau) sind bis weit über
die Grenzen Südtirols bekannt. Auf
der Burg Taufers tauchen bei klassi-
schen  Sommerkonzerten  und Kin-
dergeisterstunden alle Generationen
in  die Vergangenheit ein . N icht nur
bei H o bby-G eo lo gen  h aben  d as
Bergwerk Prettau, das neue Bergbau-
museum im Kornkasten und das Mi-
neralienmuseum Kirch ler im wahr-
sten Sinn des Wortes einen Stein  im
Brett.
Im neuen  N aturparkhaus (Sand in
Taufers) und bei Dia-Vorträgen (Lut-
tach) zeigt sich die grenzenlose Viel-
falt der Flora und Fauna.
D ie 9. Kun st- un d  H an dwerker-
Ausstellung (06.07. - 10.8.2003, St.
Johann) ist ein echter Tipp für Kunst-
sinn ige.
Im Tauferer Ah rn tal werden  aber
auch die Feste gefeiert, wie sie fallen.
Bei Frühschoppen  (jeweils SO , St.
Johann / Luttach), Tiroler Abenden
(Schwarzbachalm), wöchen tlichen
Blaskonzerten, Kirchtagen und Som-
merfesten und Almabtrieben ist beste
Unterhaltung garan tiert.

Nosta lgietr ekk in g m it  Alm ü ber -
n ach tun g im  Tauferer Ah rn ta l
Die G letscherregion  Z illertaler Al-
pen , die Durreck und Rieserferner
G ruppe: D as Tauferer Ah rn tal ist
das ideale Basislager für die schön-
sten  Touren  in  die Südtiroler Berg-
welt.
Unter dem Namen „Dolo Alp” wer-
den  Wander- und Trekking-Touren
in das ursprüngliche und „alte” Tau-
ferer Ahrn tal angeboten  -Verzich t
auf den  üblich en  Urlaubskomfort
mit eingeschlossen .

Beim Nostalgie-Trekking sind 6 aus-
gewählte anspruchsvolle Touren, viel
N atur und Übernach tung in  einer
Almhütte mit Matratzenlager inklu-
sive (Termin e ab  21.06.2003 bis
04.10.2003: Preis für 7 Alm-Über-
nach tungen  inkl. Verpflegung und
Tourenprogramm EUR 650,00 p.P.).
Die Wanderwochen bringen die wa-
delstarken  N atur-Bursch en  un d  -
Mädels auf neue H öhen  (Termine
ab 14.06. bis 27.09.2003: Preis 7
Ü/ H P in  der Pension inkl. Wander-
Programm EUR 700,00 p.P.).
Beim H ütten trekking sind H öhen-
wanderungen mit viel Romantik und
un vergesslich e Aussich ten  sich er
(Termine ab 21.06. bis 04.10.2003:
Preis für 2 Ü/ H P in der Pension und
5 Alm-Übernach tungen  /  H P inkl.
Wanderprogramm EUR 700,00 p.P.).

D ie Faszin a tion  der Bilder
Unser digitales Bildarch iv bietet zu
den wichtigsten Themen der Ferien-
region  umfassendes Bildmaterial in
H ochauflösung, welches auf CD ge-
speichert und mühelos und schnell
versch ickt werden  kann!

N eben  Presseaussen dun gen  wird
mehrmals im Jah r zu  Pressereisen
geladen .
Dabei können  sich  die Teilnehmer,
wie hier eine Gruppe bei der letzten
Ein ladung im Jänner, vom Angebot
vor O rt überzeugen .
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„ Special  guest ”
im  Tauf erer  Ahrnt al

D as deu tsch e Top  Modell H eid i
Klum ist in  ih rem H eimatland und
in den Staaten derzeit hoch im Kurs.
Sie tritt letzth in  in  zah lreichen  TV
Shows wie u.a. in „Wetten dass” auf,
lacht von zahlreichen Titelseiten und
ist seit vielen Jahren Gast in  unserer
Ferienregion . H euer war der Medi-
enrummel während des einwöchigen
Aufen thaltes beträch tlich . Speziell
der Privatsender RTL hatte sich meh-
rer Tage an die Fersen der begehrten
jungen  Dame geheftet.
Deutlich wird von touristischer Sicht
aus, dass die Medien  so gut wie nur
an der Person und deren Storys und
wenig am Umfeld wie Land und Leu-
te in teressiert sind.

H eidi Klum: vielfach auf Seite 1 und
in D - USA Talkshows - Prominenter
Stammgast in  Rein  seit Kindesalter.

Ein  weiterer prominenter G ast, Mi-
chele Placido, H auptdarsteller in der
TV Serie „Allein  gegen  die Maffia”,
stieg ebenfalls zu den  Weihnach ts-
feiertagen hier im Tal ab. Im Ferien-
domizil Spanglwirt wie im O rt und
Skigebiet Speikboden  fiel der sym-
path ische Schauspieler durch  seine
einfache, natürliche Art eher unauf-
fällig auf.
Der bekannte Schauspieler Michele
Placido fühlte sich  bei uns sich tlich
wohl.

Weitere Prominente, die in  unserer
Ferienregion  auf Urlaub waren:
Fra u ke Lu dowig 
Moderatorin  „Exclusiv” RTL
Berghotel Pich lerwirt, Rein
An th on y Kiedis
Sänger „Red H ot Chili Peppers”
Berghotel Pich lerwirt, Rein
Sa n dra  Völker
Europa- und
Weltmeisterin  in  Schwimmen
H otel Alpenblick, Luttach
N orbert Rier
Kastelruther Spatzen
H otel Schwarzenstein , Luttach
Iren e Bivetti
ital. eh . Präsidentin  des Senats
D ottor Sa lvi
ital. Staatsanwalt
H otel Untersteinerhof, St. Jakob
Fra n z Fisch ler
EU-Agrarkommissar
H otel Untersteinerhof, St. Jakob
H erwig va n  Sta a
Landeshauptmann Tirol
H otel Untersteinerhof, St. Jakob
Morrow Ba rry
Schriftsteller „Rainman”  USA
H otel Ahrn taler Alpenhof, Luttach
Freich m a n n  H ein z
Regisseur Deutsch land
H otel Ahrn taler Alpenhof, Luttach
Mon ika  Ma rtin
Sängerin  Ö sterreich
H otel Ahrn taler Alpenhof, Luttach

Tobia s Moretti
Schauspieler Ö sterreich
H otel Ahrn taler Alpenhof, Luttach
G eorg „Sch orsch ” H a ckel 
Kunstbahnrodler Deutsch land 
H otel Ahrn taler Alpenhof, Luttach
Rein h old  Messn er
Bergsteiger
H otel Ahrn taler Alpenhof, Luttach
G eorg H a ckl
Rodler
H otel Mühlwald, Mühlwald
Ma rku s P rock
Rodler
H otel Mühlwald, Mühlwald
Arm in  Zöggeler
Rodler
H otel Mühlwald, Mühlwald
Kla u s An germ a n n
Reporter bei ZDF und EUROSPORT
Em a n u ela  Ca rra ra  Verd i
Enkeltochter von  G iuseppe Verdi
H otel Royal, Mühlen  in  Taufers
Mich ele P la cido
Filmschauspieler
H otel Spanglwirt, Sand in  Taufers
Lin o La cedelli
Erstbesteiger des K2
H otel Mirabell, Sand in  Taufers
„N a za reth ”
Rockband, Schottland
H otel Mair, Kematen

Veranst al t ungen
locken den ganzen Som m er über
Für den  Abschnitt der warmen Jah-
reszeit wird wieder ein  handliches
Sammelheft mit  Informationen  be-
stückt, für Gast, Gastgeber und Ein-
heimische auf Talschaftsebene her-
ausgebracht. In  diesem bunten  Mix
können unter der Rubrik  Wochen-
programm sich  stets wiederholende
Aktionen nachgeblättert werden, im
Kalen derteil sin d  d ie spezielleren
Programme zum N ach lesen  abge-
druckt.



V EREI N E UN D  V ERB Ä N D E

29

Das A-Z  H eft gibt einen kompakten
Überblick über das was h ier erlebt
und von verschiedensten Seiten zum
Thema Un terhaltung, Kultur, Ö ff-
n un gszeiten  un d  bun tem Allerlei
angeboten  wird.
D ie Broschüre, mit Werbeinserate
finanziell unterstützt liegt kostenlos
in den Tourismusbüros und bei allen
G astgebern  auf.

Ein e ku rzer  Ein blick in  das Som -
merprogramm sei h ier abgedruckt:
Wöchentliche G eführte Wanderun-
gen im Naturpark, Blaskonzerte der
Musikkapellen  in  den  versch ieden
O rten , Lich tbildervorträge für Erst-
besu ch er, Kräu terwan d eru n gen ,
Dorfführungen, Bauernmärkte, H üt-
tengaudi auf der Rotbachalm, Klöp-
pelvorführungen in  Prettau . . . usw.

06. - 08.06.2003
Faszination  Blasmusik
Pfingstfest der Bürgerkapelle Sand
in  Taufers
21. - 22.06.2003

Kleinfeld Fußballturn ier
in  der Sportzone in  Sand
04 - 06.07.2003
XVIII In ternationales Jugendhand-
ballturn ier in  Sand
05.07.2003
Puschtraman in  Sand
06.07.2003
Kirch tag in  Luttach
Familienfest mit Bergmesse
in  Lappach
a b 08.07.2003
X. Tauferer Straßenküche
a b 17.07.2003
Tauferer Musiksommer
18. - 20.07.2003
Musikfest in  Steinhaus
a b 18.07.2003
Ausstellung zum Jahr
des Wassers in  der Burg Taufers
(Flusslandschaften)
26.07. - 10.08.2003
Kunst- und H andwerkerausstellung
in  St. Johann
26. - 27.07.2003
Musikfest in  Luttach
Feuerwehrfest in  St. Johann
Musikfest in  St. Jakob
07.08.2003
„In Luttach geht’s rund” - Aktionstag
der Kaufleute
09.08.2003
Musik- und Sommerfest
der MK St. Johann
10.08.2003
Familienfest in  Ahornach
10.08.2003
Sommerfest in  Weißenbach
15. - 17.08.2003
In ternationale Südtiroler Meister-
schaft im Drachenfliegen  in  Sand
15.08.2003
Mittsommernachtfest in  Sand
15.08.2003
Rock’n  Toul - St. Jakob
17.08.2003
Sommerfest der FF Mühlwald

24.08.2003
Jazz Matinee in  Sand
25. - 29.08.2003
Jugend Fußballcamp H ans
Dorfner/ Bayern  in  Sand
30.08.2003
Volksmusikantentreffen in  Lappach
31.08.2003
Pustertaler Dreiviertel-
H albmarathon   Bruneck in  Sand
Schupfenfest in  Ahornach
06. - 07.09.2003
Sandner G asthauskirch tag
19. - 28.09.2003
X. Tauferer Erdäpfelwoche
21. - 27.09.2003
H ans Kammerlander Bergwoche
28.09.2003
Schafabtrieb in  Kematen
18. - 19.10.2003
Festlicher Almabtrieb in  Rein

Kein  Anspruch  auf Vollständigkeit
Änderungen  vorbehalten

Die vollständigen  Veranstaltungen
finden  ebenfalls un ter

www.tauferer.ah rn ta l.com

Fer ienreg ion  häl t  Vo l l versam m -
lung ab  und best el l t  neuen Füh-
rungsausschuss

Ein  Überblick der geleisteten  Wer-
beaktionen und eine Vorschau zum
Programm.

2003 war der zen trale In h alt d ie
Jahreshauptversammlung, für deren
Abhaltung das Bergbaumuseum als
h istorisch e Stätte gewäh lt wurde.
Mit Mai ist d ie letzte Periode des
Verwaltungsgremiums der Ferienre-
gion  Tauferer Ahrn tal abgelaufen .
Bei den  N euwahlen , an  denen  sich
alle Mitglieder, folglich  die Touris-
musvereine, Aufstiegsan lagen  und
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Skischulen beteiligten, wurde folgen-
des Führungsgremium für die näch-
sten  4 Jahre bestellt:

P räsiden t
Josef Stein h a u ser
TV Steinhaus/ Prettau
Vorstan d:
Alex Au er
Präs. Stellvertreter,
D a vid  Stolzlech n er
TV Luttach/ St. Johann/ Weißenbach
Ahrntal,
Joh a n n  Steger
Skigebiet Klausberg und
G ü n th er Oberh ollen zer
Skischule Speikboden
Aufsich tsra t:
Aich n er Mich a el,
G ottfried  Beik irch er und
H a rtm a n n  Oberlech n er

Stefa n  Au er
G esch ä ftsfü h rer
der FeRe Ta u ferer Ah rn ta l

Josef Steinhauser, der neubestellte Präsident
der Ferienregion  Tauferer Ahrn tal

Der scheidende Präsident
Roland Fuchsbrugger (links) bei seinem

Abschlussberich t bei der letzten
Vollversammlung und G F Stefan  Auer

Die AVS Alpenvereinssektion Ahrn-
tal hat zusammen  mit der Sektion
Sand in Taufers einen Wanderführer
herausgebrach t, in  dem 23 Wande-
rungen  vorgestellt werden , welche
von allen Bushaltestellen des Taufe-
rer-Ahrn tales aus gemach t werden
kön n en . D ie G run didee dabei ist,
statt das private Auto die öffentlichen
Verkehrsmittel zu benutzen und so-
mit einen wesentlichen Beitrag zum
Umweltschutz zu leisten. Interessant
ist der Wanderfüh rer jedoch  auch
für Feriengäste, die im Urlaub gerne
auf das Auto verzich ten  möch ten ,
bzw. für Bah n - oder Busreisen de,
welche mit dem neuen  Führer ein
bunt geschnürtes Wanderpaket vor-
finden .
Im Füh rer sin d  leich te bis mittel-
schwierige Wanderungen  beschrie-
ben, graphisch dargestellt durch eine
Tourenskizze zur besseren Orientie-
rung, und reichen  von  G ais bis Ka-
sern  und von  Rein  bis Lappach .

Im Rahmen dieses Wanderführerpro-
jek tes h aben  O skar Lech n er un d
Peter Innerbich ler eine neue Route
„erdach t”. Sie nenn t sich  „du rch s
tou l” un d  füh rt im Talboden  von
Bruneck bis Kasern. Der Weg ist ca.
50 km lan g un d kan n  in  Etappen
von  allen  Bushaltestellen  des Tales
aus gemach t werden . D ie Wande-
rung ist leicht und problemlos auch
für Kinder und Sen ioren  geeignet,
zumal die höchste Steigung max. 200
H öhenmeter beträgt. Sie ist bei jeder
Witterung und teilweise sogar ganz-
jährig machbar. Zur besseren Orien-

tierung wurde ein  eigenes Markie-
rungssymbol geschaffen. Man findet
die genaue Route, indem man diesem
Symbol folgt. An den zentralen Bus-
haltestellen  sind zudem Detailskiz-
zen  angebracht.

G leichzeitig zum Wanderführer er-
sch ein t ein  Bu sfah rp lan  d er Fa .
Oberhollenzer, bei dem zur besseren
Orientierung auch die Anfang- bzw.
Endpunkte aller Wanderrouten  an-
gegeben  sind.

Der Wanderführer „Wan dern  oh n e
Auto - Tauferer-Ahrn ta l” erscheint
Mitte Juni und ist beim Alpenverein
Ahrntal und Sand in  Taufers, in  den
Tourismusbüros des Tales und im
H andel erhältlich. Die offizielle Vor-
stellung des Führers findet  voraus-
sich tlich  Anfang Juli im N aturpark-
haus von Sand statt, zu der In teres-
sierte herzlich willkommen sind. Der
Alpenverein  Ahrn tal hofft, mit die-

Neuer  Wander f ührer  „ Wandern ohne Aut o - Tauf erer  Ahrnt al ” !
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sem neuen Wanderführer allen  Ein-
heimischen interessante Anregungen
und Wandertipps  un terbreiten  zu
können .
Vor allem aber würde sich  der AVS
freuen, wenn auch die touristischen
Beherbergungsbetriebe wie H otels
und Pensionen  den  AVS unterstüt-
zen , in dem sie den  Wan derfüh rer
ihren Feriengästen empfehlen, leistet
doch der AVS einen großen Beitrag
an  Markierung und Instandhaltung
der Wan derwege un d somit ein en
G rundstein  der In frastrukturen  für
den Wander- und Bergtourismus im
Tauferer-Ahrntal.

AVS-Ah rn ta l
Wegreferen t
P eter In n erbich ler

Titelseite des Wanderführers
„Wandern  ohne Auto - Tauferer-Ahrntal”

Acht ung: Froschw anderung!

Die Frösche gehören zu dem Amphi-
bien , welche sowohl im Wasser als
auch auf dem Land lebensfähig sind
(„amph i”: grch . zweifach , „bios”:
grch . Leben) und deren  Entstehung
bis in  d ie graue Vorzeit der Erde
zurückreicht: Sie stammen von ural-
ten , inzwischen  ausgestorbenen  Fi-
sch en  ab un d  sin d  Vorläufer der
Reptilien .
In  Südtirol sind etwa 12 Arten  von
Amphibien heimisch, im Pustertal 4
Arten , d ie da wären : G rasfrosch ,
Gelbbauchunke, Erdkröte und Was-
serfrosch . Ein  guter Teil von  ihnen
kommt jährlich  in  der Laichperiode
ziemlich  grauenvoll zu Tode. Ursa-
che: Straßenverkehr! Da diese faszi-
n ierenden  G eschöpfe ohneh in  z.T.
bereits stark  bedroh t sin d , ist ih r
Schutz absolut angesagt. Außerdem
spielt d ie Frosch wan derun g auch
verkehrstechnisch eine große Rolle:
Übergänge stellen wegen der zahlrei-
chen  „Froschleichen” eine n ich t zu
unterschätzende Gefahr für den Stra-
ßenverkehr dar!

In  ein em gefäh rdeten  Straß en ab-
schnitt kurz vor St. Johann im Ahrn-
tal  übernahm diese Aktion  heuer
die Bürgerinitiative „Flusspark” Ahr-
auen  in  Z usammen arbeit mit den
Klassen  4A un d  4B der do rtigen
G run dsch u le. Seit 1993 wird  d ie
Aktion von der Bürgerinitiative aus-
gerichtet, seit einigen Jahren abwech-
selnd in  Z usammenarbeit en tweder
mit der G rundschule oder mit der
Mittelschule von St. Johann. In  die-
sem Zusammenhang gilt Frau Maria
Brugger aus Lu ttach  beson derer
Dank: Sie kontrolliert in diesem Stra-
ßenabschnitt täglich  2 bis 3 mal die
Kübel und trägt die ev. darin befind-
lichen  Tiere über die Straße.
Eben so  aku t ist d ie Situation  im
Mühlwalder Tal: D ie Mittelschule
Sand in Taufers nimmt sich seit nun-
mehr 11 Jahren  des dortigen  Laich-
zugs an! Bei dessen Beginn, der jähr-
lich von den Witterungsverhältnissen
abhängig ist, rüsten sich die Schüler
- heuer die Klassen 1B und 1C - mit
den notwendigen Utensilien aus und

Die Bürgerin itiative „Flusspark” und die Klassen  4A und 4B der G rundschule St. Johann
übernahmen heuer Aktion
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Un sich erh eit un d O h n mach t sin d
unsere täglichen Begleiter beim Ein-
kauf und beim Essen  der angebote-
nen Lebensmittel. Die verschiedenen
Meldungen über Lebensmittelskan-
dale, von verseuchtem Fleisch bis zu
den  Rückstän den  von  H erbiziden
und Fungiziden bei Obst und Gemü-
se, zeigen  zwar dem Verbraucher,
dass Kontrollsysteme aktiv arbeiten,
spiegeln  aber gleichzeitig die Macht
der Lebensmittelkonzerne wieder,
die bestimmen, was wir heute essen.
Eine - wenn auch bescheidene - Al-
ternative bietet die Direktvermark-
tung von Lebensmitteln  der bäuerli-
ch en  Betriebe vor O rt, aber auch
aller einheimischen  landwirtschaft-
lichen  Produkte.
D ie Anforderung eine nachhaltige

Landwirtschaft und Landschaft für
„alle” zu  erhalten , muss auch  von
„allen” in unterschiedlichen Formen
mitgetragen  werden .
Was sprich t für den  Kauf einheimi-
scher landwirtschaftlicher Produkte?
Die ständige Aus- und Weiterbildung
der Bauern  ist Voraussetzun g für

Anbau, Produktion  und Verarbei-
tung naturbelassener Lebensmittel.
D ie Frische und damit d ie bessere
Qualität der Inhaltsstoffe der vor Ort
an gebau ten  N ah run gsmittel sin d
wohl ein wesentlicher Vorteil einhei-
mischer Produkte. Durch  den  Kauf
dieser Produkte bewirken  wir Kon-
sumenten, dass weniger Lebensmittel
gekauft werden  müssen , die bereits
Tausende von Kilometern Transport-
weg h in ter sich  haben , bevor sie zu
uns gelangen .
Die vielen  H erkunftsländer haben
seh r un tersch ied lich e gesetzlich e
Bestimmungen für Lebensmittel: Mit
dem Kauf einheimischer Produkte
können wir die Kontrollsysteme, wie
z.B. d ie Verbrauch erzen trale un d
viele andere in  Anspruch  nehmen .

Lebensm i t t el  vor  Or t  - Lebensqual i t ät  f ür  v iele

„Knackig frisches G emüse aus
ökologischem Landbau:

Aus der Region  frisch  auf den  Tisch ,
ohne lange Transportwege”

Foto: Klaus G .

sichern den stark in  Mitleidenschaft
gezogenen  Straßenabschn itt in  der
N ähe der „G oschta-Soge” in  Mühl-
wald.
Auf  einer Seite oder beiden  Seiten
der Straße wird ein  niedriger Kunst-
stoffzaun  auf einer Länge von  etwa
150 m hochgezogen  und an  dessen
jeweiliger Außenseite werden  meh-
rere Kübel versen kt. D ies h at zur
Folge, dass sich  die Amphibien  (=
Lurche), vornehmlich  G rasfrösche,
Erdkröten  und auch  Alpenmolche
in  den  Eimern  sammeln  und somit
zweimal täglich  über die Todeszone
Straße getragen werden können. Mit
Begeisterung zählen, bestimmen und
katalogisieren die Jung-Biologen die
geretteten  Tiere und lernen  so eine
gan ze Men ge über deren  Leben s-
raum un d En twicklun g un d n ich t
zuletzt über das Verhältnis Mensch-
N atur.

H an d lun gsbedarf von  Seiten  des
Landes ist geboten : Eine unbedingt
anzustrebende Lösung ist in  diesen
beiden  Abschnitten  die Installation
von Froschtunnels! Andernorts ha-
ben  sich  diese bereits h in reichend
bewährt, außerdem kann der augen-
blickliche kein  Dauerzustand sein :
Vereisung des Untergrunds, widrige
Witterungsumstände, dauernd sich
ändernde Bedingungen , Abhängig-
keit von  Freiwilligen  sind kein  G a-
rant für den dauerhaften Schutz der
Tiere, d ie - als Bioin dikatoren  für
saubere G ewässer - bereits auf der
ro ten  Liste steh en ! Beim Amt für
Landschaftsökologie wurde bereits
in terven iert , d ie stellvertreten d e
Amtsdirektorin, Dr. Marialuise Kiem
bereits von der Notwendigkeit dieser
Einrich tungen  in  Kenntn is gesetzt:
Im Moment ist man dabei, die Mög-
lichkeiten  zu sondieren .

Was wir alle tun  können?  Viel: Wir
können z.B vermutliche und gefähr-
dete Laichwanderplätze in  unserer
Nachbarschaft melden. Ein wichtiger
Aspekt: D ie Laichgewässer, sprich
Tümpel, Kleingewässer, Auen  wer-
den durch Verbauung oder Störung
durch Landwirtschaft fortschreitend
dezimiert und den Lurchen (norddt.:
„lauern”) somit Lebensräume entris-
sen . Wen n  wir in  un seren  G ärten
z.B. künstliche Teiche an legen , uns
aber auch  für den  Fortbestand von
Auen  und dgl. ein setzen , schaffen
wir Ausweichmöglichkeiten!
H elfen  wir alle mit, den  Lurch en
Lebens- oder vielmehr Überlebens-
m ö glich k e iten  a n zu b ie ten , d ie
Grund- und Mittelschüler machen’s
uns vor!

D a n ke!
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Unsere geographische Lage lässt es
nicht zu, dass ganzjährig frische Erd-
beeren, Trauben, Tomaten, Zucchini
direkt vor Ort beim Bauern erhältlich
sind. Doch gerade jetzt ist die beste
Zeit, uns mit einer Vielfalt von nähr-
stoffreichen bäuerlichen Produkten
zu  versorgen  un d  den  Speisep lan

gesund und abwechslungsreich  zu
gestalten .
Einkaufen vor Ort bedeutet bewusst
der Jah reszeit en tsprechend leben ,
auf eine Beziehung zu Mensch  und
Umwelt setzen , mit Vertrauen  zu-
sammenwachsen  und so als starke
Partn er Akzen te setzen  gegen  d ie

H errsch aft der Kon zern e un d  d ie
Ausbeutung der N atur (G lobalisie-
rung von  unten).

La ndesbä u erin  u nd Koordina torin
des Ba u ern m a rktes Bru n eck
Ma ria  Ku en zer

Ab-Hof - Verkäuf er  und Bauernm ärkt e im  Tauf erer  Ahrnt al

P rodukteD irektverm arkter  · Telefon isch e Vorm erkun g erwün sch t!

Un terh ofer Erich  · Aufh ofen  · Auen fisch er
Tel. 0474 550 411 · (Kräuter aus kontrolliert biologischen  Anbau)

Kuen zer P aul un d  Maria  · St.G eorgen  · Bartlm airh of
Tel. 0474 550 128 · Tel. 340 0069406
(Kräuter aus kont. Biologischen  Anbau) (Bauernmarkt Bruneck)

P iffrader Joh an n  un d  An n a  · St. G eorgen  · Bran dlech n er
Tel. 0474 550 380 (Bauernmarkt Bruneck)

Treyer Mich ael un d  D olores · St.G eorgen  · Treyackerh of
Tel. 0474 550 687 · Tel. 349 3560968 (Bauernmarkt Bruneck)

Moser An ton  un d  Maria  · G ais · P ern th a lh of
Tel. 0474 504 342 · Tel. 380 5200040
(Bauernmarkt Bruneck)

Fam ilie Tan zer · G ais · Voltan h of
Tel. 0474 504 224 (Kontrolliert biologischer Anbau, Demeter)

In n erh ofer Alois un d  Agn es · Müh len  · Auerh of
Tel. 0474 679 186

O berh ollen zer Ferd in an d  · Müh lwald  · H och gruberh of
Tel. 0474 653 325 (Bauernmarkt Sand in  Taufers)

Niederkofler  H ilda  · Lappach  · Kn ollh of
Tel. 0474 685 003 · Tel. 333 3043877 (Bauernmarkt Bruneck)

Früh  Erich  un d  Martin a  · Kem aten  · Lah n erh of
Tel. 0474 678 229

Voppich ler  Marian n a  · Kem aten  · Wiesem an n
Tel. 348 6412522 (Bauernmarkt Sand in  Taufers)

Fam . Weitlan er · Ah orn ach  · San d  in  Taufers · Neuh aush of
Tel. 0474 690 047 (Bauernmarkt Sand in  Taufers)

D ora  Leiter  · St. Joh an n  · G etzlech n h of
Tel. 0474 671 205 (Kont. biologischer Anbau, Bioland, AIAB)
(Bauernmarkt Sand in  Taufers)

Steger An dreas · St. Joh an n  · Mairegge
Tel. 0474 671 549

O berh ollen zer Mich ael · Stein h aus · Moserh of
Tel. 0474 652 274 · Tel. 348 3547329

Abfa lterer  P eter  Fran z · St. P eter  · Loch erh of
Tel. 348 3039494 (Bauernmarkt Bruneck)

In n erbich ler  Josef · P rettau  · Wasserer
Tel. 0474 654 235

Frische und getrocknete Kräuter, Eier,
Kartoffeln , Kräutermischungen , H artweizen

Versch . G emüse, Kartoffeln , Rohnen , Z wiebel,
Karotten , Kobis, O bst, versch iedene Beeren , frische
und getrocknete Kräuter, Kräutermischungen , Kürbisse

Kartoffeln , Z wiebel,
Karotten , Kürbise

Eier, G rillhähnchen  (küchenfertig),
Apfelsaft, Kraut und Sauerkraut

Erdbeeren , H imbeeren , Kartoffeln , Z wiebel, Rohnen , Kraut,
versch iedene Sommer- und Wintergemüse, versch iedene
Speise- und Z ierkürbisse, Schnittblumen

Kartoffeln , Urdinkel,
Weizen , Rohnen , Karotten

Eier, Marillen ,
Bienenhonig, Kartoffeln , Speck

H imbeeren , Erdbeeren , Lamm-, Kalb- und
Schweinefleisch , Schnittkäse, versch iedene Aufstriche

G raukäse, Schnittkäse aus Rohmilch ,
Butterschmalz, Joghurt, Erdbeeren , H imbeeren

Kartoffeln , Roggen ,
Eier, weiße Rüben , Rübenkraut

Eier, Kartoffeln , Karotten , Löwenzahngelee,
Rohnen , Bohnen , Brombeeren , Marillen , Z igeunerkraut

Versch iedene Weich- und Schnittkäse, Käse in  O livenöl,
Eier, Rindfleisch , H auswürste und Kaminwürste

H eil- und G ewürzkräuter, Tees, Cremen, Salben ,
Dekorationsartikel, Silberdistel, Blaudistel, Bulg. Ö lrose,
Malereien  auf Stein , G eschenksartikel

Eier, Truthähne,
Wildhähnchen  (Brathähnchen)

Eier, Kartoffeln , Brathähnchen
Weidegänse („Ahrntaler Weidegansl”)

Briatlan , Roggenvollkornbriatlan ,
Dinkel und Dinkelvollkornbriatlan

Eier, Waldbeeren , G änseblumenhonig,
Klöppelspitzen , G etreidesträuße, versch iedene Beeren
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Viele Menschen arbeiten in den bäu-
erlichen Familienbetrieben von früh
bis spät, ohne Wochenende. Damit
Südtirol für alle lebens- und liebens-
wert bleibt, setzen  wir uns für den
Kontakt zwischen Bauern und Kon-
sumenten ein. Für die Erhaltung der
Umwelt und die Bewahrung unserer
Kulturlandschaft. Mit dem Kauf von
Bauernprodukten  un terstützen  Sie
dieses wich tige Anliegen!
In fo: Klaus G raber · Stad tgasse 46

39031 Brun eck/ Südtirol
in fo@gra in -bz.org

Tel. 0474 555819 · Fax 0474 554701

Bauernm ärkt e 2003

Den 25. April 2003, der durch  den
Staatsfeiertag arbeitsfrei war, nutzten
die Pfarreien des hinteren Ahrntales
zu einer Lehrfahrt nach  N ordtirol.
Organisiert wurde die Fahrt von den
Bildun gsaussch üssen  von  Prettau
und Steinhaus mit St. Jakob und St.
Peter sowie von  den  O rtsgruppen
des KVW von Prettau und St. Peter
in  Ahrn. Nicht weniger als 91 Fahrt-
teilnehmer erreich ten  in  2 Bussen
schon am frühen Vormittag die ma-
lerische Stadt H all in  Tirol, wo wir
schon von Dr. Walter Sackl erwartet
wurden , der un s den  gan zen  Tag
über begleitet und geführt hat. Als
Erstes wurde das Reimmichl Museum
in  der Burg H asegg besich tigt und
Dr. Sackl konnte als Gründer dieses
Museums viel Interessantes über den
großen Volkerzähler Reimmichl und
sein  Werk berichten , dessen  Todes-
tag sich  2003 zum 50igsten  Male
jährt. Die allermeisten bestiegen auch
noch den Münzturm und stiegen die
200 Stufen  hoch , um von  dort aus
einen  herrlichen  Rundblick auf die
ganze Umgebung zu genießen. Nach
ein er kurzen  Stadtfüh run g war in
H l. Kreuz ein  gemeinsamer G ottes-
dienst angesagt, der von Pfarrer Gott-
fried Kaser, der sich  an  der Vorbe-
reitun g der Leh rfah rt wesen tlich
beteiligt hat und H ochw. H errn Prof.
Erwin  Knapp gemeinsam mit allen
Teiln eh mern  gefeiert  wurde. H l.
Kreuz war der Wirkun gso rt von
Reimmichl in  der Z eit von  1914 bis
zu  sein em Tod im Jah re 1953. So
wurde an  seinem G rabe für ihn  ge-
betet  u n d  au ch  sein  eh em aliges
Woh n h aus in s Visier gen ommen .
Nach einem gemeinsamen Mittages-
sen , das nach  dem ergiebigen  Pro-
gramm allen vorzüglich geschmeckt

hatte, ging es weiter ins Z illertal und
unser Reisebegleiter Dr. Sackl konn-
te uns auf der Fahrt dorthin sehr viel
Aufschlussreiches über die verschie-
denen Orte längs der Strecke erzäh-
len . In  Fügen  wurde H alt gemacht.
In  der großen  und geräumigen  De-
kanatskirche, wo ein  gewisser H err
Dekan Franz Pedevilla, gebürtig aus
Maria Saalen, viele Jahre lang segens-
reich  gewirkt hat, war viel an  Kunst
zu bewundern wie auch im Friedhof
die Grabstätte und an der Bubenburg
die G eden ktafel für d ie sein erzeit
berühmten RAINER Sänger, die das
Weihnach tslied „Stille N ach t . . .”
von Joseph Mohr und Franz Gruber
weltweit bekan n t gemach t h aben .
D ie Fah rt gin g dan n  weiter n ach
Mayrhofen  über Z ell am Z iller, wo
es im nächsten  Jahr am ersten  Mai-
Wochenende zur nächsten  Begeg-
n un g zwisch en  den  Ah rn ern  un d
Tauferern  mit den Z illertalern  kom-
m en  wird . D u rch  d ie vielen  ge-
schichtlichen und kulturellen Beson-
derh eiten , wie sie von  D r. Sack l
erklärt wurden , konnten  die Reise-
teilnehmer viel Wissenwertes über
das Z illertal un d  sein e Bewoh n er
erfahren . Das wird vielen  dann von
N utzen  sein , wenn  sie 2004 an  der
Tirol-Begegnung in  Z ell am Z iller
teilnehmen. In Mayrhofen, dem End-
ziel der Lehrfahrt, gab es für alle sehr
viel zu besich tigen .
Man hörte viel Anerkennendes über
den  Verlauf der Lehrfahrt, die von
schönstem Früh jahrswetter begün-
stigt war und die so viele Einblicke
in  die Kultur und die Schönheit des
nördlichen Landesteiles des gemein-
samen Tirols ermöglich t hat.

Fra n z In n erbich ler

Lehr f ahr t  nach Nordt i ro l

Pf alzen
19.00 - 21.00 Uhr beim Pavillon ,
jeweils mit Schlemmerschoppen

Donnerstags:
03., 10., 24. und 31. Juli
07., 21. und 28. August

Bruneck
8.00 - 12.30 Uhr am G raben
wöchentlich  jeden  Freitag *
von 06. Jun i bis 31. O ktober

* ausg. Donnerstag, 14. August 2003

Sand in  Tauf ers
15.00 - 18.30 Uhr im Tubriszentrum

wöchentlich  jeden  Donnerstag
G anzjährig
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Der Saal im Vereinshaus von Stein-
haus war wieder voll, die Stimmung
gut, wenngleich die Anzahl der Mit-
glieder, die über achtzig sind, höher
ist als derer darun ter. Die jüngeren
An wesen den , d ie bei Begleitun g,
Organisation und Bedienung mithel-
fen , geben  H offn un g, so  dass der
Fron tkämpferverban d  auch  n ach
dem Tod des letzten  Kriegsteilneh-
mers weiter bestehen wird und seine
Ideale weiter getragen  werden  kön-
nen .
Für die Toten des vergangenen Jahres
brann ten  Lich tlein  am Präsidiums-
tisch , zehn  an  der Z ah l. Der bren -
nende Christbaum, die feierlichen
Klänge der Steinhauser Bläsergrup-
pe, die festlichen Gesänge des Ahrn-
taler Männerchores und die Anspra-
ch en  der Eh ren gäste verbreiteten
Weihnachtsstimmung.
Von Weihnacht als Erlebnis, als Zeit
zum N achdenken  und Danken , als
Z eit, in  der G efüh le wach  werden
und Erinnerungen auftauchen, ging
die Rede.
Dem Aufruf des Ladschreibens, ver-
fasst von  Reinhold Bacher, „Drum
eilt herbei, Ih r Kameraden”, waren
viele Freun de un d Eh ren gäste ge-
folgt. So konnte der O bmann  Josef
Niederkofler, St. Johann, neben den
Pfarrern  G ottfried  Kaser, Markus
Küer un d  Josef Stein kasserer den
Landesrat H ans Berger, die Bürger-
meister H ubert Rieder un d  Alo is
Brugger begrüßen . Von  Seiten  des
Verbandes waren anwesend der Lan-
despräsiden t H ans Pich ler, der Be-
zirksobmann Franz Dolezal, H ofrat
Fritz Steinegger und Walter Pfurt-
scheller der Gebirgstruppe Edelweiß,
Innsbruck, weiters Abordnungen der
O rtsgruppen  Sand in  Taufers, G ais

und Bruneck. Vertretungen der Frak-
tionsverwaltungen und der Schützen
des Tales sowie anderer un terstüt-
zender Vereine gaben der Versamm-
lung traditionsgemäß die Ehre.
Landesrat H ans Berger überbrachte
d ie G rüß e des bein ah e jedes Jah r
an wesen den  Lan desh auptman n es
Luis Durnwalder und bestätigte den
an wesen den  Fron tkämpfern , dass
sie d ie schönste Z eit ih res Lebens
geopfert un d n ach  dem Krieg den
Wiederaufbau maßgeblich mitgestal-
tet  h a t ten . Wäh ren d  d u rch  d en
Woh lstan d  n un  aber das Fordern
und N ehmen  in  den  Vordergrund
gerückt ist, sind die Fron tkämpfer
zufriedene Menschen .
Grußansprachen hielten zudem Lan-
despräsident H ans Pichler, die Bür-
germeister Rieder und Brugger, Be-
zirksobmann Franz Dolezal, H ofrat
Fritz Steinegger und Walter Pfurt-
scheller. D ie Pfarrer Markus Küer
un d  Josef Stein kasserer sprach en
sinnvolle Worte zum G edenken  an

die Verstorbenen  des Jah res 2002:
Peter H ofer, H irner, St. Johann, Josef
Marcher, Klammwirt, St. Peter, G e-
org Platter, Steinhaus, Ernst Krista-
nell, Mühlen, Alois Rubner, Prettau,
Alois N iederlechner, H oferpaul, St.
Johann, Albert Innerbichler, Felder-
häusl, St. Johann, Johann Stolzlech-
ner, Stöffler, Prettau, Frau Anton ia
Abfalterer Oberhollenzer, Steinhaus,
Frau  An ton ia Kirch ler Steger, St.
Johann. Letztere waren als Ehefrau-
en von Kriegskameraden Mitglieder
des Verbandes.
Die Leitung der Versammlung lag in
den  bewährten  H änden  von  Rein -
hold Bacher, der auch  aus seinem
G edich tsschatz ein iges vorbrach te.
Musikalisch umrahmt wurde die Fei-
er vom Ahrntaler Männerchor unter
der Leitung von Christian Unterhofer
und von der Steinhauser Bläsergrup-
pe, angeführt von  G eorg H ofer.
Der vorgetragene Tätigkeitsberich t
weist fo lgende Schwerpunkte auf.
Z entrale Aufgabe war die letzte Eh-

Frontkämpfer 2003, G es. Präsidium u. Pfr. Steinkasserer:
Präsidium, links vorne: Reinhold Bacher, links beim Christbaum: Paula Bacher,

am Rednerpult: Pfr. Josef Steinkasserer

Weihnacht sf eier  der  Front käm pf er
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O ft wird  d ie Frage gestellt: „Wa s
könn te ma n  denn  tu n  a ls freiwilli-
ge/ r H elfer/ in  im  Alten h eim ?”
Da gibt es viele wich tige Aufgaben:
Besuche machen, mit den alten Men-
schen  reden , ihnen  zuhören , ihnen
aus der Zeitung vorlesen, einfach da
sein  und sie spüren  lassen , da gibt
es auch noch außerhalb des H eimes
Mitmenschen , die an  sie denken .
Dann mit H eimgästen, die es körper-
lich  n och  sch affen , ein en  k lein en
Spaziergang machen , auch  einmal
mit jemanden  im Rollstuh l.
Das fast regelmäßige Kartenspiel am
N ach m ittag - fü r ein ige u n serer
Heimgäste nicht mehr wegzudenken.
Und wie freut sich manch ein H eim-
gast, wenn jemand aus dem H eimat-
dorf kommt, ih n  abh olt un d  ein e
kleine Autorundfahrt macht.
N icht zu vergessen  jene Menschen ,
die, oft seit langer Z eit schon , für

H eimgäste Besorgungen  erledigen .
Ein  ganz neues Betätigungsfeld  in
unserem Altenheim haben seit ein i-
ger Zeit zwei Frauen gefunden. Fast
regelmäßig kommen sie vormittags
um halb elf in  die Pflegestation  und
helfen  dort beim Mittagessen  mit.
Sehr viele unserer Heimgäste können
nich t mehr selbstständig essen  und
brauchen  H ilfe. Vor allem auch  die
Essenszeiten  sind jene Stoßzeiten ,
in  den en  un sere Pflegerin n en  alle
H än de voll zu  tun  h aben  un d für
H ilfe dankbar sind.
Das sind alles keineswegs nur Arbei-
ten  für Frauen, auch Männer haben
Freizeit, die sinnvoll genutzt werden
kann.
Und wie freuen sich  die H eimgäste,
wenn auch Jugendliche und Kinder
den Weg ins Altenheim nicht scheu-
en und mit ihnen ins Gespräch kom-
men.

H at jemand vielleich t jetzt Lust be-
kommen , ein en  ersten  Sch ritt zu
wagen?  Für eine Kontaktaufnahme
stehe ich  gern  zur Verfügung.

Alten h eim  G eorgia n u m
D ie H eim leitu n g
Stefa n  Kirch ler

Freiw i l l igenarbei t  im  Al t enheim  Georg ianum

rerweisung an  die verstorbenen Ka-
m erad en  bei d en  Beerd igu n gen .
30mal rückte der Obmann mit einer
kleinen Abordnung aus, um Mitglie-
dern zum Geburtstag zu gratulieren.
Viel Freude bereitete den  Teilneh -
mern die Gemeinschaftsfahrt ins Pas-
seierta l, wo  d as An d reas-H o fer-
Museum besucht wurde. Die Reise-
leitung lag dabei in  den  bewährten
H änden  vom Kameraden  N ikolaus
Feichter. Viel Anklang fand auch die
traditionelle Krapfenpartie beim Ad-
lerwirt in  St. Johann .
D ie D an kesworte lassen  wir den
O bmann  Josef N iederkofler selbst
sprechen: „Im Namen der Ortsgrup-
pe Ah rn tal möch te ich  bei d ieser
Gelegenheit allen Spendern herzlich

danken, den Vereinsmitgliedern, den
Gemeindeverwaltungen Ahrntal und
Prettau, den Fraktionen, der Raiffei-
senkasse Tauferer-Ahrntal sowie der
Volksbank Steinhaus, der Klausberg
AG , dem Kischta-Michl-Verein , St.
Jakob, der Bauern jugen d un d  ein
beson derer D an k  gilt  er Familie
Eppach er aus San d in  Taufers für
das Weihnachtsgebäck, der Familie
Mairhofer, Neuwirt, für die gute Be-
wirtung, dem Ahrntaler Männerchor,
der Bläsergruppe Steinhaus, den Ver-
einen  und Franz Innerbich ler, der
uns den  Saal gratis zur Verfügung
stellte, und allen freiwilligen H elfern,
die es ermöglicht haben, diese Feier
zur Z ufriedenheit aller Beteiligten
zu gestalten .”

Bei Speis und Trank klang die Feier
in geselliger Runde am späten Nach-
mittag aus.
Der derzeitige Vorstand des SKFV
Ahrntal setzt sich aus folgenden Per-
sonen zusammen: Josef Niederkofler,
O bmann, St. Johann , Walter O ber-
hollenzer, Schriftführer und Stellver-
treter, Steinhaus, Paula Kammerlan-
der, Prettau, Johann Tasser, St. Peter,
Josef Tasser, St. Peter, Peter Tratter,
Wissra, St. Jakob, Johann  G ruber,
Rubner, St. Jakob, Franz Tasser, Ra-
der, Steinhaus, Jakob Feichter, Mau-
rerhaus, Luttach, Peter Gruber, Mau-
rlech n , Lu ttach , H ein rich  Kün ig,
Außerfelder, Weißenbach .

Rich a rd  Fu rggler
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Öfters werde ich  gefragt, warum ich
bei den  An on ymen  Alkoh olikern
bin. Ich habe einfach viel von ihnen
gelernt: eine tiefere Selbsterkenntnis,
größeren Respekt vor suchtkranken
Menschen , Einblick in  das h ilflose
Bemühen, von der Sucht wegzukom-
men , Einblick in  die beschämende
Erniedrigung, die sich  Suchtkranke
selber aus innerem Z wang zufügen;
sie fühlen  sich  unverstanden, heim-
lich beobachtet, kontrolliert, wertlos,
einsam, weggestoßen, ignoriert, aus
der Gesellschaft ausgeschlossen; das
alles macht sie aggressiv und gewalt-
tätig.

Dabei mache ich die Erfahrung, dass
d ie Ö ffen tlich keit d iesen  in n eren
Z ustand der Alkoholkranken  n ich t
immer ernst n immt, obwohl es um
Weinen oder Fluchen, um Streicheln
oder Schlagen, um Lachen oder Ver-
zweiflung, um Leben oder Tod geht.
Diese G egensätze sind im Alkohol-
süch tigen  Realität, wie das Person-
Ich und das Sucht-Ich in ihm Realität
sind. Deshalb machen Alkoholkran-
ke einen  sich  selbst zerstörerischen
H ass und ein  sich  selbst zerstöreri-
sches Mitleid durch .
D iese in n ere Z errissen h eit, d ieses
„D oppel-Ich ”, ist mit ein  G run d ,
warum die Angehörigen  dem Alko-
holiker nichts recht machen können.
D er Freih eitsverlu st , d er in n ere
Zwang zum Trinken gegen den eige-
nen Willen , verh indern  jedes aktive
H ilfsangebot.

Es ist deshalb sehr zu begrüßen, dass
sich  in  unserem Lande viele G rup-
pen  und Klubs bemühen , alkohol-
kranken Menschen in  einer kleinen
G emeinschaft H ilfe anzubieten . Als

Kontaktmann der AA für öffentliche
Stellen lege ich großen Wert auf eine
möglichst klare Unterscheidung zwi-
schen  den  versch iedenen  G ruppen
und den  Anonymen  Alkoholikern .
Das Programm der AA ist grundsätz-
lich  versch ieden  von  allen  anderen
Selbsth ilfegruppen .

Die Anonymen Alkoholiker betrach-
ten  die Anonymität wesen tlich  für
den  H eilun gsprozess. Sie weh ren
sich  gegen  jeden  Druck von  außen ,
gegen jede Kontrolle, gegen jede Sta-
tistik . Bei den  AA wird  n ieman d
gefragt, warum er (sie) zur G ruppe
kommt oder verbleibt, warum ge-
trunken wurde oder warum man auf-
hören  möch te, wie lange oder wie
viel jemand trinkt. Alle machen  die
Erfahrung, dass genau diese Fragen
Alkoholkranke aggressiv und zornig
mach en , krän ken  un d beleid igen .

O bwoh l Alkoh olkran ke wäh ren d
ihres Trinkens oft genug die Erfah-
rung machen , dass sie n ich t meh r
sprechen, nicht mehr gehen können,
dass sie groß e G edäch tn islücken
bekommen, ihre Gesundheit zerstö-
ren , d ass sie vo n  ein er frem d en
Macht beherrscht werden, haben sie
n ich t d ie Kraft zu  sagen , dass „sie
dem Alkoh ol gegen über mach tlos
sind”.

Anonyme Alkoholiker sagen diesen
Satz und es „fallen  zen tnerschwere
Lasten  von  ih ren  Sch u ltern ”, so
drücken  sie sich  aus. Das setzt ein
spirituelles Erlebnis voraus.
C.G . Jung nennt das „wie vom Blitz
getroffen”, eine radikale Bekehrung,
ein Wunder, eine Gnade, eine Erfah-
run g der G egen wart G ottes, „der

höheren  Macht”, in  ih rem H erzen .
Diese geistige Erleuchtung und Um-
wandlung ist Voraussetzung für die
G ruppe der AA.
Wer diesen Wandlungsprozess nicht
durchmacht, bleibt nicht bei den AA,
die weltweit über 3 Millionen zählt,
in  Südtiro l etwa 100 Frauen  un d
Männer. Wer ihnen begegnet, spürt
im Z uhören , in  der Betonung we-
sen tlicher Dinge, etwas von  dieser
Umwandlung im Denken und Spre-
chen .

Es ist ein  Aufwachen, wie eine Neu-
geburt, die Welt bekommt trotz all
der Sorgen und negativen Begleiter-
scheinungen ein  heiteres, lebensfro-
hes Gesicht. Sie fühlen sich von Gott
so  reich  beschenkt, dass sie keine
andere Belohnung brauchen .
Die Anonymen Alkoholiker werden
nie um eine Unterstützung ansuchen,
sie zah len  die Miete für die Lokale
aus ih rer eigen en  Tasch e mit der
Bemerkung: Wir waren lange genug
abhängig, wir wollen  endlich  ganz
frei sein . Wenn andere Gruppen das
„12-Schritte-Programm” der AA an-
wenden, wird es ihnen kaum helfen,
wenn sie n icht diese „Blitz-Gnade”,
diese spirituelle Erleuch tung, diese
N eugeburt erfahren  haben .

Diese geistige Umwandlung bleibt
ein Geschenk der „höheren Macht”,
kein  Mensch  hat das in  der H and.
In  d ieser Überzeugun g leben  un d
wirken die Anonymen Alkoholiker.

P . Ada lbert Sta m pl
Bru n eck

Selbst h i l f egruppen und d ie Anonym en Alkohol iker
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D ie H eimatbühne Weißenbach  fei-
ert heuer ih r 40-jäh riges Bestehen .

Die G ründungsmitglieder erzäh len
gerne, wie alles begann:
Am 23. Juni 1963 fragte der „Maurn
H ansl” auf dem Kirchplatz nach dem
Sonntagsgottesdienst seinen Freund
den „Messn  Peter”, ob er Lust habe
mit ihm eine Theatergruppe zu grün-
den. Letzterer hatte bereits in Meran
erste Theaterversuche gestartet und
ließ  sich  gleich  von  der Idee begei-
stern . Die zwei warben  im Dorf um
weitere In teressierte und hatten  in
kurzer Zeit eine Gruppe beisammen.
Der „Maurn  H ansl” übernahm die
O bm an n sch aft  u n d  d er  „M essn
Peter” versuchte sich  als Spielleiter.

Anfang H erbst begannen die Proben
zur ersten  Aufführung des Lustspiel
„Alles in  O rdn un g”. Im O ktober
sch ließ lich  war das ausgewäh lte
Stück bühnenreif. Aufführungsstätte
war das dürftig ausgestattete Feuer-
wehrhaus des Dorfes.

Die Freude an der Bühnenarbeit und
die Begeisterung an der neuentdeck-
ten  Freizeitgestaltun g ließ en  sich
auch  durch  Raumsch wierigkeiten
und fehlende Mittel bei der Ausstat-
tung n ich t trüben . G anz im G egen-
teil! Die Not nährte den Erfindungs-
geist und die Ausdauer der Truppe.
In  den  folgenden  Jahren  wurde die
Truppe n ich t müde und verwöhnte
ih r Publikum mit den  versch ieden-
sten  Darbietungen . Die Mitglieder-
schar wuchs und die Begeisterung
wurde von Generation zu Generati-
on  getragen .
Z um heurigen 40-jährigen Bühnen-
jubiläum stellt sich die H eimatbühne

Weißenbach einer ganz besonderen
H erausforderung:
Erstmals in der Geschichte des Ahrn-
tals wagen  sich  die Spieler der H ei-
matbühne Weißenbach an eine Pro-
duktion  un ter freiem H immel mit
einer Darstellung von  Bildern  aus
den „Sieben Todsünden” von Franz
Kranebitter unter der Regie von Be-
zirksspielleiter Franz Engl.

Die Premiere der Jubiläumsauffüh-
rung findet am Freitag, den  27.06.
2003, mit Beginn  um 21.00 Uhr in
der „H ofer Aste” statt.

· · · Sp ielterm in e · · ·

01. Ju li 2003 um  21.00 Uh r
04. Ju li 2003 um  21.00 Uh r
05. Ju li 2003 um  21.00 Uh r
08. Ju li 2003 um  21.00 Uh r
11. Ju li 2003 um  21.00 Uh r
12. Ju li 2003 um  21.00 Uh r

Die H eimatbühne Weißenbach freut
sich , viele Ah rn talerIn n en  sowie
Theaterbegeisterte bei einer der Auf-
führungen  begrüßen  zu dürfen .

Fü r d ie
H eim a tbü h n e Weißen ba ch
Brigitte Kü n ig

40 Jahre Heim at bühne Weißenbach

G ründungsmitglieder
von  rech ts nach  links stehend:

Franziska G roßgasteiger, Alois Ludwig,
Ida N iederkofler, Jakob Künig,

Rosa Leiter, Erich  G roßgasteiger,
Ludwig Künig

vorne (in  der H ocke)
Peter G roßgasteiger (Spielleiter),

Johann  Künig (O bmann)

Leiter Maria und G roßgasteiger Erich
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Nach einem arbeitsamen   Jahr, fand
am 14.12.2002 die diesjäh rige Jah -
reshauptversammlung statt. Sie hat
mit einem Rorate in  der Pfarrkirche
von St. Johann, zelebriert von H och-
würden Küer Markus, begonnen. Es
wurde besonders für die Schützen-
kompan ie St. Johann  und all jene,
die an  den  Wirren  des Krieges teil-
genommen haben , abgehalten .
Anschließend ging man zum weltli-
chen Teil über, der beim H otel zum
Schachen angesagt war. H auptmann
Steger Franz begrüßte die anwesen-
den  Marketenderinnen  und Schüt-
zen sowie Ehrengäste, H ochwürden
Küer Markus, die Fahnenpatinnen
G ruber An ton ia  un d  O berko fler
Ch ristin e, den  G emein deassessor
Niederkofler Adolf, den Bezirksma-
jor Stoll Richard, den  O bmann der
Musikkapelle St. Johann Niederkof-
ler H ermann, den  Kommandanten-
stellvertreter der Freiwilligen Feuer-
wehr St. Johann H ofer Siegfried, den
Präsidenten des Michlvereins Steger
Christian und die Böllerer. Entschul-
digt waren der Bürgermeister Rieder
H ubert, O bmann der Frontkämpfer
N iederkofler Josef und Frater Volg-
ger Siegfried.
Es folgte der Appell und die Gedenk-
minute für die verstorbenen  Kame-
raden, besonders für die Kameraden
H ofer Peter, Mölgg Josef und N ie-
derlechner Alois, welche im abgelau-
fenen  Jah r von  uns gegangen  sind.
Ansch ließend wurde vom Sch rift-
führer Gasteiger Kurt der Tätigkeits-
bericht verlesen. Es waren eine Viel-
zahl von Ausrückungen zu vermerk-
en, 35 in  Tracht und 57 Ausrückun-
gen in Z ivil. In Tracht sind vor allem
so viele Ausrückungen  zusammen
gekommen, da wir 3 Beerdigungen

von  Kameraden  aus den  eigen en
Reih en  zu  beklagen  h atten  un d  8
andere Beerdigungen im Bezirk Pu-
stertal. Ein  freudiges Ereign is war
die Teilnahme am Alpenregionsfest
in  Prutz. In  Z ivil waren  2 wich tige
Momente; einmal die Fahrt zu den
Fellerer Schützen  nach  St. Johann
i.T., mit den en  wir sch on  über 20
Jahre eine Partnerschaft pflegen und
die Aktion  Klockerkarkopf.
Nach dem umfangreichen Tätigkeits-
berich t fo lgten  die G rußworte der
Eh rengäste, beginnend mit H och -
würden  Küer Markus, welcher sich
besonders für die geleisteten Arbeiten
beim Widum  bedan kte un d auch
fü r d ie zah lreich e Teiln ah me an
kirchlichen Festen. Er hat auch sein
gutes Verhältn is zum H auptmann
zur Aussprache gebracht. Der Asses-
sor N iederkofler Adolf überbrachte
uns die besten  G rüße von  der G e-

meinde Ahrn tal und teilte uns den
Stand über den Zubau an die Grund-
schule mit, womit rasch  begonnen
wird, wenn die Ausschreibung abge-
wickelt ist. Er wünschte allen  noch
ein  froh es un d  glücklich es Weih -
nachtsfest sowie einen guten Rutsch
ins neue Jahr 2003. Auf den Assessor
folgten noch die Grußworte des Be-
zirksmajor Sto ll Rich ard , welch er
besonders die zahlreiche Teilnahme
an den verschiedenen Veranstaltun-
gen außerhalb der Dorfgemeinschaft
beton te, vor allem die Aktion  Klo-
ckerkarkopf un d  d ie G eden kfeier
für Sepp Kerschbaumer. Die Kom-
panie gehört zu einer der fleißigsten
aus dem Bezirk, traurig sind nur die
vielen Ausrückungen zu Beerdigun-
gen , aber es ist d ie Pflich t ein em
verstorbenen  Kameraden die letzte
Ehre zu erweisen .
Auf die Grußworte folgte die Ehrung

stehend v.l.n .r.: Bezirksmajor Stoll Richard, Stolzlechner H erbert,
G asteiger Josef, G asteiger Kurt, G asteiger Klaus, H auptmann Steger Franz

kniend v.l.n .r.: Stolzlechner Alfred, Innerhofer Sebastian

Jahreshaupt versam m lung 2002 der  Schüt zenkom pan ie St . Johann i . A .
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von  mehreren  verdien ten  Kamera-
den, welche vom Bezirksmajor Stoll
Richard und dem H auptmann Steger
Franz durchgeführt wurde. Die Pe-
ter-Sigmair-Medaille fü r 15 Jah re
Mitgliedschaft erhielten die Schützen
Sto lzlech n er H erbert , G asteiger
Klaus und Gasteiger Kurt. Gasteiger

Jo sef, In n erh o fer Sebastian  u n d
Stolzlechner Alfred wurden  für 25
Jahre Mitgliedschaft mit der Peter-
Mayr-Medaille geehrt. Nach den Eh-
rungen folgten noch die Schlusswor-
te vom H auptman n , welch er sich
bei den Kameraden für den Z usam-
m en h a lt  bed an k te  u n d  bei d en

Schützenfrauen  für ih r Verständnis
für so viele Ausrückungen. Auf diese
abschließenden Worte war noch ge-
meinsames Beisammensein mit Tanz
und Musik angesagt.

Sch ü tzen kom pa n ie St. Joh a n n

Voppi  Bike 2000

Auf G rund der großen  N achfrage
an folgenden Kursen erweitert die
Sektion Yoseikan Budo das Ange-
bot.

Angebot A
Kara te Kick Boxin g

Basis Kurs für ALLE!
Angebot B

Y Card io Tra in in g ®
Fitnesstrain ing mit rhythmischer
Musik und Kampfsporttechniken

Angebot C
Yoseikan  Budo Kurse für
Kin der un d  Jugen dlich e
Spielerisch  stark werden!

Stein h aus
Mon ta g: 18.00 - 19.00 Uh r
Yoseikan  Budo Kurs für Kinder
und Jugendliche
Mon ta g: 20.00 - 21.00 Uh r
Y Cardio Train ing
D on n ersta g: 20.00 - 21.00 Uh r
Karate Kick Boxing

St. Joh an n
Mon ta g: 18.00 - 19.00 Uh r
Yoseikan  Budo Kurs für Kinder
und Jugendliche
Mon ta g: 20.00 - 21.00 Uh r
Y Cardio Train ing
D on n ersta g: 20.00 - 21.00 Uh r
Karate Kick Boxing

Luttach
D on n ersta g: 15.00 - 16.00 Uh r
Yoseikan  Budo Kurs für Kinder
und Jugendliche

P rettau
Mittwoch : 18.00 - 19.00 Uh r
Yoseikan  Budo Kurs für Kinder
und Jugendliche

H erzlich en  G lückwun sch !
Zwei Budokas aus St. Johann ma-
chen  Schlagzeilen!
•  Abfalterer Astrid  wird Europa-
cupsiegerin  beim Europacup am
3. Mai in  Paris!
•  O berkofler Kurt wird 1° Dan!

Europacupsiegerin  Astrid Abfalterer

Yoseikan  Budo Tauf erer  Ahrn t al  - Un ionbau
Der Präsident von  Voppi Bike 2000,
Voppichler Reinhold, hat bereits den
Startschuss für die laufende Moun-
tainbikesaison  gegeben .
Der seit sieben  Jah ren  bestehende
Club zählt heute über 60 größtenteils
aktive Mitglieder. Davon 14 Mitglie-
der aus dem Ahrntal, die keine Mühe
scheuen  sich  den  Voppi Bikern  an-
zuschließen .
D er selbst aus dem Ah rn tal stam-
mende Vereinspräsident ist sehr stolz
auf d ie Leistun gen  sein er Man n -
schaft. Er setzte sich  das Z iel alle
Radsportfreun de von  Prettau  bis
Bruneck zu einer großen Gruppe zu
vereinen .
„Es mach t doch  viel meh r Freude
gemein sam Touren , Ren n en  un d
Veranstaltungen  zu machen”, sagt
Voppich ler selbst. Spaß  am Biken
steht VOR einem leistungsorientier-
ten Fahren bzw. Training. Der Voppi
Bike Club ist aus einer Männergrup-
pe en tstan den . D och  mittlerweile
sind die Ladies so schnell geworden,
dass auch  sie sich  d ieser G ruppe
gerne anschließen. Den ganzen Som-
mer wird  train iert, jeden  D ienstag
und Samstag werden  kleinere Tou-
ren unternommen. Die Fahrten dau-
ern  i.d .R. 2 bis 6 Stunden , wobei,
abhängig von der Witterung und der
damit verbundenen Wegbeschaffen-
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In  der letzten  Ausgabe des „Töldra„
stellte sich  Mascobado - ein  Voll-
rohrzucker aus den Philippinen vor.
Dieses Mal lassen  wir eine Kaffee-
bohne aus Mexiko erzählen :

Okay, ich gestehe, dass ich als kleine
Kaffeeboh n e n ich t groß  an geben
kan n  -  tro tzdem h abe ich  Eigen -
schaften, die mir so schnell niemand
nachmacht.
Sie meinen, ich gebe nur an - keines-
wegs, denn bevor ich  in  der Kaffee-
tü te von  h errlich  k larem Wasser
überspült werde, habe ich schon eine
sehr wechselvolle Geschichte hinter
mir.

N ach  ein er wun dersch ön en  Blüte
bin  ich , ein gebettet in  ein er ro ten
Kaffeekirsch e, Pulpa gen an n t, bei
einer Durchschnittstemperatur von
über 25° herangewachsen. N ach ei-
ner sorgsamen Pflege und ohne che-
mische Z usätze wurde ich  von  den
M itglied ern  d er  m exik an isch en
Kleinbauernorganisation UCIRI ge-
erntet und verarbeitet. G ut getrock-
net bin ich als olivfarbene Rohbohne
nach Italien verschifft worden. Dort
wurde ich  - wie es sich  für ein en
hochwertigen Arabica-Kaffee gehört,

schonend geröstet, zermah len  und
verpackt. Sozusagen als patriotische
Mexikanerin  wäre ich  ja dafür, dass
auch  diese Arbeitsvorgänge in  mei-
nem H eimatland gemach t würden .
Leider feh len  uns dazu die nötigen
Masch inen  und die erforderlichen
Fachkenntnisse. Dies trifft aber auch
für das größ te Kaffee-Exportlan d ,
Brasilien , zu.
Bevor ich  nun  meine Plauderei be-
en de, möch te ich  Ih n en  n och  ein
paar Fragen zum Thema Kaffee stel-
len . H aben  Sie gewusst, dass:

•

•

•

•

•

•

•

Weltla den  Ta u fers

Der Voppi Bike Club

Gest at t en - ich heiße Kaf f ee-Uci r i

Die H eimat des Kaffees vermutlich
in Äthiopien ist und die „Wunder-
boh n e” über Arabien  durch  d ie
Türken nach Mitteleuropa gelangt
ist?
Kaffee nach  Erdöl das wich tigste
Exportprodukt der „Entwicklungs-
länder” ist?

Vom Kaffee über 100 Million en
Men sch en  in  76 An bau län dern
leben?
In  D eutsch lan d meh r Kaffee als
Bier getrunken  wird?
D as Koffein  n ich t n u r un seren
Kreislauf in  Schwung bringt, son-
dern  eigen tlich  dazu  da ist, d ie
Pflanze vor Insekten  und Keimen
zu schützen?
Die Weltläden bzw. Sie als Konsu-
menten unseren Kaffeebauern frei-
willig einen höheren Preis zahlen,
damit die Bauern und ihre Famili-
en  gut leben  können und n ich t in
die Elendsviertel der G roßstädte
abwandern  müssen?
Im Weltladen  Taufers (Pfarre 1 -
San d in  Taufers) ein  vielfältiges
An gebot an  Leben smitteln  un d
H andwerksprodukten aus dem ge-
rechten  H andel aus Asien , Afrika
un d  Südamerika zu  fin den  ist?

heit, ca. 25 bis 90 km zurückgelegt
werden . Sie fah ren  aussch ließ lich
auf Wald-, Forst- und Wanderwegen.
Die Wege sind ab und zu rech t an-
sp ruch svo ll, doch  das Bike wird
dann  auch  mal geschoben  oder gar
getragen .
D as Voppi Bike Team h at für d ie
Ferien region  Tauferer Ahrn tal d ie
Radtouren aufgezeichnet, damit auch

Touristen  d ie to llen  Radstrecken
finden .
Am 1. Mai haben die Biker eine Tour
zum Pragser Wildsee unternommen
wo sich  32 Mitglieder d ie Z eit ge-
nommen haben dabei zu sein. Solche
Touren  enden  meistens bei einem
gemütlich en  Beisammen sein , un d
das ist es, was den  Radsport noch
„beariga” macht. Rein h old  Voppich ler
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Bezug n eh men d zum Berich t von
Ass. Adolf Niederkofler über Grund-
verkäufe der Fraktionsverwaltungen
im letzten  G emeindeblatt, möch te
die Fraktionsverwaltung von St. Jo-
hann  Stellung nehmen. Mit diesem
Berich t erweckt Ass. N iederkofler
den  Eindruck, als ob die Fraktion
unbedingt Gründe verkaufen möch-
te. Es wurden  in  der Vergangenheit
ausschließlich  Gründe verkauft, bei
den en  es aufgrun d  versch ieden er
Bautätigkeiten unbedingt notwendig
war oder der Fraktionsgrund direkt
an ein privates H aus angegrenzt hat.
Im Grießfeld steht das H aus Nr. 149
zum Teil auf der Grundparzelle 31/ 1
im  Eigen tu m  d er  Frak t io n . D ie
G run dparzelle 2171/ 2 bleibt vor-
läufig im Besitz der Fraktion. Es wird
wohl der Fraktionsverwaltung vor-
behalten  sein , ob sie die G rundpar-
zelle 31/ 1 verkauft oder n ich t. Ein
erster Teilungsplan, um diese wider-

rechtliche Grundbesetzung zu lösen,
wurde bereits im Jahre 1972 erstellt,
scheiterte jedoch bis jetzt am Einver-
ständnis der beteiligten Parteien. Die
Grundparzelle 31/ 1 reicht als spitzer
Keil, mit ganzen drei Quadratmetern
in die Zufahrtsstraße zum Unterkoh-
ler hinein. Mit diesem Grundverkauf
wird die Durchfahrt sicherlich nicht
behindert, sind doch die angrenzen-
den Grundparzellen 31/ 5, 32/ 3 und
2143/ 3 alle in  Privatbesitz und wer-
den als Straße genützt. Weiters muss
betont werden, dass die Zufahrt zum
Unterkohler auch aus nordöstlicher
Rich tu n g m ö glich  ist . Wen n  d ie
G rundparzelle 31/ 1 verkauft wird,
so wird natürlich  das Durchfahrts-
recht für die Anrainer im Grundbuch
vermerkt. G rundparzellen , welche
direkt an  ein  H aus angrenzen, kön-
nen nicht an die Gemeinde verkauft
werden. Sie werden bei Bedarf auch
weiterh in  an  die privaten  Anrainer

veräußert. Die Fraktionsverwaltung
lässt sich  n ich t vorwerfen , dass sie
mit öffen tlichem G rund verantwor-
tungslos umgeht. Bei Bau des Park-
platzes bei der Mittelschule wurde
ohne Einverständnis der Fraktions-
verwaltung eine G rundparzelle der
Fraktion  besetzt. D ie Fraktion  hat
bestimmt nichts dagegen, für öffent-
liche Belange Gründe zur Verfügung
zu stellen , wenn  dies vorher abge-
sprochen  wird. Wenn  Ass. N ieder-
kofler erwartet, dass öffentliches Gut
im In teresse der Allgemeinheit ver-
waltet werden soll, gilt es zu bemer-
ken, dass in  den letzten 2 Jahren ca.
400 H aushalte kosten loses Brenn-
holz erhalten haben. Zudem wurden
ca. 40.000 Euro für Landwirtschaft,
Vereine und Verbände ausgegeben.

Fü r d ie
Fra ktion sverwa ltu n g St. Joh a n n
Fra ktion svorsteh er Ewa ld  Ka iser

Grundverkäuf e der  Frakt ionsverw al t ungen

SSV St einhaus st eig t  in  d ie 2. Am at eur l iga au f D ie ju n ge M an n sch aft  d es SSV
Steinhaus schaffte im letzten  Spiel
den nicht mehr für möglich geglaub-
ten Meistertitel. Da der SV Rodeneck
in  den  letzten  beiden  Spieltagen  ei-
nen  5 Punkte Vorsprung noch  ver-
geigte, gelangen unseren Jungs zwei
Siege, um in die 2. Liga aufzusteigen.
D er SSV Stein h aus steh t auch  im
Fin ale des Lan despokals, der am
Pfingstmontag in Sarnthein ausgetra-
gen  wird. Auch  wenn  der Aufstieg
schon  geschafft ist, wird die Mann-
schaft um den  Trainer Klaus O ber-
hollenzer ih r Bestes geben  um den
Pokal erstmals ins Ahrntal zu holen.

D er P rä siden t Wilfried  Steger

H inten  v.l.: Forer Edmund (Jugendleiter), Forer Roland, N iederkofler Markus,
Steinhauser Stefan , Maurberger Christof, Platter Daniel, Leiter Armin , Egger H arald,

Forer Johannes, Tasser Martin , Walcher Kurt und Steinhauser Peter (Platzwart)
Mitte v.l.: Maurberger O swald (Sportlicher Leiter), O berhollenzer Klaus (Trainer),

Kammerlander Andreas, Lechner Stefan, Voppichler Georg, Steinhauser Günther, Kammer-
lander Matthias, Gruber Rudi, Eder Georg, Klammer Ulli und H ofer Walter (Tormanntrainer)

Vorne v.l.: Steinhauser Werner, Pipperger Manuel, Ranalter O swald, Furggler Michael,
Kottersteger Manuel, Pipperger Johann  und Wolfsgruber Werner
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Sehr geehrt er Herr Bürgerm eist er!
Von H erzen möchte ich mich einmal
bedanken  für die treue Z usendung
des Ahrntaler Gemeindeblattes „Do
Töldra”. Z u meiner Überraschung
erhielt ich  auch als Beilage eine CD
m it  d em  Tit e l „Fa sz in ie r en d e
Lebensräume”. Ich  habe mich  ge-
freut. D en  Umgan g mit der Platte
muss ich erst lernen; ich will mir den
Spaß  selbst n ich t verderben .
D a ich  a ltersbed in gt d ie H eimat
kaum mehr verlassen  werde, weiß
ich  diese Aufmerksamkeiten  noch
meh r zu  sch ätzen . Euch  füh le ich
mich n icht nur in  Liebe verbunden,
sondern auch im Gebet verpflichtet.
Ich glaube, das wird von uns Ordens-
leuten  ja allgemein  erwartet.
Mit freundlichen  G rüßen  und mei-
nen besten Segenswünschen für das
Jahr 2003 verbleibe ich Ihre dankbare

Sr. Th eodorita
Ma ria n n a  Oberkofler

D ie Stern e sin d  fü r u n s
ein  H offn u n gszeich en ,
ein  G ru ß des Ewigen

fü r d ie bedrä n gte Welt.
Ih r Stra h len  lä d t u n s ein ,

ein  trösten d  Lich t zu  werden ,
da s a n drer Men sch en

D u n kelh eit erh ellt.

An n a  Six

D u  bist n ich t m eh r.
D och , wa s du  wa rst,

es ka n n  n ie ga n z versch win den .
In  der Erin n ’ru n g leu ch tet n och

a u s der Fa ssa de
da s Mu tter-G ottes-Bild .

Viel Leidgeprü fte gin gen  ein st
du rch s sch were Tor

u n d  n a h m en  H offu n g m it
in  ih re Ta ge.

Un d wir Kin der?
G em ein sch a ft lern ten  wir

u n d  spü rten  des G ebetes Kra ft

u n d  ein en d  Ba n d.
Wa r sch wer oft a u ch  des

Leben s Sch ritt,
treppa u f u n d  -a b,

wir blieben  stets beflü gelt
von  der H offn u n g, d ie

d ie La m pe n ä h rt,
vom  Lich t, da s wir n och  h eu te in

u n s tra gen .
Mög’s u n s begleiten  a llerwegen .

Elm a r Oberkofler

Das „ Dokt orhaus”  in  St . Johann (Rut scher)

Verw al t ung „ Do Töldra”
Es wird mir immer das Mitteilungs-
blatt „Do Töldra” gesandt, dafür will
ich  ein mal gan z h erzlich  dan ken .
Wen n  man  auch  lan ge Z eit vom
Ahrntal weg ist, interessiert man sich
doch  um die Ereignisse im H eimat-
dorf. In  der kurzen  Z eit eines Men-
schenalters hat sich  vieles geändert.
Ich  habe während des Ersten  Welt-
krieges die Volksschule besucht. Es
war eine bittere Z eit voller Entbeh-
rungen , dann  die mageren  zwanzi-
ger- und dreiß iger Jahre mit folgen-
dem 2. Weltkrieg. Dann begann zu-
erst langsam dann schnell der finan-
zielle und kulturelle Fortschritt.

N ehmen  wir ein  Beispiel, wie sich
alles geändert hat: Z ur Z eit des Er-
sten Weltkrieges sah man noch selten
ein  Fahrrad auf schottriger Straße,
heute fäh rt man  mit dem Auto bis
zu den  höchsten  Berghöfen .
Wir n eh men  h eu te alle mit ein er
gewissen  Selbstverständlichkeit am
Fortschritt und Wohlstand teil. Dabei
dürfen wir nicht vergessen, dass ohne
Gottes Gnade und Segen alles letzten
Endes n ich ts nützt.
Diesen  Segen wünscht für das neue
Jahr und für alle Arbeit

P . Josef Oberh ollen zer
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Ich  war im h eurigen  Sommer im
Ah rn tal, im Beson deren  in  Stein -
haus, dem Geburtsort meines Vaters.
Mein  G roßvater Jakob Maurer war
von 1884 bis 1889 Arzt im Ahrntal.
Ich habe im Gemeindeamt Steinhaus
die Z eitschrift „Do Töldra”, 27. Jg.
Jun i 2002 erh alten  un d darin  den
Artikel „Ärzte in  früheren  Z eiten“
von Dr. Rudolf Tasser gelesen .
Der Berich t endet mit Dr. Werfer,
der 1879 gekündigt hat. Mein Groß-
vater kam 1884 ins Ahrntal und ver-
blieb dort bis 1889. Er übersiedelte
aus wirtschaftlicher N ot nach  Fie-
berbrunn  im Bezirk Kitzbühel und
arbeitete dort als Werksarzt. Seine
zwei Söhne (ein  dritter verstarb als
Säugling in Steinhaus) wurden eben-
falls Ärzte. Mein Großvater verstarb
1921 in  Fieberbrunn/ Tirol.
Da ich  glaube, es wäre zur Vervoll-
ständigung Ihrer Chronik von Inter-
esse, teile ich  Ih n en  d ies mit un d
schicke die Dienstzeugnisse meines
G roß vaters zu  Ih rer Verwen dun g
mit.
Mit freundlichen Grüßen und noch-
mals herzlichen  Dank für die Z eit-
schrift

Ma u rer Ma rga reth e

Z eugn is
„Es wird h iermit bezeugt, dass H err
Jakob Maurer vom 1. D ezember
1884 bis zu seinem heute erfolgten
Abgange als G emeindearzt für den
Sanitätssprengel der Gemeinden St.
Joh an n , St. Jakob,  St. Peter un d
Prettau im Ahrn thale sich  die volle
Zufriedenheit der Einwohner erwor-
ben hat. St. Johann, am 3 September
1889”.

Der G emeindevorsteher und
O bmann des Sanitätssprengels

Steinhaus

N iederkofler, Vorst.
Kronland Tirol

G emeinde St. Johann  in  Ahrn

Z eugn is
„H err Jakob Maurer, p rak t. Arzt,
stand seit 10 Jah ren  und zwar seit
N ovember 1874 bis dah in  1884 als
G emeindearzt h ierorts zur Verwen-
dung. Derselbe zeigte während dieser
Z eit Ambition , Sorgfältigkeit un d
Pün ktlich keit in  Beh an dlun g der
Kran ken  un d  war sein e Beh an d-
lun gsweise stets mit gutem Erfo lg

begleitet, so daß  der genannte H err
Maurer sich allgemeine Achtung und
Beliebtheit in  der Gemeinde erwarb.
Seine Entfernung resp. Abreise von
hier war von  der ganzen  G emeinde
unerwünscht und betrauert und wird
sein Namen in ehrendem Andenken
hierorts fortbleiben”.

G emeinde Vorstehung
Sexten , am 11. Dezember 1884

Watschinger
G emeinde-Vorstehung

Sexten-Pusterthal
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Die Frotzn  u n d die Völko

Sch a u g en k  o, d ie Frotzn !
Ku a  G ottin g, wa s se a lls dostell.

Stu a n e geiwörfn  u n d  a
Fen sch to tröffn

Un d don n a  dovogiren n t.
In  G a sch tla n  d ie Bu sch n  dotretn

Un d Mia n g a u sgirissn .
D ie Rü ibn  a fn  Ocko sa n  a  net sicho

Un d h u a bla  h obm  se
Wei gitru n kn  u n d  gira ch t.

In  oltn  Ma n dla n  n och g’sch rieon g
u n d g’en tosch t

do Töü tn  d ie G oggila n  votrogn
von  N esch te.

Zi Kirch n  tin  se a  la  m it do
P otto k la n sch ton

u n d n ebm bei loch n  u n d
sch wa tzn  u n d  stü eßn ,
da ss do P forra  m ü ss
wilde och n sch a u gn .

Un d flü ich n  tien  se u n d
m a u l u n d  k loffn .

In s la ssn  se a  n et in  Rü ih
Un d stich l u n d  spöttn  u n d  pevl.

Asöü  dozeih l d ie Völko
do Mü ito doh u a m e.

Un d d ie Mü ito sogg:
Lotse, sa t stille, bleib da h u a m e,

des m och t’s la  letza .
Un d jo n ie ziru ggsch n obl!

Tit selbo sch offn  u n d  tit fölgn .
Öü on glich  zu  Kirch n  sa tis eh

Un d betn  u n d  in  P forra  d i

H on d rech n  titis a .
Tit fesch t lia n g in  do Sch ü ile,

a s do Lea h ra  a  Freide konn  hobm.
Lia n gg n et’s wilde Reidn

va  d i Frotzn
Un d n et’s Steh l u n d  n et’s Liegn .

Asöü  sogg d ie Mü ito zi d ie Völko.

Leich tla  isch  dech t a wi
a n dosch t giwesn :

Sa n  n et a  d ie Völko a tiem o
a swi d ie Frotzn  giwesn ?

Un d d ie Frotzn  a  a m o bessa
a swi d i Völko,

wies h eit n o isch t in  do Welt.

D r. Josef Eder

Sehr  geehr t e Dam en und Her rn ,
l iebe Freunde.
Mit großer Freude habe ich  ihr Mit-
teilungsblatt erhalten  und bedanke
mich  ganz herzlich  dafür.
Mit großem In teresse habe ich  alle
Artikel, Berich te und Beschreibun-
gen „studiert” und fand viele Berüh-
rungspunkte, die auf über 20-jährige
ständige Besuche des Ahrntales zu-
rückgehen .
Un ser stetes Q uartier der Familie
H uf in  Weißenbach  (H otel Alpen-
frieden) hat uns immer wieder den
Aufenthalt in  den Bergen angenehm
gestaltet. Inzwischen konnte ich wei-
tere G äste für das Ahrn tal werben
und hoffe, im Jahre 2003 selbst wie-
der mit meiner Frau und Freunden
dort Urlaub machen zu können. Mit
in  Kürze 74 Jahren  sind eben  Vor-
ausplanungen von vielerlei Faktoren
abhängig.
Wenn wir gesund bleiben , steh t auf
jeden   Fall das Ahrn tal wie bisher
im Urlaubsprogramm.

Wir bedanken uns nochmals für Ihre
Bemühungen und grüßen Ihr gesam-
tes Team ganz herzlich .

H elm u t Keller u n d  Fra u  H elga

Morgen s a u f zu m  Gipfel . . .

N och  a h n e ich  n u r
da s Versteck  der Son n e.

D er Atem  gefriert vor
m ein em  G esich t.

D och  werde ich  spü rn
des G ipfelsieges Won n e,
wen n  ich  erreich t ih n  im

gleißen den  Lich t.

G a n z leise h öre ich
G locken gelä u t.

In  An da ch t sch a u ’ ich
dem  H im m el zu .
Mir ist’s a ls wä r’
ein  Feierta g h eu t,

den n  u m  m ich  ist Frieden
u n d h errlich e Ru h .

D an k

N ie ausgewandert
sind der H eimat Auen:
An jedem Ende ist ein

neuer Anfang
und jede Stufe

lässt uns
weiterschauen

und jeder
Ruf ist tausendfacher

Klang.

Arm ist
der Mensch ,

der dies noch  n ie verspürt,
noch  n ie aus gold’nem

Becher trank,
den  H eimat uns
zu Munde führt.

Doch  wer’s erfahren ,
zeige Dank!

Elm a r Oberkofler
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Die Weihnachtsausgabe des „Töldra”
liegt vor mir und ich  bin  begeistert
über Inhalt und Beiträge, besonders
der Beitrag „Menschen  mit Beh in -
derun g” h at mich  ersch üttert un d
ich  h ab ih n  ein  paar Mal gelesen ,
ich  fin de für den  Mut d ieser Frau
keine Worte, man  könn te sich  ein
Scheibchen  abschneiden .
Nochmals lieben Dank auch für die
Z usendnung der CD, ein fach  eine
Super Idee. Bin  stolz eine „Tölder-
erin” zu sein! Macht weiter so!

Liebe G rü ße
La n er geb. Oberkofler Ch ristl,
Ma rtin swa n dweg 9, Z irl

Sehr  geehr t er  Herr  Rieder !

G erad e k am  ein  sch ö n er Weih -
n ach tsgru ß  in s H au s: D er n eu e
„Töldra” ist wieder in der Oberpfalz.
Ich  danke für d ie schön  gestaltete
Nummer. Vor allem danke ich auch
für die beigefügte CD-Rom, die mir
auch  große Freude bereitet hat.
Ein  G ruß aus der H eimat ist immer
ein e willk o m m en e Wegzeh ru n g,
denn Stärk’res gibt’s im Leben nicht
als H eimatkraft un d  H eimatlich t!

Elm a r Oberkofler

Lieber  Chr ist ian!
Kürzlich  erhielt ich  wieder ein  Ex-
emplar des „Töldra”, ich habe mich
sehr darüber gefreut. Dir als Redak-
tionsmitglied und darüber h inaus
dem ganzen Redaktionsteam herz-
liche G ratulation  zu dieser gelun-
genen  Ausgabe. So kann  man  mit
der Gemeinde mitleben, es ist eine

Freude zu sehen, wie lebendig das
Ahrner Gemeindeleben ist. Äußerst
gelungen finde ich  auch  die vielen
gesch ich tlichen , volkskundlichen
und kulturellen Beiträge aus Gegen-
wart und Vergangenheit, die eure
Z eitsch rift weit über das N iveau
eines reinen Gemeinde-Mitteilungs-
blattes h inausheben  und zu einer

in teressan ten  Z eitschrift machen ,
nochmals herzliche Glückwünsche,
ich freue mich schon auf die näch-
ste N ummer!
Ich hoffe, Ihr seid alle wohlauf und
habt das Jahr gut begonnen. H erz-
liche Grüße, auch an Deine Eltern.

H ofra t D r. Wa lter N eu h a u ser



Sehr  geehr t e Redakt ion
„ Do Töldra” !
Seit  vielen  Jah ren  verbrin ge ich
dienstlich (16-maliger Aufenthalt mit
Absch lussklassen  einer Realschule
in  den Pensionen Ederhof und Mit-
terbach  un d  privat im Auß erh of)
meinen Urlaub bzw. meine „Dienst-
zeit“ in  Weißenbach .
Auch  wir, d .h . meine Frau und ich
nebst H und, haben  die N ach t zum
13.07.2002, die knapp an  einer Ka-
tastrophe vorbeischrammte in  Wei-
ßenbach  und zwar in  der H ütte am

Außerhof, miterlebt.
N och heute „zittern” uns ein  wenig
die Knie, und ich  kann nur die Ein-
satzkräfte, insbesondere die Freiwil-
lige Feuerwehr Weißenbach bewun-
dern , d ie in  d ieser Katastroph en -
nach t der einheimischen  Bevölke-
rung und natürlich  auch den Urlau-
bern  ausgezeich n et geh o lfen  h at.
Erst am Morgen sahen wir zum Bei-
spiel, dass auch der kleine See neben
unserer H ütte über die Ufer getreten
war und die Feuerwehr Absperrmaß-
nahmen in  der N acht getroffen  hat.

Daher noch einmal der Dank, auch
von einem Urlauber, an alle Einsatz-
kräfte für d ie in  d ieser N ach t und
auch  in  den  folgenden  Tagen  gelei-
stete Arbeit, die mit Worten  sicher-
lich  kaum zu beurteilen  ist.
Wie kn app  Weiß en bach  an  ein er
Katastrophe vorbeisch litterte, mag
auch  noch  einmal das beiliegende
Foto verdeutlichen .

Viele G rü ße a u s
Osn a brü ck/ N iedersa ch sen
Wu n iba ld  Mein ert
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Sehr  geehr t e Dam en und  Her rn
der  Gem einde Ahrnt al !
Vielen  D an k  fü r das sch ön e un d
aufsch lussreich e Mitteilun gsblatt.
Ganz deutlich kann man sehen, wie
viel Arbeit drinnen  steckt.

Ich möchte mich auch für die schöne
und in formationsreiche CD bedan-
ken, die mir und meiner Familie viel
Freude bereitet hat.

N och m a ls vielen  D a n k
u n d liebe G rü ße
Ma ria n n a  Fra n k  geb. P ipperger

Murenabgang in  Weißenbach

H ubert Steger hat uns ein  Foto von  St. Johann  um 1930 zukommen lassen .
H erzlichen  Dank dem in teressierten  „Töldra” Leser, den  Stegocko H u bert
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Leader  Plus
Tauf erer  Ahrnt al

N ach  ersten  G ehversuchen  hat die
Umsetzun g des „Leader Plus Pro-
gramms” für das Tauferer Ahrn tal
nun  endgültig begonnen .
Es handelt sich hierbei um ein regio-
nales Entwicklungsprogramm, wel-
ches von den Gemeinden Gais, Sand
in  Taufers, Mühlwald, Ahrn tal und
Prettau  sowie der Bezirksgemein -
sch aft Pustertal getragen  wird . Es
fördert eine Vielzahl möglicher Pro-
jekte in  den unterschiedlichsten Be-
reichen : H andwerk, H andel, Indu-
strie, Lan dwirtsch aft, Tourismus,
Dienstleistungen , Aus- und Weiter-
bildung, In formationstechn ik  und
Jugend. Das Besondere an  Leader
Plus ist die Tatsache, dass die Pro-
jekte durch  Träger vor O rt in itiiert
und umgesetzt werden müssen (But-
tom up - Verfahren).
Z ur Ausführung des Programms für
den Zeitraum 2002 - 2006 wurde die
G en ossen sch aft fü r Region alen t-
wicklung und Weiterbildung m.b.H .
Tauferer Ahrntal gegründet. Ihr Prä-
sident ist H err H elmut Innerbichler.
Die Koordination  liegt in  den  H än-
den  von  D r. Wilh elm In n erh ofer.
Besondere Berücksichtigung im Rah-
men des „Leader Plus Tauferer Ahrn-
tal” fin det d ie Ausarbeitun g ein es
Weiterbildun gsprogramms für d ie
Bevölkerung des Tales.
Die operative Umsetzung dieses Aus-
un d Weiterbildun gsan gebotes h at
Anfang des Jahres begonnen .
Der Startschuss fiel mit der Durch-
füh run g ein er Umfrage zum Aus-
und Weiterbildungsangebot im Tau-
ferer Ahrntal. Insgesamt wurden im
Untersuchungszeitraum (1. Februar
bis 15. Februar 2003) an 1.042 Klein-
 un d  Mittelbetriebe des Tauferer

Ah rn ta les Fragebö gen  versan d t.
Knapp ein Viertel dieser Fragebögen
wurden  ausgefüllt und in  der Folge
die daraus resultierenden  Einzelin -
formationen analysiert und aufberei-
tet. D as Weiterbildun gsprogramm
wurde basierend auf den Ergebnissen
der durchgeführten  Umfrage ausge-
arbeitet. Die entsprechende Broschü-
re mit dem Kursprogramm erscheint
derzeit monatlich  und liegt in  ver-
schiedenen Einrichtungen im Taufe-
rer Ahrn tal auf (G emeinden , Ban-
ken , Sch ulen , Tourismusverein e);
zusätzlich  werden  die Broschüren
allen  Betrieben  des Tales aus Indu-
strie, H andel, H andwerk und Tou-
rismus zugesan dt. Weiters ist das
Weiterbildungsangebot im In ternet
unter www.taufererah rn tal.in fo ab-
rufbar.
In teressierte können sich  auch tele-
fonisch über das laufende Weiterbil-
dungsangebot in formieren  oder di-
rekt in  der Anlaufstelle für Weiter-
bildung Leader Plus Tauferer Ahrn-
tal, im Alten Rathaus der Gemeinde
Sand in  Taufers (1. Stock) vorbei-
kommen.
Seit Anfang März stehen Ihnen dort
Frau  Rieder Miriam un d Frau D r.
Oberegelsbacher Doris für Auskünfte
und In formationen  jeder Art gerne
zur Verfügung. Sie sind für die ope-
rative Umsetzung der Weiterbildung
veran two rtlich , ü bern eh m en  d ie
Kursorganisation sowie die Ausfüh-
rungskontrolle; außerdem betreuen
sie die systematische Weiterentwick-
lung des Kursprogramms.
Für das gesamte Kursan gebo t im
Bereich  der Landwirtschaft ist der
Koordinator veran twortlich .
Die bereits organ isierten  Kurse ha-
ben  gezeigt, dass das In teresse an
einem Aus- und Weiterbildungsan-
gebot vor Ort sehr groß ist; vor allem

die Sprachkurse (Italienisch für Fort-
geschrittene, Englisch für Anfänger),
Computerkurse jeglicher Art, aber
auch der Erste H ilfe Kurs im Rahmen
der Arbeitssicherheit, Sicherheit am
Arbeitsp latz un d  Bran dsch utz im
Un tern eh men  sowie versch ieden e
Abendvorträge zu den  unterschied-
lichsten Themen erfuhren regen Zu-
lauf. Schon jetzt laufen die Vorberei-
tu n gen  fü r  d ie  Era rbeitu n g d es
Weiterbildungsprogramms für Herbst
2003. Z iel ist es, das Angebot an die
Bedürfn isse der Bevölkerung anzu-
passen; deshalb hoffen wir auch wei-
terh in  auf die aktive Mitarbeit aller
In teressierten . D ie Brosch üre er-
schein t dann halbjährlich . Der Ver-
teilungsmodus bleibt derselbe. Die
Kursbroschüre kann jederzeit telefo-
n isch  oder per E-Mail angefordert
werden .
N achdem das Tauferer Ahrntal bis-
her nur über wenige Strukturen  zur
Durchführung von Schulungen und
Kursen verfügt, wird im H erbst 2003
- neben  Sand in  Taufers - auch  im
Ahrntal ein  permanentes Weiterbil-
dungs- und In formationstechnolo-
giezentrum entstehen. Das Zentrum
wird mit etwa 15 PC - Arbeitsplätzen
ausgestattet sein . N eben den EDV -
Kursen soll der Raum auch Platz für
die Abhaltung sonstiger Seminare
und Schulungen  bieten . Die Stand-
ortfrage des Weiterbildungszentrums
ist noch  n ich t defin itiv geklärt; zur
Auswahl stehen  Räumlichkeiten  in
der Alten  Volksschule in  Steinhaus
oder im Feuerwehrhaus von Luttach.

Leader Koord in a tion sstelle
G em ein de San d  in  Taufers

Altes Rath aus, 1.Stock.
Tel. 0474 677543 · Fax 0474 679110

E-Mail: leader.ta t@dn et.it

Miria m  Rieder
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ESF - Pro jekt  In t ernet por t al
Tauf erer  Ahrnt al :

Ein  Vorzeigepro jekt !
w w w .t auf ererahrnt al .in f o

Am 27. März 2003 lud die Ab-
teilung Europaangelegenheiten
zum „Tag der Europaprojekte”
in  die Europäische Akademie in
Bozen  ein .
In  An wesen h eit  d es Lan d es-
hauptmannes, der Bürgermeister
der Leader Plus Gebiete und vie-
ler anderer Interessierter wurden
die besten  Europaprojekte Süd-
tirols („best practice - Projekte”),
welche im Rahmen versch iede-
ner Strukturförderungsprogram-
me realisiert worden  sind, von
den Verantwortlichen vorgestellt.

Als Vorzeigeprojekt für den  Be-
reich  der ESF - Projekte wurde
das Projekt „Internetportal Tau-
ferer Ahrn tal” ausgewählt, und
von Frau Rieder Miriam - in Ver-
tretung des eigentlichen Projekt-
koordin ators, H errn  D r. Arn o
Feich ter, präsen tiert.
Nicht nur die innovativen Inhal-
te, sondern auch die erfolgreiche
Durchführung und Umsetzung
des Projektes un ter der Leitung
von  H errn  D r. Arn o  Feich ter
sowie das gute Z usammenspiel
zwisch en  Projektveran twortli-
chen und Projektträger (Gemein-
de Ah rn tal) h aben  das In ter-
n etportal Tauferer Ah rn tal zu
einem landesweiten Pilotprojekt
gemach t, zu  dessen  N ach ah -
mung bei der Tagung angeregt
wurde.

Miria m  Rieder

Die Verantwortlichen der Südtiroler
Krebshilfe, Sektion Bruneck/ Unter-
pustertal, warnen vor Personen, die
angeblich  im Auftrag der Südtiroler
Krebsh ilfe telefon isch  um Spenden
anfragen. Von mehreren Seiten wur-
de die Südtiroler Krebsh ilfe in  den
vergangenen  Tagen  auf d ie immer
nach demselben Muster ablaufende
Vo rgan gsweise  au fm erk sam  ge-
macht. Demnach wird zunächst um
eine Spende für die Krebshilfe ange-

fragt. Tags darauf kommt dann  die
Person vorbei, um den vereinbarten
Betrag zu kassieren .
Diese Praktiken der Spendensamm-
lung entsprechen - wie die Südtiroler
Krebshilfe in  einer Pressemitteilung
unterstreich t - n ich t ih rer Art, wes-
wegen  k ein e fü r sie bestim m ten
Spenden an diese Personen gegeben
werden  sollten .

N otbu rga  Oberhollenzer, St. Ja kob

KVW Pressereferat
39100 Bozen  - Pfarrplatz 31
Tel. 0471 309 178
Fax 0471 982 867
pressereferat@kvw.org

D as P atronat KVW-ACLI in formiert
Frü h ren tn er  kön n en  sich  fü r  ein e
Arbeit freikaufen
Bisher war es fast nicht möglich, ein
Renteneinkommen und ein  Arbeits-
einkommen zu beziehen. Es gab eine
teilweise oder volle Unvereinbarkeit.
Seit dem 1. Jänner 2003 haben Rent-
ner die Möglichkeit, einen bestimm-
ten Betrag zu bezahlen und dadurch
wird für immer das Renteneinkom-
men mit dem Arbeitseinkommen voll
vereinbar. Dies gilt für alle Pensions-
kassen .
Voraussetzun g ist, dass d ie Ren te
vor dem 1.12.2002 angelaufen  ist.
Ren ten  mit einem späteren  Beginn
sind n ich t zugelassen , außer es hat
jemand die Voraussetzungen für die
Frühren te, das Arbeitsverhältn is ist
unterbrochen und der Rentenantrag
wurde innerhalb 30.11.2002 einge-
reich t.

Der zu bezahlende Betrag wird indi-
viduell berechnet. N ach der Bezah-
lung dieses Betrages kann der Rent-
ner oder die Ren tnerin  jede selbst-
ständige und lohnabhängige Tätig-
keit ohne Einschränkungen ausüben.
Die Einzahlung muss innerhalb 17.
März 2003 getätigt werden ; es sind
auch  Ratenzahlungen  erlaubt.
Übte jemand am 30.11.2002 keine
Arbeitstätigkeit aus,  kann  der ein -
malige Betrag in n erh alb von  drei
Monaten  nach  Aufnahme einer Tä-
tigkeit gezahlt werden .
N ähere In formationen  erteilen  die
SozialfürsorgerInnen des KVW oder
die Patronate KVW-ACLI im Bezirk.
Bei der Beratung sind nach Möglich-
keit mitzubrin gen : der Ren ten be-
scheid , d ie letzte Aufstellung über
die H öhe des monatlichen  Brutto-
ren ten betrages (d ie Ren tn er d es
NISF/ INPS die Aufstellung 0 bis M,
die jedes Jahr im Monat Jänner zu-
gestellt wird).

Kat hol ischer  Verband der  Werkt ät igen - KVW

Krebshi l f e - Warnung - Falsche Spendenauf ruf e
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ST. PETER

Die öf f ent l ichen Sam m elst el len der  Gem einde

Kasern e
Sied lun g in  der March e
Im  Stoan a

Müllstandorte Restmüll der Allgemeinheit
m on tags

Karton
freitags

Altöl aus H aushalten
jeden  1. Mon tag im  Mon at

7.15 Uhr
7.30 Uhr
7.30 Uhr

7.30 Uhr
7.30 Uhr
7.45 Uhr

9.00  - 9.30 Uhr

ST. JAKOB

G arber
Ach n erbrücke
Tisch ler
Kirch e
Bar Alpen rose
H an dlun g Bixn er

Müllstandorte Restmüll der Allgemeinheit
m on tags

Karton
freitags

Altöl aus H aushalten
jeden  1. Mon tag im  Mon at

7.00 Uhr
7.00 Uhr
7.30 Uhr
7.30 Uhr
7.45 Uhr
7.45 Uhr

7.30 Uhr

7.45 Uhr
7.45 Uhr
7.45 Uhr

9.30  - 10.00 Uhr

B

B

STEINHAUS

Tisch lerei H ofer
Metzgerei
Neue G run dsch ule
P arkpla tz Klausberg
P fan n erbrücke
Müh leggbrücke

Müllstandorte Restmüll der Allgemeinheit
m on tags

Karton
freitags

Altöl aus H aushalten
jeden  1. Mon tag im  Mon at

7.45 Uhr
8.00 Uhr
8.00 Uhr
8.00 Uhr
8.00 Uhr
8.00 Uhr

7.45 Uhr 10.00  - 10.30 Uhr B

ST. JOHANN

Fran kbach h of
Ten gg
Altersh eim
Stegackerfeld
G riesfeld  (Sied lun g)
Koh ler
St. Martin
Arzbach brücke
G isse
Elektro Mairh ofer

Müllstandorte Restmüll der Allgemeinheit
m on tags

Karton
freitags

Altöl aus H aushalten
jeden  1. Mon tag im  Mon at

8.30 Uhr
9.00 Uhr
9.00 Uhr
9.00 Uhr
9.00 Uhr
9.00 Uhr

10.00 Uhr
10.00 Uhr

8.00 Uhr

8.00 Uhr

8.00 Uhr

8.00 Uhr
8.00 Uhr

10.00  - 11.00 Uhr

11.00  - 11.30 Uhr

B

B = Batterien sam m lun g
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LUTTACH

Bruggerbrücke
Moar zu  P irk
H allen bad
G run dsch ule
Un terstock

Müllstandorte Restmüll der Allgemeinheit
m on tags

Karton
freitags

Altöl aus H aushalten
jeden  1. Mon tag im  Mon at

10.00 Uhr
10.00 Uhr
10.00 Uhr
10.00 Uhr
10.00 Uhr

8.00 Uhr 13.30  - 14.00 Uhr

WEISSENBACH

Klam m h öfe
Sch ön berg
G run dsch ule
Sied lun g Bach er
Tirolerh eim
Sportp la tz
Verein sh aus

Müllstandorte Restmüll der Allgemeinheit
m on tags

Karton
freitags

Altöl aus H aushalten
jeden  1. Mon tag im  Mon at

10.00 Uhr
10.00 Uhr
10.00 Uhr
10.00 Uhr
10.00 Uhr
10.00 Uhr
10.00 Uhr

8.00 Uhr

8.00 Uhr 14.00  - 14.30 Uhr B

Die Schadstoffsammlungen  für das
Jahr 2003 finden an folgenden Tagen
statt:

Mittwoch  12.02.2003

Mittwoch  16.04.2003

Mittwoch  11.06.2003

Mittwoch  01.10.2003

und zwar laut folgendem Fahrplan :

St. P eter
Parkplatz Abzweigung Prettau

10.45 -11.45 Uhr

Stein h aus
Rathaus

12.30 - 13.30 Uhr

St. Joh an n
Mittelschule

14.00 - 15.00 Uhr
Achtung:

am 01.10.2003 von 13.45 - 14.45 Uhr

Luttach
Feuerwehrhalle

15.30 - 16.30 Uhr
Achtung:

am 01.10.2003 von 15.00 - 16.00 Uhr

Sam m lung von A l t - und Brat f et t
2003

D abrin ger Fritz & Co. O H G
Tel. 0472 832 176

Jeder Betrieb wird ausnahmslos 3 x
jährlich  en tsorgt!

1. Term in
D ien stag 08. April 2003

2. Term in
Mon tag 28. Ju li 2003

3. Term in
Mon tag 09. D ezem ber 2003

Außerplanmäßige Entsorgungsfahr-
ten  im  Rah men  des ö ffen tlich en
Sammeldienstes sind nur mehr auf-
grun d  sch riftlich er An frage (Fax:
0472 835 344) und bei einer effekti-
ven  Menge von  mindestens 150 Li-
tern  zu entsorgenden Alt- und Brat-
fetten  möglich .

Schadst of f sam m lung 2003
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Nachfolgend werden Ihnen die Ter-
mine für die Reinigung der Biomüll-
tonne mitgeteilt.

Mittwoch ,   7. Mai 2003
Mittwoch , 28. Mai 2003
Mittwoch , 18. Jun i 2003
Mittwoch , 23. Ju li 2003
Mittwoch ,   6. August 2003
Mittwoch , 20. August 2003
Mittwoch , 10. Sep tem ber 2003
Mittwoch ,   1. O ktober 2003
Mittwoch , 22. O ktober 2003

Sie werden ersucht, ihre Biomüllton-
ne zwecks Rein igung am gleichen
Standort abzustellen, wo die Entlee-
rung stattfindet.

Term ine f ür  d ie Rein igung
der  Biom ül l t onne

D ie Telefon seelsorge
(TS) ist erreich bar . . .
. . . vom Festnetz aus unter der Grü-
nen  N ummer 840 000 481
. . . täglich (auch sonn- und feiertags)
vormittags von  8.00 bis 10.00 Uhr
und abends von  20.00 bis 1.00 Uhr
. . . zum Kostenpunkt von einer Te-
lefoneinheit, unabhängig davon, wie
lange das G espräch  dauert und aus
welch em Teil Südtiro ls der An ruf
erfolgt.

D ie TS wen det
sich  vorn eh m lich  an  . . .
. . . Erwachsene, die H ilfe und Ent-
lastung in  einer schwierigen persön-
lichen , familiären  oder persön lich-
beruflichen Frage oder Lebenssitua-
tion  suchen .

D ie TS ist getragen  von  . . .
. . . einer 15köpfigen Gruppe Ehren-
amtlicher verschiedensten Alters, die
sich  in  einer umfassenden  und spe-
zifisch en  Au sb ild u n g au f ih ren
Dienst am Telefon vorbereitet haben
und durch regelmäßige Supervision
und Fortbildung in  ih rer Tätigkeit
begleitet werden .
. . . zwei hauptamtlichen Mitarbeite-
rinnen  (Dr. Silvia Moser und Edit

Maria Thaler), die für den  weiteren
Auf- und Ausbau der TS, die Ausbil-
dung und Begleitung der Ehrenamt-
lichen sowie eine permanente Q ua-
litätssicherung verantwortlich  sind.

Trägerin  ist . . .
. . . d ie Caritas der D iözese Bozen
Brixen  in  Z usammenarbeit mit der
Südtiroler Vinzenzgemeinschaft.

Die Grundschulen des Ahrnt ales im  In t ernet

Sie finden  uns un ter:
w w w .schule.suedt i ro l .i t /ssp-ahrnt al
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Beratungsangebot in  Bruneck - ein
kurzer Rückblick
Im Jah r 2002 wurden , jeweils am
D on n erstag als „Verbrauch ertag”,
insgesamt 265 allgemeine und 147
rechtliche Beratungen durchgeführt.
Die Fragen waren sehr vielfältig und
betrafen z.B. überhöhte Telefonrech-
nungen, Versicherungsangelegenhei-
ten, Rücktritte von Distanzverträgen
und sch ließ lich  Sachmängel.
Es kam oft vor, dass nach  einer er-
sten  In formation  das Verbraucher-
problem bereits gelöst wurde, entwe-
der direkt durch  ein  Telefonat oder
durch den Konsumenten selbst (H il-
fe zu r Selbsth ilfe). D ies gesch ah
mehrmals bei Kündigungsangelegen-
heiten  von Versicherungsverträgen,
überhöhten Telefonrechnungen und
H austürgeschäften .
Schließlich wurde auch Präventivar-
beit geleistet, d.h. die Verbraucherin-

nen  und Verbraucher in formierten
sich bereits im Vorfeld bei wichtigen
Entscheidungen, um keine entschei-
den den  Feh ler zu  mach en . D iese
Entwicklung wird sehr begrüßt, zu-
mal n ach  Übersch reitun g von  be-
stimmten gesetzlichen Fristen  even-
tuelle Ansprüche nicht mehr geltend
gemacht werden  können .
Wie sich also bereits im ersten Tätig-
keitsjahr  gezeigt hat, wird das neue
Beratungsangebot der Verbraucher-
zentrale Südtirol von den Pustertaler
Verbrauch erin n en  un d  Verbrau -
chern  gerne und rege beanspruch t.
Viele weitere nützliche In fos rund
um das Thema Verbraucherschutz
fin den  Sie auch  im In tern et un ter
www.verbrauch erzen tra le.it.

D ie Verbra u ch erzen tra le Sü d tirol
ON LUS

Vinzenzkonf erenz dankt  Ahrn-
t aler  Kauf leut en
Am 3. Dezember 2002 hat Chri-
stian Großgasteiger für die Ahrn-
taler Kaufleute im Rahmen einer
kleinen Feier der Vinzenzkonfe-
renz zum H l. Martin  in  St. Jo-
hann in Ahrn, den Reinerlös des
diesjährigen Kaufleuteballs über-
geben . Markus Craffon ara be-
richtete kurz über die Tätigkeiten
und den  Sinn  der Vinzenzkon-
ferenz und dankte herzlich  für
den  groß zügigen  Beitrag von
1.623 Euro. Mit d ieser Aktion
haben  die Ahrn taler Kaufleute
dazu beigetragen, die im vorigen
Jahr gegründete Vinzenzkonfe-
ren z aufzuwerten , un d  sie als
so zia le  H ilfso rgan isa t io n  im
Ah rn ta l bekan n t zu  mach en .
Auch dafür einer großes Vergelt’s
G ott!

H ilde Cra ffon a ra

Verbraucherzent rale Südt i ro l  ONLUS

Hal lenbad: Auf  d ie Verw al t ungs-
rät e w art en schw ier ige Auf gaben
Dass sie die Arbeit  mit En tsch los-
senheit und Begeisterung  angehen,
wurde den auf der Vollversammlung
neu gewählten Verwaltungsräten ge-
wünscht. Inwieweit ihnen dies gelin-
gen  wird  un d  ob  sie es sch affen
werden , dem Bad eine Z ukunft zu
geben , wird aber auch  von  der Un-
terstü tzung abhängen , d ie sie  be-
kommen.
Es sei in dieser schwierigen Situation
nich t ein fach  gewesen , Kandidaten
für den  Verwaltungsrat zu  finden ,
erk lärte der sch eiden de Präsiden t
Walter Feich ter.
Der Wahl gestellt haben sich die drei
bish erigen  Verwaltun gsräte, H er-

man n  Mairh ofer, An dreas Strauß
und Erich  Z immerhofer. N eu dazu-
gekommen sind Alexander Berger,
Johann Kranebitter und Alois Brug-
ger. Als siebtes Verwaltungsratsmit-
glied wurde Walter Feichter von der
G emein de wiederern an n t. D ieser
wurde neuerdings in  der folgenden
Verwaltungsratssitzung zum Präsi-
den ten  gewählt. Z um Stellvertreter
wurde Alexander Berger aus Luttach
gewählt.  Dem Verwaltungsrat wurde
nahe gelegt, sich  einen  Termin  zu
setzen,  bis dahin  genau zu erheben,
was es für das H allenbad brauch t,
ein  Konzept zu erstellen, alle Finan-
zierungsmöglichkeiten  auszuloten
und vor allem auch im Ahrntal selbst
G elgeber zu suchen .

In  einer Resolution  an  die Landes-
regierung wurde betont, wie wichtig
das H allenbad  fürs Ahrntal ist, und
das Land aufgerufen , dem „H allen-
bad-Sterben  ein  En de zu  setzen .”
In  den Aufsichtsrat gewählt wurden
das bisherige Aufsich tsratsmitglied
Josef Kirchler sowie Karl Gruber und
 Ulrich  Lentsch. Das Amt des Präsi-
den ten  hat Karl G ruber übernom-
men . Ersatzmitglieder sind: G eorg
Knollseisen und Erich Innerbichler.
D er Verwaltun gsrat wird  sich  in
nächster Zeit mit Informationen und
Vorsch lägen  an  d ie Familien  un d
Wirtschaftstreibenden  wenden .

Wa lter Feich ter
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Der Kaminkehrer Thomas Volgger
hat seinen Wohnsitz und seine Tele-
fonnummer geändert:

Neue An sch rift
Th om as Volgger

H an dwerkerzon e 4/ B
39030 St. Joh an n / Ah rn ta l

Tel. 0474 670 113

M it t ei lung

Fü r u n sere D ezem berau sgabe
wurde der Termin für die Bericht-
abgabe auf den  20. Novem ber
2003 festgelegt.

Wir ersuchen unsere Schreiberin-
nen  und Sch reiber d ie Berich te
möglichst auf Diskette bei H errn
Walter Oberhollenzer, Rathaus 1.
Stock zu h in terlegen .

Selbstverständlich können Berich-
te an  fo lgen de Adresse gemailt
werden: walter.ah rn tal@gvcc.net
Um eine möglichst optimale Bild-
qualität zu  erreich en , ersuch en
wir Fotos (G rafiken ) mit h oh er
Auflösung (300 dpi) oder wenn
möglich, die Originale zu übermit-
teln .
Veröffentlichte Fotos und Beiträge
können, sofern sie gebraucht wer-
den, unmittelbar nach Erscheinen
des Gemeindeblattes im Gemein-
deamt abgeholt werden .

Wir danken  für Ihr Verständnis.

D a s Reda ktion stea m

M it t ei lungsblat t
Dezem berausgabe 2003

Volksbegehren f ür  Di rekt e Deom okrat ie

H eute unterschreiben - morgen mit-
en tsch eiden
Seit April liegen in allen Gemeinden
Südtirols der G esetzestext und die
Unterschriftenbögen zur Unterstüt-
zung eines Volksbegehrens auf. Es
handelt sich um einen Vorschlag zur
Regelung der Direkten Demokratie,
der in  Z usammen arbeit mit ein er
internationalen Expertengruppe von
der In itiative für mehr Demokratie
nach dem bewährten Schweizer Mo-
dell ausgearbeitet worden ist. 30 Süd-
tiroler O rganisationen  unterstützen
jetzt sch on  d ieses überparteilich e
Anliegen. Innerhalb September kön-
nen auch die Bürgerinnen und Bür-
ger den  Vorsch lag mit ih rer Unter-
schrift un terstützen .

Um  was geh t es?
Die politische Macht kann  in  einer
Demokratie auf zwei Weisen  vom
Volk ausgeübt werden: Indirekt, in-
dem die BürgerInnen in Wahlen ihre
politische Macht auf politische Ver-
treterInnen übertragen; direkt, indem
die Bevölkerun g in  Volksabstim-
mungen  selbst über In itiativen  von
BürgerInnen  und über Besch lüsse
der politischen Vertretung entschei-
det.
Es gibt im Wesentlichen zwei Situa-
tionen , in  denen  es im Sinne einer
funktion ierenden  Demokratie not-
wendig ist, dass BürgerInnen  über
die Wahlen hinaus direkt mitbestim-
men  kön n en : immer dan n , wen n
Z weifel bestehen, ob eine Mehrheit

in der Bevölkerung mit den Entschei-
dun gen  der po litisch en  Vertreter
einverstanden  ist und dann , wenn
Politiker in  einer bestimmten , den
BürgerInnen  wich tigen  Angelegen-
heit, ih re Aufgabe n ich t erfüllen .

Eine neue P hase der Südtirolauto-
n om ie - Auton om ie der BürgerIn -
n en
Seit der letzten Reform des Autono-
miestatu tes ist der Lan dtag dafür
zuständig die Demokratie in Südtirol
zu regeln , somit erstmals auch  die
Direkte Demokratie, die zweite H älf-
te der Demokratie, die seit ein  paar
Jahren nur auf Gemeindeebene und
dort auch  eh er sch lech t als rech t
praktiziert werden  kann . Auf Lan-
desebene gibt es nur die schwachen
Instrumente des Volksbegehrens und
des abschaffenden Referendums, die
kein aktives Mitentscheiden erlauben
und in  Südtirol kaum bis gar n ich t
genutzt wurden .
O b die Möglichkeiten  der Direkten
Demokratie konkret genutzt werden,
hängt davon ab, wie diese politischen
Rechte geregelt sind und ob die Be-
vö lk eru n g ü berh au p t vo n  ih n en
weiß .
Das sind die beiden Z iele des Volks-
begehrens: eine anwendungsfreund-
lich e Regelun g zur D iskussion  zu
stellen, die vom Landtag berücksich-
tigt werden  soll und die neuen  de-
mokratischen  Möglichkeiten  mög-
lich st vielen  Men sch en  im  Lan d
bekannt zu machen .

Referen dum  un d  In itia tive
Vor allem sollen in Südtirol die zwei
Grundsäulen der Direkten Demokra-
tie eingeführt werden: das Referen-
dum und die Initiative. Das Referen-
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dum ist das Kontrollinstrument der
Bevölkerung, mit dem die BürgerIn-
nen entscheiden können, ob ein vom
Landtag verabschiedetes Gesetz oder
eine von der Landesregierung getrof-
fene Entscheidung von Landesinter-
esse rech tskräftig werden  soll oder
nicht. Die Initiative ist h ingegen das
Instrument, mit dem die BürgerIn -
nen sich  an  die Stelle des G esetzge-
bers setzen können: Sie sollen selbst
einen  En twurf für ein  G esetz oder
einen  Verwaltungsakt ausarbeiten
und diesen  En twurf der Südtiroler
Bevölkerung zur Abstimmung vorle-
gen  können , wenn ihn  der Landtag
nich t übern immt.
Ein  kleiner Schritt für Sie - ein  gro-
ß er fü r un ser Lan d
Wenn Sie das Volksbegehren in Ihrer
Gemeinde unterschreiben, dann hel-
fen  Sie mit, dass der Lan dtag den
Vorschlag behandeln  und als Richt-
schnur für eine gesetzliche Regelung
der Direkten Demokratie ernst neh-
men muss.

H eute un terschreiben  -
morgen  miten tscheiden!

Stefa n  La u sch
Koordina tor fü r da s Volksbegehren

Ende Juli veranstalten der National-
park H ohe Tauern , der N aturpark
Rieserferner-Ahrn und der H ochge-
birgs-N aturpark  Z illertaler Alpen
wieder eine Sternwanderung.
Alte Kontakte auffrischen, neue Kon-
takte knüpfen und das Z illertal (bes-
ser) ken n en  lern en : D as kön n en
Wan derer aus den  an gren zen den
Schutzgebieten (Salzburger Pinzgau
und Ahrntal) bei unserer Sternwan-
derung in  die N aturparkregion  Z il-
lertaler Alpen .
Für die Ahrntaler führt der Weg über
das Mitter- oder das H undskehljoch,
in  den Z illergrund. Am Joch werden
die Wanderer erwartet und zum Em-
pfang ins Tal begleitet.
Nach einer kleinen Pause geht’s zum
G asthaus Breitlahner in  G inzling.
Sicherlich bleibt aber genug Zeit um
sich  wieder zu  seh en , ken n en  zu
lernen, auszutauschen und mit dem
ein en  oder an deren  G läsch en  auf
die N achbarschaft anzustoßen .
Am Sonntag haben  wir ein  kleines
Programm vorbereitet, um unseren
G ästen  die N aturparkregion  zu zei-

gen. Am Nachmittag wird die Rück-
fahrt mit dem Bus organisiert.
H ochgebirgs-N a tu rpa rk Zillerta ler
Alpen  u nd OeAV-Sektion  Zillerta l

In formation  zur Stern wan derun g:
Term in :

Samstag, 26. und Sonn tag, 27. Juli
G eh zeit:

E twa  sieben  b is ach t  Stu n d en .
Sch wierigkeit:

Die Wanderung ist n ich t schwierig,
setzt aber gute Kon dition  voraus.

Kosten :
Die Kosten für die Pension trägt jeder
Wanderer selbst. Die Rückfahrt wird
von den  O rganisatoren  getragen .

Auskun ft un d  An m eldun g für
d ie Südtiroler  Teiln eh m er:

Im Amt für Naturparke, Außenstelle
Bruneck bei Sepp H ackhofer
Tel. 0474 414093 · Fax 0474 414733
e-mail: josef.hackhofer@provinz.bz.it

Bis ein sch ließ lich  Mon tag 21.07.03
Achtung: Die Teilnehmerzahl ist auf
30 begrenzt wegen des Platzangebotes.

Festprogram m  zur Jubiläum sveran sta ltun g

Sam stag: 19.07.2003 um  12.00 Uh r
Empfang der Partnergemeinde H aar bei der Mittelschule St. Johann .

Am N achmittag Besich tigung versch iedener kultureller Einrich tungen .
20 Uhr: Unterhaltungsabend beim Pavillon  in  Steinhaus mit Festakt -
versch iedene Ein lagen  durch  die Vereine der Partnergemeinde H aar

Son n tag: 20.07.2003 um  09.00 Uh r
Festgottesdienst beim Pavillon  in  Steinhaus anschließend Konzert

Alle Ahrn talerinnen  und Ahrntaler sind bereits jetzt schon  herzlich  zu
diesem partnerschaftlichen  Treffen  herzlich  eingeladen .

Grenzw ege - Der  Nat urpark  Zi l ler t aler  A lpen  lädt  ein !

20 Jahre Par t nerschaf t  Gem einde Ahrnt al  - Gem einde Haar

Auf  den Spuren unserer  Vät er

12. un d  13. Ju li 2003
Begehung des

„Schmugglerweges”
über das Keilbachjöchl zur

Kasseler H ütte

· An m eldun gen  ·
Peter Steinhauser
Tel. 0474 652 119

H ans Rieder
Tel. 0474 671 385
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Es ist bekannt, dass die erste Ahrner
Pfarrkirche in  St. Martin  stand, und
zwar etwa dort, wo heute die Stöckl-
häuslkapelle steh t. Irgendwann  in
der ersten  H älfte des 14. Jah rhun-
derts wurde diese Kirche vom Trip-
pach zerstört, worauf dann wohl um
1350 eine neue Pfarrkirche im Wei-
ßenbach lfelde erbaut wurde. Auch
diese Stelle ist durch  eine Kapelle,
d ie Weiß en bach lkapelle, geken n -
zeichnet. Damals wurde die Pfarrkir-
che verlegt, n icht aber der Pfarrhof,
der Widum, er blieb noch  fast 400
Jahre in  St. Martin  und trägt heute
noch  den  N amen Wiedenhof.
Erst um 1730 kam die Idee auf, den
Wiedenhof zu verkaufen  und dafür
den  zu r Kirch e n äh er gelegen en
Steinpenthof zu kaufen , der damals
feil geboten wurde. Beim Steinpent-
hof handelte es sich um den heutigen
Bauman n h of. Allerd in gs war das
rechte Haus des Steinpenthofes nicht
das heutige Baumannhaus, sondern
der heutige Widum. Das zu Steinpent
geh ören de Fu tterh aus stan d  zwi-
schen dem Friedhof und der heutigen
Umfahrungsstraße etwa an der Stelle,
wo die zum Widum gehörende G a-
rage steht. Dieses Futterhaus wurde
kurz n ach  dem letzten  Weltk rieg
abgerissen  un d  an  der Stelle n eu
errich tet, wo es h eute n och  steh t.

Tausch  Wiedenhof - Steinpen thof?
Auf einem Merkblatt, das 14 Punkte
umfasst un d  wah rsch ein lich  vom
Ahrner Pfarrer Joseph Ignaz Freiherr
von  Z inneberg verfasst wurde, sind
d ie Überlegun gen  aufgelistet, d ie
damals bezüglich  ein es Tausch es
Wiedenhof gegen  Steinpen thof an-
gestellt wurden , was zun äch st ge-
plant war. Zum Tausch kam es dann

allerdings n ich t, sondern  die Pfarre
verkaufte den  alten  Wiedenhof und
kaufte dafür den  Steinpenthof.  Die
14 Punkte auf dem Merkblatt werden
h ier wiedergegeben , weil es gan z
interessant ist zu verfolgen, was man
damals fü r wich tig h ielt un d  was
nich t.
1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

St . Johann: Wie aus dem  St einpent hof  der  Widum  w urde

Der alte Wiedenhof, bis 1732 Widum der Pfarre Ahrn , 1897 abgebrannt

Der Widum (Wiedenhof in  St.
Martin ) ist etwas baufällig und
kaum noch  zu san ieren .
Das Widumgut ist teilweise samt
der Mühle und dem Baderhäusl
in  Wassergefahr.
Der Widum ist eine halbe Stunde
von der Kirche weg.
Wen n  der Trippach  überläuft,
was leider oft gesch ieh t, kan n
m an  au f d em  n o rm alen  Weg
n ich t vom Widum zur Kirch e
kommen und muss den  Umweg
über die Schattenseite nehmen.
Wenn auch der Rohrbach über-
läuft, was auch  h ie und da ge-
sch ieh t, dan n  kan n  man  auch

über die Schattenseite n icht zur
Kirche kommen.
Die Steinpent liegt nur?  Stunde
vo n  d er Kirch e (im  Weiß en -
bach lfelde), man  kommt jeder-
zeit dorth in .
Wen n  der Widum beim Stein -
pent wäre, dann  wäre das n ich t
nur für die Geistlichkeit, sondern
auch  für d ie „Pfarrmen ig”, d ie
Pfarrgemeinde, viel bequemer.
Der Widum wäre dort an  einem
feineren  O rt, außerdem wären
dort in  der N äh e zwei Un ser-
Liebe-Frauen-Kapellen , zu wel-
ch en  das h öch ste G ut von  St.
Martin  übersetzt werden  un d
zum Wettersegen  un d  zur Er-
teilung des Sakramen ts für die
Kra n k en  geb ra u ch t  w erd en
könnte.
Es ist aber auch  zu  bedenken ,
dass sowohl das Feuer- als auch
das Futterhaus des Steinpentho-
fes in einem ziemlich baufälligen
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10.

11.

12.

13.

14.

Zum Schluss ist noch bemerkt, dass
die angeführten  negativen  Punkte,
die gegen  einen  H oftausch  zu spre-
ch en  sch e in en , d o ch  n ich t  so
schwerwiegend sind, dass sie einen
Tausch unmöglich machen würden.

D er Steinpen thof a ls neuer Widum
In der vom späteren  Ahrner Pfarrer
Christoph von Elzenbaum verfassten
Chronik lesen wir, wie die Sache mit
der Verlegung des Widums von  St.
Martin  herauf in  die Nähe der Pfarr-
kirche ausgegangen ist. Obwohl der
schon genannte Pfarrer Joseph Ignaz
von  Z inneberg die Pfarre Ahrn  im

Jah re 1731 verließ  un d als D ekan
nach Klausen  wechselte, wurde der
Verkauf des Wiedenhofes und der
Kauf des Steinpen thofes n ich t von
dem neuen  Pfarrer Anton  Kurz ab-
gewickelt, sondern vom scheidenden
Pfarrer, der als Kommissär mit diesen
zwei G eschäften  beauftragt wurde.
Der Kaufvertrag über den Steinpent-
hof wurde am 21. April 1731 zwi-
schen den Verkäufern, den Brüdern
Josef und Anton Oberfrank, und dem
Käufer, der Pfarre Ahrn, abgeschlos-
sen. Der Kaufpreis betrug 3.500 Gul-
den . Dazu kamen  166 G ulden  und
24 Kreuzer für das am H of verblei-
bende Inventar. Der Wiedenhof war
von der Pfarre schon am 1. Februar
verkauft worden, und zwar an Georg
Niederkofler aus St. Jakob für 3.850
G ulden .
Der Steinpen thof wurde gleich  an-
schließend saniert und zum Widum
umgebaut. Die Spesen betrugen 1022
G ulden  und 50 Kreuzer. Der neue
Pfarrer Anton  Kurz bezog den  Wi-
dum im Früh jah r 1532, verließ  die
Pfarre dann aber schon kurz danach.
Er galt als einer der ganz wen igen

G eistlich en , d ie mit den  Ah rn ern
n ich t zurech t kamen . Sein  N ach -
folger war Pfarrer Matthäus Egger,
der 1747 starb.
Zum Steinpenthof gehörte auch eine
Wirtsgerech tigkeit, die nun , da der
Pfarrer als Wirt n ich t in  Frage kam,
von der Gerichtsherrschaft in Taufers
abgelöst wurde, und zwar um 200
G ulden  un d  für das Rech t, ein en
Umbruch auszustecken . Damit war
gemein t, dass von  dem G rund, der
der Dorfgemeinschaft gehörte, ein
Stück für den  Steinpen thof einge-
zäun t und „umgebrochen”, also in
Feld verwandelt werden durfte. Aus
der Pfarrchronik kann man heraus-
lesen, dass die Pfarre bei dem H andel
um die Wirtsgerech tigkeit und die
versch ieden en  gerich tsh errlich en
Abgaben des Steinpenthofes arg be-
nach teiligt wurde oder sich  zumin-
dest benachteiligt füh lte.
Zunächst bearbeitete der Pfarrer den
Steinpen thof, so wie vorher schon
den  Wieden h of, als selbstän d iger
Bauer mit H ilfe von  D ien stboten .
Erst Pfarrer Johann Baptist Wasser-
man n , in  Ah rn  Pfarrer von  1760-

St. Johann  Ende des 19. Jahrhunderts: der Widum (vor dem Umbau) ist durch  die
alte Volksschule etwas verdeckt, das Spital ist noch  n ich t erbaut

Zustand ist, sodass die Sanierung
der G ebäude ziemlich  viel G eld
kosten  wird.
Wenn man aber diese Unkosten
nich t scheut, hat man die G ele-
genheit für die G eistlichen  an -
ständige Z immer zu bekommen.
D ie beiden  G üter müssen  vor
dem Tausch  gen au  vermessen
und dann miteinander verglichen
werden .
Falls die Steinpentgüter die Wi-
dumgüter übertreffen und mithin
ein Mehreres ausmachen sollten,
muss doch bedacht werden, dass
der Steinpen thof  zuletzt ziem-
lich  vern ach lässigt wurde un d
dah er n ich t meh r d ie Erträge
liefert wie früher, vor allem weil
d ie Bergwiese verkauft wurde,
wodurch  die Anzah l des Viehs
verm in d er t  w erd en  m u sste .
D er zu  Stein p en t geh ö ren d e
Wald  ist ziemlich  ausgeh ackt,
aber man  kann  mit dem H olz,
das gehackt werden  darf, über
viele Jah re sein  Auslangen  fin -
den .
Auch  der Steinpen thof liegt et-
was in  Wassergefahr.
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Es ist zumin dest in  Stein h aus be-
kann t, dass man  vor ca. 50 Jah ren
einmal beabsich tigte, den  Kornka-
sten  zu  ein er Kirch e umzubauen .
Daraus wurde dann nichts, wie man
weiß . D ass vor gen au  100 Jah ren
geplant war, die Steinhauser Volks-
schule dort unterzubringen, ist nicht
bekann t, weil all jene, die sich  sei-
nerzeit darum bemüht haben, längst
n ich t mehr leben .

Es war komplizierter als anderswo,
wenn früher in  Steinhaus etwas für
die Allgemeinheit geschehen  sollte,
denn da das Dorf auf die Gemeinden
St. Johann  und St. Jakob aufgeteilt
war, bestimmten  Auswärtige mit,
was in Steinhaus zu geschehen hatte.
Steinhaus hatte eine Schule, sie war
im h eutigen  Mesn erh aus un terge-
brach t. Man  erfäh rt n ich t, warum
man seit etwa 1900 mit dem alten

Schulhaus nicht mehr zufrieden war,
es könnte damit zusammenhängen,
dass vor allem in  den  70er Jah ren
des 19. Jahrhunderts mehrmals ge-
setzlich e Bestimmun gen  erlassen
wurden, welche auch festlegten, wie
eine Schule auszusehen  hatte.

Jedenfalls tauchte um 1900 die Idee
auf, den Kornkasten in  Steinhaus so
umzubauen , dass dort eine Schul-
klasse und eine Lehrerwohnung un-
tergebracht werden konnte, wie wir
aus ein em Brief des G rafen  H ugo
von  Enzenberg erfah ren . Im Jah re
1903 sch ien  damit dan n  ern st zu
werden , denn  in  einem Berich t der
Gemeinde St. Jakob an  die Bezirks-
h auptman n sch aft in  Brun eck, der
vom 29. April 1903 datiert ist, wird
dieser Vorschlag aktenkundig. Dar-
aufhin  forderte der Vorsitzende des
k.k . Bezirksschulrates in  Bruneck

die Gemeinde St. Jakob auf, mit dem
Eigen tümer des Kornkastens, dem
Grafen H ugo von Enzenberg, in Ver-
handlungen zu treten, damit mit den
Umbauarbeiten  ehestens begonnen
werden könnte. Der enzenbergische
Verwalter Andreas Bacher drängte
in einem Schreiben an die Gemeinde
St. Jakob auf Informationen und auf
ein  regelrech tes Ansuchen  von  Sei-
ten  der G emeinde.
Aus dem Ansuchen  geh t dann  her-
vor, dass die Gemeinden St. Johann
und St. Jakob den  Kornkasten  kau-
fen  wollten , sie möch ten  „Eigen -
tü m erin  u n d  n ich t Mieterin ” sein ,
berichtet der Verwalter an  den Gra-
fen . Den Umbau möchten  sie selbst
besorgen . Diesen  Brief, datiert vom
19. Mai 1903, sch ließ t er übrigens
mit der Nachricht: „H eu t ha ben  wir
einen  tü chtigen  Reifen  geha bt. Wei-
tere N eu igkeiten  kein e.”

Der Kornkast en als Schule:
ein n icht  durchgef ühr t es Vorhaben vor  100 Jahren

1774, verpachtete den  H of und ließ
für den  Pächter, den  Baumann, ein
neues H aus bauen , das Baumann-
haus. Diesen Bau finanzierte Pfarrer
Wassermann z.T. mit seinem Privat-
vermögen , wofür man  ihm bei sei-
nem Tode einen ewigen Jahrtag stif-
tete. Schon  im Jah re 1729 war für
die Pfarre Ahrn vom damaligen Pfar-
rer Peter Josef Ramblmayr, der ein
Sohn  des Bergrich ters in  Müh legg
war, d ie Alm  zu  Rach h ü tten  im
Sundergrund des Z illertales ange-
kauft worden. Finanziert wurde der
Almkauf durch  den  Verkauf eines
Zehents, den die Ahrner Pfarrkirche
bei drei Bauern  auf Pieterstein  in
Mühlwald inne hatte. Nachdem der

Steinpenthof zum Widum geworden
war und für den Baumann des Pfar-
rers ein eigenes H aus gebaut worden
war, das man  Baumannhaus h ieß ,
ging der H ofname Steinpen t verlo-
ren, weil man für das Steinpenthaus
ja die heute noch  übliche Bezeich-
nung Widum verwendete. Der Wi-
dum behielt lange die Struktur eines
Bauernhauses. Erst durch  den  Um-
bau im Jah re 1907, der in  der Z eit
des Pfarrers Peter Ploner durchge-
führt wurde, bekam der Widum seine
heutige Gestalt. Der alte Wiedenhof,
der am H ang oberhalb des heutigen
Wieden h ofh auses lag, bran n te im
Jah re 1897 ab. Danach  wurde das
heute noch bestehende rechte H aus

des Wiedenhofes erbaut. Wirklich
nahe an  die Kirche rückte der neue
Widum aber erst, als die alte gotische
Pfarrk irch e im Weiß en bach lfelde
En de des 18. Jah rh un derts wegen
Baufälligkeit abgerissen  und unmit-
telbar neben  dem Widum die neue
Pfarrkirche erbaut wurde, die Fürst-
bischof Joseph  von  Spaur im Jahre
1788 einweih te. Vor dem Kirchen-
bau wurden die zwei Kapellen abge-
rissen , die genau dort standen , wo
heute die Kirche steh t.

(Steinhauser Archiv, Nr. 184.46 und
Pfarrarch iv Ahrn , III - A - a - 3)

D r. Ru dolf Ta sser



Ein  Vorfah re sein er Frau  n amen s
Brunecker gehörte zu jenen Tirolern,
die nach dem Niedergang des Silber-
bergbaues in  Schwaz um 1560/ 70
auf Arbeitssuche waren . H underte
dieser Tiroler, darunter auch 1 Brun-
ecker, kamen  als H olzfäller un d -
Flößer ins Riesengebirge (Böhmen)

und siedelten sich dort an. Sie grün-
deten dort die Orte Groß- und Klein-
aupa, wo ihre N achfahren  über 400
Jah re lebten  - bis zur Vertreibun g
der Deutschen durch die Tschechen
im Jahre 1945.
D ie Sch wiegermutter G ustav Erl-
becks hieß Anna H ofer und stammte

aus N iederk lein aupa in  der N äh e
der Schneekoppe im Riesengebirge.
G ustav Erlbecks Freizeitbeschäfti-
gung war und ist, wie er selbst sagt,
„stets H eimatkun de un d  Ah n en -
forschung”. Als Mitte der 80-er Jahre
die Matriken  (Tauf-, H eirats- un d
Sterbebücher) des zuständigen Pfarr-
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D er G raf an twortet n ur drei Tage
später. In  d iesem Brief äuß ert er
seine Bedenken und man ahnt, dass
aus dem Vorh aben  n ich ts werden
wird. Zunächst spricht er sich gegen
eine Teilung des Kornkastens aus,
und zwar in  der Form, dass die G e-
meinden  nur einen  Teil des 2. und
den  3. Stock kaufen  und umbauen
würden. Dann sagt er klipp und klar,
was er davon hält: „N ein , eine Schu -
le, wie sie von  den  Beh örden  ver-
la n gt wird , gewiß n ich t oh n e seh r
große Un kosten , ein e Leh rerwoh -
n u n g, m it der ein  Leh rer, wie d ie
Leh rer jetzt sin d , zu frieden  wä re,
wa h rsch ein lich  a u ch  n ich t.” Er sei
zwar bereit, n eue Vorsch läge der
G emein den  zu  p rü fen , vor a llem
möchte er aber einen Vorschlag hö-
ren, den Kaufpreis und die Zahlungs-
b ed in gu n gen  b e t r e ffen d .  Z u m
Schluss fragt er auch  noch , was mit
dem alten Schulhaus geschehen soll.
D er Verwalter sch ick te ein e Ab-
schrift des gräflichen Schreibens an
die Gemeinden und forderte sie auf,
in  Z ukun ft n ur meh r sch riftlich e
Anfragen , Vorsch läge, Anbote und
dergleichen  einzureichen .
Die Gemeinden rührten sich danach
nicht mehr. Dem Grafen von Enzen-
berg wurde vom Bezirkssch ulrate

in Bruneck mitgeteilt, dass beschlos-
sen worden sei, ein neues Schulhaus
zu bauen , aber erst im Jah re 1906.
Die Jahre 1904 und 1905 sollen  zur
H erschaffung und H errich tung des
nötigen  Materials genützt werden .
Als Bauplatz h ielt man  den  G rund
zwischen der alten  Schule (Mesner)
und dem Maurer oder den Rungger-
platz für besonders geeignet. Über
die Platzfrage wurde dann noch län-
ger diskutiert.
Die Schule ist dann allerdings n icht
am zunäch t vorgesehen  O rt gebaut
worden, sondern sie entstand gegen-
über auf einem Grundstück zwischen

Bach  un d Straß e, wo gan z früh er
einmal eine Schmelzhütte des Ahr-
ner H andels gestanden  hatte. Aus
der a lten  Sch u le so llte n ach  den
Plänen  der Steinhauser der Widum
für den Kaplan werden, dieser wurde
dann  aber unmittelbar neben  dem
Mesenhaus erbaut, und zwar noch
vor dem 1. Weltkrieg.

(Stein h auser Arch iv N r. 184.156,
184.157 und 184.164)

D r. Ru dolf Ta sser

Der Kornkasten kurz nach Kriegsende: Kaplan Unterhofer begleitet die Erstkommunikanten
des Jahrganges 1941 zur Kirche

Das Riesengebi rge und das Ahrnt al
Die Forschungen des Gust av Er lbeck, Ober f orst rat  i . R.
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am tes M arsch en d o rf im  Arch iv
Zámrsk zugänglich geworden waren,
begann er dort mit der Erforschung
des Ahnenstammes der H ofer - zu-
rück bis 1642.
Dabei stieß  G ustav Erlbeck immer
wieder auf auffällig alpen ländische
N amen , h aup tsäch lich  aus Tiro l.
Eine Spur in  die Alpen , welche in
der sudetendeutschen  Volkstums-
kunde nur spärlich bekannt war. Da
es sich  bei den  Tiroler N amen aber
um weitverbreitete N amen handelt
und die H erkunft der Vorfahren der
Riesengebirgler - mit 1 Ausnahme -
nirgends vermerkt ist, schien es aus-
sich tslos, irgendwelche Verbindun-
gen  n ach weisen  zu  kön n en : N a-
menslisten  der nach  ihrem Abreise-
ort genannten „Schwazer” fehlen in
den Archiven und in den Akten klafft
zudem eine zeitliche Lücke von rund
80 Jahren  (1560 - 1640).
Nach jahrelangen Studien entdeckte
Gustav Erlbeck durch einen glückli-
chen Zufall  auf einer alten Wander-
karte den Brunegger-H of in Weißen-
bach . Brunecker kamen  schon  vor
rund 400 Jah ren  in s Riesengebirge
und an  eine H erkunft aus der Stadt
Bruneck konnte Erlbeck nie glauben,
denn  H olzknech te lebten  n ich t in
der Stadt, sondern auf dem Bauern-
hof.
In den letzten 3 Jahren gelang es ihm
anhand von Namenslisten eine mehr
als auffällige Übereinstimmung nach-
zuweisen: Von den im Aupatal vor-
kommenden  Familiennamen  kom-
men/ kamen folgende auch im Ahrn-
tal vor: H ofer, Brun egger, Berger,
H üttler, Steiner und Wieser; davon
allein  3 in  St. Peter.
Gustav Erlbeck schließt es aus, dass
es eine solche Namenskonstellation
irgendwoanders in  den  Alpen  noch
einmal geben  kann , auch  wenn  er

darauf h in weist, dass der d irek te
familiäre Z usammenhang zwischen
dem Aupatal und dem Ahrn tal an -
hand der heutigen Quellenlage nicht
bewiesen  werden  kann .
Es gibt allerdings noch  weitere N a-
mensgleichheiten, denn Namen wie
Bru n n b erg, La h n ta l/ La th en ta l,
Steinpent/ Steinwender, Kastner oder
Kröll kommen ebenfalls sowohl im
Ahrntal als auch  im Aupatal vor.
Anzumerken  wäre vielleich t noch ,
dass seit dem Bekannt Werden dieser
Forschungsergebnisse bereits meh-
rere Riesengebirgler das Ahrntal auf-
gesucht haben .
Dem Forscher und Freund G ustav
Erlbeck wünsche ich, dass er bei uns
im Ahrntal noch oft an  historischen
Stätten  nach  gemeinsamen Vorfah-
ren  suchen  kann .

1939 Absch luss des Studiums
als Diplomforstwirt
1943 große forstliche Staatsprü-
fung in  Berlin
Leiter der staatl. Forstämter Tet-
schen-Bodenbach und Oberhof
in  Thüringen
1954 nach Westdeutschland ge-
kommen
arbeitet als selbstständiger Sach-
verständiger
1959 Rückkeh r in  den  Forst-
d ien st (en tgegen  wirtsch aftl.
Überlegungen)
1981 Pensionierung
lebt in  Kirchberg an  der Iller

H ang zu N atur und Musik
Botanik ist seine große Leiden-
schaft
Verfasser von etwa 60 forstliche,
boden kun dlich e un d  h eimat-
kundliche Abhandlungen
Übersetzung wissensch . Arbei-
ten  aus dem Tschechischen
ahnenkundlicher Betreuer meh-
rer H eimatkreise

G ustav Erlbeck (links) mit seinem Sohn G erd
im G asthof Mösenhof in  Weißenbach  am 25. Jänner 2003

•

•

•

•

•

•

•
•

•
•

•

•

•

G eboren  in  Brüx, Böhmen am
10. Juni 1916
Studium der Forstwissenschaft
in  Prag un d  in  Th aran d t bei
Dresden

G ustav Erlbeck

•

•
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Benutzte und weiterfüh rende Lite-
ra tur (Auswah l):
G u sta v Erlbeck, Der Familienname
Erlbeck. Bedeutung, Vorkommen ,
Personen, adelige Geschlechter, Eb-
nath  1992
G u sta v Erlbeck , Älpler im Riesen-

gebirge, in : O stdeutsche Familien -
kunde. Z eitsch rift für Familienge-
sch ich tsfo rsch u n g, 50. Jah rgan g
(2002), Band XVI, H eft 1, S. 156 -
184
Bä rbel Köst ler, Klein aupa (Malá
Úpa). Das höchstgelegene Dorf Böh-

mens unter der Schneekoppe, H ild-
burghausen  2001

www.riesengebirgsheimat.de

Ern st H ofer
St. Joh a n n

Anfang der sechziger Jah re gab es
die ersten  zaghaften  Versuche, das
Fußballspielen auch im Ahrntal ein-
zuführen .
„Importiert” wurde diese Sportart
vor allem von Ahrntaler Studenten ,

die vorwiegend im Vinzen tinum in
Brixen studierten und damit mit dem
Fußballsport in  Verbindung kamen.
Fußballspielen war damals im H eim
die häufigste und beliebteste Freizeit-
beschäftigung.

G erade in  d ieser Z eit wurden  in
Steinhaus viele Studenten nach Bri-
xen  gesch ickt. Vielleich t war d ies
damals auf den Rat und den Einsatz
von  Pfarrer Ernst Wachtler und auf
die Lehrpersonen aus Steinhaus zu-

Die Anf änge des Fußbal lspor t es im  Ahrnt al
Aus der  Chronik  des FC St einhaus

Die erste Steinhauser Mannschaft:
sitzend von  links nach  rech ts: Wisch t Rich a rd , Steffl Wa lta , Jörgile Seppl, Un toberga  H a n sl, Egga  N a z, Sta n is P ieto

stehend: Berga  Fra n z - Präsident, Ku gl H u bert, Un toberga  Seppl, Kn a pp Ku rt, Kn a pp G in th a , Rein a  G öttfried
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rückzuführen, die den Eltern mit Rat
und Tat auch in  dieser H insicht zur
Seite standen .

Ein e Fuß ballm an n sch aft
form iert sich
Fußball gespielt wurde überall: auf
Weiden, in  Feldern , in  den  Bru gger
Eioln  oder auf dem Sch ü ilplotz in
Steinhaus. Als Tore wurden  Steine
h in gelegt oder St iffla  au fgestellt.
Dass in  den Anfängen kaum jemand
die Spielregeln kannte und zunächst
eine etwas „ruppige Spielweise” vor-
herrsch te, erübrigt sich  fast zu  er-
wähnen. Nur wer damals schon Fuß-
ballspiele im Radio  verfolgte oder
später im Fernsehen sah , wusste ei-
n ige Regeln  und versuch te sie (oft
vergeblich)  weiterzuvermitteln  und
ein  geregeltes Spiel zu organisieren .
Das größte Problem überhaupt war
es einen halbwegs brauchbaren Fuß-
ball zu besitzen . Damals waren  alle
noch darauf angewiesen, dass Kinder
aus finanziell besser gestellten Fami-
lien  immer wieder einen  Ball mit-
brachten .
Bestimmte Positionen  im Spielfeld
h aben  un s Sch üler sch on  damals
fasziniert. So wurden die Verteidiger
als Beck  bezeich n et un d mussten
vor allem den  Ball von  h in ten  weit
nach vorne schießen. Beeindruckend
war für uns auch , als der Tormann
erstmals mit Knieschützern auftauch-
te oder im Tor nach dem Ball tauchte
(hechtete). Auch damals hatten  wir
schon  unsere Idole; natürlich  n ich t
aus dem Fernsehen, sondern aus der
ersten Mannschaft des FC Steinhaus.
Der Kna pp Ku rt konnte als Ausput-
zer den  Ball besonders weit sch ie-
ßen , der Un toberga  Seppl trippelte
am besten  und der D a vid  Edu a rd
beherrsch te die Fußballrückzieher
besonders gut.

Spielte man zunächst einfach in  den
verschiedenen Dörfern des Ahrntales
untereinander Fußball, begann man
1966 schon  langsam damit, in  den
einzelnen Dörfern Mannschaften zu
bilden  und Spiele gegen  das N ach-
bardorf auszutragen. Die spannende
Fuß ballweltmeistersch aft 1966 in
England wurde auch in  unserem Tal
aufmerksam verfolgt. Vielleich t ist
es auch  auf dieses Ereign is zurück-
zufüh ren , dass in  d iesem Jah r in
Steinhaus offiziell der erste Fußball-
verein  im Ahrntal gegründet wurde.

D ie ersten  Fuß ballsp iele
Am 30. O ktober 1966 bestritt der
FC Stein h aus das erste o ffizielle
Freundschaftsspiel gegen den FC St.

Jakob und gewann  mit 2 : 1 Toren .
Franz Platter, der Berga Franz wurde
zum ersten  Präsidenten  des Vereins
gewählt und stand ihm bis 1981 vor.
Man  sagt, dass der Fran z seith er
Kettenraucher ist, weil er während
der Spiele so nervös war.
Im Jahre 1967 wurde die erste Ahrn-
taler Meisterschaft ausgetragen. Mitt-
lerweile hatten  sich  auch  in  St. Jo-
hann und in  Luttach Mannschaften
formiert und somit begann das erste
Kräftemessen und die sportliche Ri-
valität zwischen den  verschiedenen
Dörfern . G espielt wurde in  Sand in
Taufers, weil es im Ah rn tal n och
keinen  Fußballplatz gab.
Dass schon damals mit allen Mitteln
um die begehrte Ahrntaler Trophäe

Steckbrief vom ersten  Präsidenten  des FC Seinhaus
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gekämpft wurde, kann man dem in-
teressanten  abgedruckten Zeitungs-
artikel en tnehmen.
In  den  folgenden  Jahren  wurde die
Ahrn taler Meisterschaft auf das ge-
samte Tauferer Ahrntal ausgedehnt.
1968 gewan n  d er FC Stein h au s
nochmals Pokal und Meisterschaft,
während 1969 der FC Reischach als
Siegermannschaft hervorging.
1969 wurde mit H ilfe des Fremden-
verkehrsamtes und der Fraktion  St.
Jakob der erste Fußballplatz im Sieba
Bödn  in  St. Jakob errich tet; damals
natürlich  noch  ohne Umzäunung,
mit ein fachen  H olztoren  und ohne
Umkleidekabinen .
„H in ter den  nahen  Büschen  haben
sich  damals die Spieler umgezogen
und entfernten nicht selten vor Spiel-
beginn die größten Steine vom Feld,
die sich  un ter der Woche angesam-
melt hatten” erzählt der Berga  Fra nz.
Natürlich standen auch die Zuschau-
er nahe an  der Außenlin ie oder bei

den  Toren . So geschah  es, dass ei-
nem Zuschauer vorgeworfen wurde,
er hätte einen  Ball, der am Tor vor-
beigegangen  wäre, ins Tor gelenkt.
Der damals bekannte und gefürch-
tete Sch iedsrich ter Mecch ia  hatte
alle H ände voll zu tun, die Differen-
zen  im Spielfeld und außerhalb zu
glätten .
Ein e h eitere Ep isode sp ielte sich
damals auch mit der Spielweise vom
Stega  N a z (Egger Ignaz) ab. Weil er
ein en  beson ders kräftigen  Sch uss
h atte un d  der Ball dadurch  auch
manchmal im Bach  landete, durfte
er für einige Zeit im Dorf nicht mehr
mitspielen .
1970 wurde die Tauferer Ahrn taler
Meistersch aft ausgetragen , an  der
auch  Mannschaften  aus dem Brun-
ecker Raum teiln ah men . G espielt

wurde in  zwei Kreisen ; d ie Sieger
trugen  das Endspiel aus. Klarer Fa-
vorit war damals die Mannschaft aus
Reischach .

D er größ te sportlich e Erfolg
Vor Beginn diese Meisterschaft wur-
den  beim FC Steinhaus die ersten
„Legionäre” verpflich tet.
Spieler wie die Peitner Brüder aus
Schabs, Peter Landthaler (heute Pfar-
rer in Dietenheim), Siegfried Messner
(Landtagsabgeordneter) oder Joggl
Ploner (Pfarrer in  Wengen) mussten
den Wohnsitz zumindest vorüberge-
hend ins Ahrntal verlegen. In  dieser
Z eit „woh n ten ” sie beim Steffla ,
Untoberga  oder beim Berga . Zustän-
dig für die Wohnsitzbescheinigungen
war der Steffl Wa lta  u nd do Fronza
Seppl, die damals Gemeindebedien-
stete waren .
Nachdem sich die Mannschaften aus
Reischach  und Steinhaus in  ih ren
Kreisen durchgesetzt hatten, kam es
in  St. Lorenzen  zum spannendem
Aufeinandertreffen .
Wie ein Mann standen die Steinhau-
ser damals h in ter ihrer Mannschaft.
Dabei konn ten  sie auf prominen te
Fans zählen. Dr. Peter Brugger, Ge-
meindesekretär Karl Wasserer und
der Lehrer H ans Pöhl verfolgten auf-
merksam den Erfolg der umjubelten
Man n sch aft. Z uvor h atte Pfarrer
Ernst Wachtler beim Sonntagsgottes-

Josef N iederbacher, der Tormann  von  der
Meisterelf aus Steinhaus

Von der ersten  Ahrntaler Meisterschaft
wurde schon damals in  der Presse berichtet
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dienst auf das wichtige Endspiel der
Dorfmannschaft h ingewiesen .
G egen  alle Erwartungen  und in  ei-
nem spannenden  Spiel un ter strö-
men dem Regen  setzten  sich   d ie
Stoch a sa  gegen die Reisch in ga  mit
2 : 0  Toren  durch .
In  Steinhaus kam es ansch ließend
zu einer beeindruckenden Siegesfei-

er, bei der fast das ganze Dorf auf
den Beinen war. Nach den Erfolgen
in den Jahren vorher begann langsam
ein  sportlicher N iedergang des Ver-
eins. 1971 wurde der FC Steinhaus
in der Meisterschaft Dritter; das End-
spiel um die Meisterschaft gewann
der FC G ais gegen  die Mannschaft
aus Luttach .

In Steinhaus fehlten in den kommen-
den  Jahren  mehrere Spieler, da sie
auswärts studierten  oder arbeiteten .
1972 wurde der Sportp latz in  St.
Martin  gebaut; der SSV Ahrntal er-
arbeitete sich langsam die sportliche
Vorh errsch aft im Ah rn tal. Ein ige
Spieler aus Steinhaus verstärkten in
diesem Jahr die Ahrntaler, die an der
dritten  Amateurliga teilnahmen.
1973 sch lossen  sich  d ie Stoch a sa
und die Jou giba  zu einer Mannschaft
zusammen  un d n ah men  1974 mit
einer stark verjüngten  Mannschaft
an der Meisterschaft der dritten Ama-
teurliga teil. Mit großer Begeisterung
spielte man von  nun  an  regelmäßig
M eistersch a ften  im  P u ster ta le r
Raum. Auch  wurden  zun eh men d
Jugendmannschaften aufgebaut und
betreut, was zu dieser Z eit bereits
mit viel persönlichem Einsatz einzel-
ner „Fußballverrückter” gelang. Ne-
ben den Derbys mit dem SSV Ahrn-
tal gab es später vor allem spannende
Auseinandersetzungen  mit dem SV
Taisten und mit Welschellen um die
Aufstiege in  die zweite Amateurliga.
Wenn man  sich  in  Steinhaus heute
n och  an  d ie gu te alte Fuß ballzeit
erinnert, gehört die G eschich te des
FC Stein h aus in  sein en  An fän gen
und mit seinen  Erfolgen  unbedingt
dazu. Der Berga  Fra nz als Präsident,
der Un toberga  Seppl als Kapitän ,
d er  H ö lzlech n  H a r tm a n n , d er
Kn a pp Ku rt oder der Ku gl H u bert,
um nur einige zu nennen, waren jene
Spieler, die in den Anfängen am auf-
fälligsten  waren .
Später en twickelten  sich  in  Stein -
haus und im gesamten Ahrntal gute
Fußballspieler, die den  sportlichen
Vergleich  stets gesuch t un d  auch
gute Erfolge erzielt haben .

H a n s Rieder

Die Siegermannschaft nach  gewonnenem Finale

Dr. Peter Brugger überreich t dem Kapitän  der Steinhauser Mannschft,
dem Untoberga Seppl, den  Siegerpokal
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110 Jahre Freiw i l l ige Feuerw ehr  St einhaus/St . Jakob/St . Pet er

D a s Leben  u nd G edeihen  einer G e-
meinscha ft ist nu r da nn  gewä hrlei-
stet, sola nge es genü gend Menschen
gibt, die bereit sind, dieser G emein-
sch a ft zu  d ien en .
In  ein er Zeit, in  der es im m er gilt,
fü r erbra chte Leistu ngen , einen  en t-
sprech en den  G egen wert zu  erh a l-
ten , ist es wich tig, da ss es G emein -
scha ften  gibt, d ie sich  die u neigen -
nü tzige H ilfe fü r Mitmenschen  zu m
Leitgeda n ken  ih res Besteh en s ge-
ma cht ha ben. Es kostet Mühe, Kra ft
u nd Verzich t, d iesen  Leitgeda nken
ü ber viele Ja h re zu  erh a lten  u n d
d iesen  Leitged a n k en  in  d er G e-
m ein sch a ft in  d ie Ta t u m zu setzen .

Die Anfänge des Feuerwehrlöschwe-
sen s in  un serem Tale reich en  mit
Sicherheit weit ins 19. Jahrhundert
zurück. Da gerade im Schmelzwerk
am Arzbach sowie in  den gräflichen
G ebäuden  in  Steinhaus immer die
Gefahr eines Großbrandes bestand,
lag es im persön lich en  un d  wirt-
sch aftlich en  In teresse des Ah rn er
H andels, Löschgeräte anzuschaffen.
Wie aus den Unterlagen des gräflich
Enzenberg’schen Archivs im Ansitz
G assegg (G rafenhaus) in  Steinhaus
hervorgeht, hat es nachweislich  be-
reits 1841 in  Z usammen h an g mit
dem Bergwerk eine ähn liche H ilfs-
organisation  gegeben .
Man schreibt das Jahr 1892, als erste
Vorbereitungen im H inblick auf die
G ründung der Feuerwehr getroffen
wo rd en  sin d . In  m eh reren  Au s-
schusssitzungen hatte die Gemeinde
St. Johann Vorarbeit geleistet, sodass
am 22. April 1892 der Gemeindevor-
steher Franz Auer die ausgearbeite-
ten  Statuten  „mit der gehorsamsten
Bitte um Besch ein igun g” an  d ie

Stadthalterei Innsbruck weiterleiten
konn te. Bereits am 25. April 1892
erfolgte die Stellungnahme der Stadt-
halterei, welche aber negativ ausfiel,
da die Statuten  zu ungenau formu-
liert waren  und den  Bestimmungen
des Vereinsgesetzes n ich t en tspra-
ch en . D ie Statu ten  gin gen  zurück
und mussten  auf diese Mängel h in
überarbeitet werden . Am 12. April
1892 behandelte der G emeindeaus-
schuss erneut die Gründungsstatuten
und genehmigte die Abänderung der-
selben .
Einen Monat später richtete man ein
neues Gesuch an die Aufsichtsbehör-
de in Innsbruck und am 20. Juli 1892
war es soweit: D ie überarbeiteten
Statuten  konnten  nach  einem posi-
tiven Gutachten genehmigt werden.
Somit kann dieser Tag als das offizi-
elle G ründungsdatum der Freiwilli-
gen Feuerwehr Steinhaus/ St. Johann
bezeichnet werden .
Erster H auptmann wurde der damals
erst 27-jäh rige Joh an n  Leimegger,
Postmeister in Steinhaus und Pächter

des „G asthofes zur G ewerkschaft”
(Steinhauswirt). Zu seinem Stellver-
t re ter  wu rd e  Jo h a n n  Ep p a ch er
„Z immermeister” in  St. Johann  be-
stellt. Bei der G ründung zäh lte die
Wehr 65 aktive Wehrmänner. D ie
ein zeln en  D ien ste sin d  n ich t be-
kannt.
Es sprich t alles dafür, dass die Feu-
erwehr mit der G ründung voll ein -
satzfähig war und gut funktionierte.
Die Tatsache, dass sie von  Luttach
bis St. Peter im Einsatz, und somit
die Feuerwehr des gesamten  Ahrn-
tales war, un termauert ih re Bedeu-
tung und Wichtigkeit.
Ein  eigen es G eräteh aus besaß  d ie
Feuerweh r n ich t, d ie Lösch geräte
sowie die Ausrückungsgegenstände
sollen laut Chronik entlang der Süd-
fron t des alten  Futterhauses un ter-
halb des Kornkastens in  Steinhaus
deponiert gewesen  sein .
Die technische Ausrüstung war sehr
einfach. In  den Anfangsjahren stan-
den  zwei H and-Druck-Pumpen zur
Verfügung (beide ohne Sauger), ei-

Die H anddruckpumpe ist von  den  Anfängen  der Feuerwehr noch  übrig geblieben
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nige Jahre später wurde mit tatkräf-
tiger Unterstützung der G rafen  von
En zen berg ein e dritte Pumpe mit
Sauger angeschafft.
Anfangs hatte die Feuerwehr keine
eigene Uniform. Die Uniform, wel-
che im Jahre 1900 angeschafft wurde,
bestand aus einer Jacke aus grauem
Bauernloden mit schwarzem Kragen
und roter Einfassung und wurde bis
1927 getragen .
N ach  Meinungsversch iedenheiten
zwischen  der G emeinde St. Johann
und der Feuerwehr kam es im Jahre
1906 zu einer schweren  Krise, d ie
Massenaustritte zur Folge hatte. Ein
geregelter Dienst konnte nicht mehr
aufrechterhalten werden und so löste
sich  der Verein  bei der H auptver-
sammlung am 27. Mai 1906 auf.
Im Jah re 1907 fasste ein  Komitee
unter der Führung von  Johann  H o-
fer, Bruggerbauer in  Steinhaus, den
En tsch luss, „eine neue Freiwillige
Feuer- un d  Wasserweh r gemein -
sch aftlich  fü r d ie G emein den  St.
Joh an n  un d  St. Jakob mit Sitz in
Stein h aus” zu  grün den . Über d ie
Verteilun g der ein zeln en  D ien ste

und Posten  in  den  Jahren  nach  der
Neugründung ist nichts Näheres be-
kannt. Man kann aber davon ausge-
h en , dass Joh an n  H ofer aufgrun d
seiner Verdienste zum Kommandan-
ten  gewählt wurde.
Im Jahre 1908 wurde die Vereinsfah-
ne angekauft und am 25. O ktober
1908 gesegn et. Fah n en patin  war
Frau Maria Steger, Gasserbäuerin in
St. Peter.
Durch den Ausbruch des 1. Weltkrie-
ges wurden die fähigen Männer zum
Weh rdien st ein gezogen  un d  viele
kehrten  n icht mehr zurück. Ab die-
sem Zeitpunkt kann nicht mehr von
ein er organ isierten  Feuerweh r ge-
sprochen werden. Ältere Feuerwehr-
män n er, Jugen dlich e, Kin der un d
Frauen  versuch ten  d ie Lücken  zu
sch ließ en  un d  ein e improvisierte
Löschmannschaft aufrecht zu erhal-
ten .
Am 10. Februar 1924 wurden bei der
Jahreshauptversammlung auch Neu-
wah len  durch gefüh rt. Z um Kom-
mandanten wurde Johann Leimegg-
ger, Soh n  des 1923 versto rben en
Gründungskommandanten gewählt
und zu dessen Stellvertreter Johann
H ofer junior, Sohn des Bruggerbau-
ern  und ehemaligen  Kommandan-
ten .
D as Jah r  1925 so llte  e in es d er
sch wärzesten  für das Feuerwesen
werden. Die Verordnung der faschi-
stischen  Regierung vom 9. Juni ver-
fügte die Auflösung aller Freiwilligen
Feuerwehren  sowie der Bezirksver-
bände. An  ih re Stelle trat eine Be-
rufsfeuerwehr auch Gemeindefeuer-
wehr genannt, die unter Aufsicht des
Gemeinde-Podestà den Brandschutz
regeln sollte. Bei den Übungen durfte
nur in  italien ischer Sprache kom-
mandiert werden. Unter solchen Be-
dingungen waren viele Wehrmänner

n ich t mehr bereit, dem Feuerwehr-
wesen  treu zu bleiben .
Im Jahre 1927 wurde die Freiwillige
Feuerwehr Steinhaus - St. Johann  -
St. Jakob aufgelöst. D ie Übun gen
wurden  eingestellt, das öffen tliche
Auftreten bei gesellschaftlichen und
religiösen Veranstaltungen untersagt.
D ie Vereinsfahne hätte abgegeben
werden  müssen . Doch  blieb sie un-
auffindbar.
D ie offiziell aufgelöste Feuerweh r
wurde verpflich tet, den  Dienst pro-
visorisch  aufrech t zu  erhalten , bis
die G emeindefeuerwehr aufgestellt
un d  fun ktion stüch tig war. D a d ie
Löschgeräte und die Schläuche ohne
die en tsprechende Pflege in  einem
erbärmlichen Zustand waren, hatten
die Einsätze oft wenig Erfolg.

Wied ergrü n d u n g im  Ja h re  1947
Und jedem Anfang wohnt ein  Z au-
ber inne . . . (H ermann H esse).
Immer wieder n eu  an fan gen , n eu
ein teilen , N eues ausprobieren  - mit
dem Vorsatz, Bewährtes zu erhalten,
Ein iges zu verbessern ; wer möch te
das n ich t?
Mussten Pumpen und Einsatzgeräte
bis zum Zweiten Weltkrieg noch von
Pferdegespan n en  oder von  H an d
gezogen werden , so wurde mit dem
Ein zu g d er Tech n ik  d o ch  vieles
leich ter. Im Früh jah r 1947 ist d ie
Freiwillige Feuerweh r Stein h aus -
St. Johann - St. Jakob im Wiederent-
stehen begriffen. Bei der Wiedergrün-
dung zählt der Verein 46 aktive Mit-
glieder und ihr Einsatzgebiet umfasst
bis zur G ründunge einer eigenstän-
digen  Wehr in  St. Johann  im Jahre
1976 d ie O rtsch aften  St. Joh an n ,
Steinhaus, St. Jakob und St. Peter.
Durch  Beiträge der G emeinde, der
Fraktionen, Spenden sowie aus dem
Erlös von  Veranstaltungen  konn te

Der G a rba  H a n sl neben  der
Pumpe mit Sauger
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d ie Feuerweh r im Jah re 1947 ein
Geländefahrzeug (Jeep) mit Anhän-
ger erwerben  und erhält vom Land
kostenlos eine Motorpumpe; die da-
zugehörigen  Sch läuche und Arma-
turen  finanziert d ie G emeindever-
waltung.
Im Frühjahr 1951 wird mit dem Bau
des neuen  G erätemagazins begon-
n en . D as G run dstück  h in ter dem
Kornkasten stellt Graf Sieghard von
Enzenberg zur Verfügung. Am 13.
September 1951 wird das neue G e-
rätehaus von Kurat Alfons Villgrater
gesegnet.
Im Jahre 1965 wurden erste Kontakte
m it  d er  Freiwilligen  Feu erweh r
G rünwald bei München  geknüpft,
aus denen in der Folgezeit eine echte
Freun dsch aft en tsteh t. In itiatoren
für das Zustandekommen der kame-
radsch aftlich  - freun dsch aftlich en
Beziehungen  waren  hauptsäch lich
der Komman dan t Man fred  Z ettel
und Schriftführer H elmut Meyr von
der FF Grünwald und der Komman-
dant der FF Steinhaus Alois Brugger
und Schriftführer Engelbert Knapp
veran twortlich . Durch  gegenseitige
Besuche werden diese Beziehungen
immer wieder aufgefrisch t und neu
belebt.
Seit 1967 nehmen Wettkampfgrup-
pen der Feuerwehr Steinhaus regel-
mäßig an Leistungsbewerben im In-
 und Ausland mit guten Ergebnissen
teil. Der H öhepunkt aber war zwei-
felsohne das Erringen des Leistungs-
abzeichens in  G old bei der 4. in ter-
nationalen  Feuerwehrolympiade in
Krems/ N iederösterreich  im Jah re
1969. Derzeit gibt es in  der Feuer-
wehr zwei Wettkampfgruppen, deren
vorrangiges Z iel d ie Q ualifikation
für d ie Teilnahme an  einer Feuer-
weh ro lym p iad e ist . O bwo h l sie
schon nahe daran waren, blieb ihnen

dieser Erfolg bisher versagt.
Bis zum Jahre 1976 wurden die Ort-
schaften  St. Johann , Steinhaus, St.
Jakob und St. Peter zum Einzugsge-
biet der FF Stein h aus. Ab d iesem
Z eitpun kt trat ein e grun dlegen de
Än derun g ein . D ie Mitglieder der
Lösch gruppe St. Joh an n  aus der
Wehr aus und gründeten  und Kom-
mandant Josef Issinger, Martinswirt,
eine eigene Feuerwehr.
Auf In itiative der Kameraden  Erich
Ungericht und Jakob Gartner wurde
im Jahre 1985 eine eigene Jugendfeu-
erwehr gegründet. Die Jugendlichen
erhalten  dabei n ich t nur einen  Ein-
blick  in  d ie H an dh abun g der ver-
sch ieden en  G eräte, es bietet sich
ihnen auch die Gelegenheit sich mit
dem gesamten Feuerwehrwesen ver-
traut zu machen .
G leich  den  Erwachsenen  nehmen
auch die Jugendlichen an Wettkämp-
fen teil, jedoch in etwas abgeänderter
Fo rm. D och  n ich t n u r im  Wett-
kampf, auch  bei sportlichen  Veran-
staltungen wie Fußball und Ski Alpin
konnte die Jugendgruppe gute Ergeb-
n isse erzielen .
Die meisten dieser Jung-Feuerwehr-
männer sind mit dem Erreichen des

vorgeschriebenen Alters in  den akti-
ven  Feuerweh rd ien st ein getreten .
D a d ie alte Feuerweh rh alle n ich t
mehr den Anforderungen entspricht,
wird am 23. März 1983 mit dem Bau
eines neuen Feuerwehrgerätehauses
begon n en  un d kan n  am 29. April
1984 von  Pfarrer Ern st Wach tler
gesegn et un d  sein er Bestimmun g
übergeben werden. Das erforderliche
G run dstück  (d ie alte H an delsäge
n eben  dem Keilbach ) stellt  G raf
Enzenberg der Wehr zur Verfügung.
N ach  heftigen  Regen fällen  erlebte
das Ahrntal am 25. August 1987 eine
der sch limmsten  H ochwasserkata-
strophen  der letzten  50 Jahre. Brü-
cken  und Uferböschungen  wurden
weggerissen, Straßen unterspült oder
un passierbar gemach t. Beson ders
betroffen  waren  die H äuser in  der
Klamme un d  am H allech n  in  St.
Peter, beim Wispler und Unterbixner
in  St. Jakob, N eumannhäusl, Egge-
hansl, Poster, Weber, Koflhaus und
Schmalzer-Säge in  Steinhaus. Aber
auch  Teile des D orfzen trums von
Steinhaus wurden von der oberhalb
des H otels Bergland ausgebrochenen
Ahr überflutet. Feuerwehr, freiwillige
H elfer, Bagger und Traktoren waren

Unwetter im Jahre 1987
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pausenlos im Einsatz um die größte
Gefahr abzuwenden. Erst im darauf
folgenden Jahr konnten die Schäden
endgültig beseitigt werden .
Im Jahre 1992 konnte die Freiwillige
Feuerweh r ih ren  100. G eburtstag
feiern . Eröffnet wurde das Jubeljahr
mit der Abhaltung von  Feuerwehr-
leistungsbewerben am 30. Mai in der
Sportzone St. Jakob. Am 8. Juni wur-
de beim Musikpavillon in Steinhaus,
im Beisein  zah lreicher Ehrengäste
und Fahnenabordnungen der Feuer-
wehren des Bezirkes Unterpustertal
sowie Abordnungen aus Grünwald,
H aar und H opfgarten im Defreggen-
tal von  O rtspfarrer Ernst Wach tler
(+25.03.1997) gemeinsam mit Erwin
Kn app  der Festgo ttesd ien st zele-
briert. Absch luss un d H öh epun kt
der Feierlichkeiten bildete ein großer
Festu m zu g, au sgeh en d  vo n  d er
„Aue/ O bersteinhaus” zum Festzelt
in der Nähe der Talstation Klausberg,
bei dem alte Pumpen  un d  G erät-
schaften  vorgeführt wurden  und an
dem sich Wehren des Tauferer-Ahrn-
tales und aus Bruneck beteiligten .

Jah r  2002 - D ie Freiwillige Feuer-
weh r  feier t ih ren  110. G eburtstag
Doch  n ich t nur, Freiwilligkeit und
Eh ren am tlich k eit  sin d  ein er d er
G rundpfeiler der Tätigkeit der Frei-
willigen Feuerwehr. Finanzielle und
moralische Unterstützung sowie das
Wohlwollen der Bevölkerung berei-
ten den Wehrmännern Freude in der
Bewältigung der n ich t immer leich-
ten  Aufgabe.
Seitdem die Einsätze durch ein  mo-
d ern es Ko m m u n ik a t io n ssystem
(Piepgsgeräte) koordin iert werden ,
bleibt der Bevölkerung die umfassen-
de Tätigkeit der Freiwilligen  Feuer-
weh r weitgeh en d  verborgen . D er
Sirenenalarm, der Angst und Sorge

bei der Bevölkerung hervorruft, be-
schränkt sich auf Großeinsätze, von
den en  wir in  letzter Z eit G ott sei
Dank verschont geblieben  sind.
H eute gehören  der Wehr 62 aktive
Mitglieder, 3 Ehrenmitglieder und 2
Wehrmänner außer Dienst an, einer
gesunden Mischung aus erfahrenen
Wehrmännern und jungen tatenfreu-
digen  Leuten .
Auch technisch steht die Feuerwehr
gut ausgerüstet da. Z u ih rem Fuhr-
park  geh ören  6 Ein satzfah rzeuge.
N eben  der guten  techn ischen  Aus-
rüstung bedarf es einer kontinuierli-
chen  und sorgfältigen  Wartung der
G eräte und der Fahrzeuge. Eine ge-
d iegen e Weiterbildun g der Feuer-
wehrmänner ist genauso wichtig wie
d ie regelmäß igen  Proben  un d  d ie
G emeinschaftsübungen .
Im Jahre 2002 wurde die Feuerwehr
zu insgesamt 34 Einsätzen  der ver-
schiedensten Art gerufen. Dabei fällt
auf, dass sie öfter zu  tech n isch en
H ilfeleistungen  als zu Brandeinsät-
zen  gerufen  wurde und zwar zu 13
Brandeinsätzen, 1 Mureneinsatz, 19
technische H ilfeleistungen und einer
Suchaktion .
Doch auch die Ausübung des Brand-
verhütungs- und O rdnungsdienstes
bei Veranstaltungen  gehört ebenso
zum Alltag der Feuerwehr wie die
Ausschusssitzungen, die Teilnahme
an sportlichen  Veranstaltungen , an
den  Leistungsbewerben  und an  ge-
meinsamen  Feiern . Sie sind für die
Motivation , die gute Stimmung und
die positive Einstellung der Kamera-
den  unerlässlich .
„D ie größte Ma ch t ha t da s rich tige
Wo rt  zu r rich t igen  Z eit” (M a rc
Twa in ). H in ter diesen  Worten  ver-
birgt sich das Geheimnis einer guten
und erfolgreichen  Vereinsführung.
D och  n ich t allein  d ie An zah l der

Wehrmänner ist aussch laggebend,
sondern  deren  Q ualität. Das größte
Poten tial liegt in  deren  Ausbildung
und Qualifikation. Je mehr die Wehr-
männer ausgebildet werden , desto
mehr können  sie durch  Kreativität
die Entwicklung mitgestalten . Dass
es um diese jedoch  gut bestellt ist,
zeigt der Berich t über die Aus- und
Fortbildungen  sowie Übungen , die
die Wehrmänner im Jahre 2002 ab-
solviert haben. Durchschnittlich be-
trägt der jährliche Zeitaufwand 50,32
Stunden  pro Feuerwehrmann.

D ie wich tigsten
Ereign isse des Jah res 2002
Mit einer bösen  Überraschung be-
gan n  das Jah r 2002. In  der N ach t
vom 02. auf den  03 Jän n er wurde
von Unbekannten im Büro des Feu-
erwehrhauses eingebrochen. Schub-
laden  un d  Kästen  wurden  durch -
wüh lt, aber auß er ein  Paar n euen
Einsatzstiefeln wurde nichts entwen-
det.
Viel G lück im Unglück hatten  am
5. Februar 2002 fün f Personen  bei
e in em  U n fa ll in  d er  N ä h e d er
„Elektrisola” an  der G isse in  St. Jo-
hann. Aus ungeklärter Ursache stie-
ßen kurz nach 16.00 Uhr zwei PKW
fron tal zusammen . Wie durch  ein
Wunder wurden die Insassen beider
Autos nur mittelschwer und leich t
verletzt. 2 Kinder, die sich  in  einem
der Fahrzeuge, einer Frau aus Sand
in  Taufers befanden, blieben unver-
letzt.
Am 15. Februar 2002 gegen 4.00 Uhr
früh wurde die Feuerwehr zu einem
Brandeinsatz alarmiert. Die auf 2050
Meter Meereshöhe gelegene Treier-
hütte war in  Brand geraten . Ange-
sich ts d er beso n d eren  Lage d es
Brandobjektes war an  einen  geziel-
ten  Löscheinsatz n ich t zu denken ,
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da die Wehrmänner und Gerätschaf-
ten mit Pistenraupen zur Brandstelle
gebracht werden mussten, rückte die
Feuerwehr Steinhaus nach ca. einer
Stunde wieder ins G erätehaus ein .
G lü ck lich  en d ete ein  Un fa ll fü r
Amtstierarzt Dr. Arthur Fabi am 28.
März 2002. Er war am N achmittag
aus nicht näher bekannten Gründen
mit seinem G eländewagen über die
In teressen tschaftsstraße G roßklau-
sen oberhalb von Steinhaus geraten
und einen steilen  Abhang hinunter-
gestürzt. Rund 30 Meter un terhalb
der Straß e blieb das Fah rzeug an
ein igen  Bäumen  hängen . Während
Dr. Fabi mit leich ten  Verletzungen
in das Krankenhaus Bruneck einge-
liefert wurde, sorgte die Feuerwehr
Steinhaus für die Bergung des Fahr-
zeuges.
An lässlich  des 110 jäh rigen  G rün-
dungsjubiläums wurde der Tag des
Schutzpatrons der Feuerwehren am
5. Mai 2002 besonders feierlich  be-
gangen. Unter den Klängen der Mu-
sikkapelle St. Jakob zog die Feuer-
weh r von  der G run dsch u le zum
G ottesdienst in  die Pfarrkirche von
St. Jakob, wo von Pfarrer Josef Stein-
kasserer der Festgottesdienst zele-
briert und vom Kirchenchor St. Ja-
kob musikalisch  umrah mt wurde.
Mit einem Z eltfest wurden  die Lei-
stungsbewerbe am 24. Mai 2002 in
der Sportzon e St. Jakob eröffn et.
75 Bewerbsgruppen  trafen  sich  am
25. Mai 2002 in  St. Jakob zum Be-
zirks- und Jugendleistungsbewerb,
den die Feuerwehr Steinhaus anläs-
slich  ih res 110-Jahr-Jubiläums aus-
rich tete.
49 Bewerbsgru p p en  d er ak tiven
Wehrmänner und 26 Jugendgruppen
aus Süd-, O st- und N ordtirol traten
zum Wettstreit an , wobei neben der
Schnelligkeit vor allem auch die sau-

bere Abwicklung des Löschangriffes
bewertet wurden .
In kurzen Grußansprachen dankten
der Bürgermeister H ubert Rieder
und der Landesfeuerwehrpräsiden t
Ch ristoph  von  Stern bach  bei der
Siegerehrung den  Bewerbsgruppen
für ih ren  Ein satz un d gratu lierten
der Jubelwehr zur klaglosen Organi-
sation  d ieser G roß veran staltun g.
Ohne die H ilfe von vielen freiwilligen
H elferinnen  und H elfern  wäre eine
solche Veranstaltung kaum möglich.
Deshalb möchten wir Ihnen auf die-
sem Wege ganz herzlich für ihre Ein-
satzbereitsch aft dan ken . D an ken
möchten  wir bei dieser G elegenheit
auch  den  Musikkapellen  Steinhaus
und St. Jakob, d ie den  Aufmarsch
zur Siegereh run g un d  d ie Sieger-
ehrung selbst musikalisch  gestaltet
haben .
Am 13. Ju li 2002 kam ein  Fah rer
gegen 1.45 Uhr unterhalb der Klaus-
berg-Brücke mit seinem PKW von
der Fah rbahn  ab und stürzte über
die Böschung in  die hochgehende
Ahr. Der Lenker konnte sich jedoch
selbst befreien  un d  so  musste d ie
Feuerwehr, un terstü tzt von  einem
Bagger, n ur n och  für d ie Bergun g
des Fahrzeuges sorgen .
Bei einem Auffahrunfall am 19. Juli
2002, an  dem zwei Autos und ein
Motorrad beteiligt waren , wurden
zwei Personen verletzt. Eine ortsan-
sässige Autolenkerin  wollte gegen
17.00 Uh r in  St. Jakob lin ks zum
H otel Kapellen h of abbiegen . Ein
nachkommendes Fahrzeug schaffte
es nicht mehr rechtzeitig zu bremsen
und fuhr von hinten auf den Wagen
der Ahrntalerin  auf. Auch ein  nach-
folgender Motorradfahrer prallte auf
den  vor ihm fahrenden  Wagen. Die
junge Ahrntalerin  wurde mit mittel-
schweren , der Motorradfah rer mit

leich ten  Verletzungen  in  das Kran-
kenhaus Bruneck eingeliefert.
Am Dienstag, 17. September 2002
waren  Ilse un d  Karl H abeck  aus
D eutsch lan d zu  ein er Wan derun g
Rich tung Birn lücke und dann  über
den  Lausitzer H öhenweg aufgebro-
chen. Am 21. September 2002 wur-
den die schlimmsten Befürchtungen
zur traurigen Gewissheit. Das abgän-
gige Ehepaar aus Berlin konnte nach
ein er groß  an gelegten  Such aktion
im Bereich  der Schüttalm auf rund
2200 Metern  H öhe nur noch tot ge-
borgen  werden . D ie beiden  hatten
sich bei der Wanderung wohl verirrt
und waren in  unwegsamen Gelände
abgerutsch t.
Am 24. September 2002 wurde von
der Landesnotrufzentrale Alarm zu
ein em Sch welbran d  im Spän esilo
der Tischlerei Jungmann in St. Jakob
ausgelöst. Aufgrund der Tatsache,
dass dadurch  auch  der angesch los-
sene Tischlereibetrieb mit leicht ent-
flammbaren  Stoffen  bedroh t war,
wurden zudem die N achbarwehren
von St. Johann und Prettau alarmiert.
Wie sich  nach  einem ersten  Lokal-
augen sch ein  jedoch  h erausstellte,
hat ein überhitzter Motor am Späne-
silo den Brand verursacht, der glück-
licherweise auf die Ausbruchstelle
beschränkt blieb und in relativ kurzer
Z eit gelöscht werden  konnte.
Der Nachmittag des 5. Oktober wur-
de zu einer Gemeinschaftsübung der
Feuerwehren des Ahrntales genutzt.
Übungsannahme war ein Waldbrand
auf dem Lärcherwasen oberhalb St.
Joh an n  auf ca. 2000 Meter H öh e.
An  der Übung beteiligten  sich  d ie
Feuerwehren  von Steinhaus, St. Jo-
h an n , Lu ttach  Weiß en bach  u n d
Prettau. Insgesamt waren  75 Mann
im Einsatz. Darüber hinaus beteiligte
sich  auch  die Forstbehörde an  der
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Übung und stellte einen H ubschrau-
ber zu Verfügung, mit dem der Ein-
satz ein er n euen  Lösch wasseren t-
n ah mestelle erp robt wurde. Z um
angenommenen  Brandherd wurde
von  den  Weh rmän n ern  ein e run d
drei Kilometer lange Schlauchleitung
verlegt über die sieben  Pumpen das
Lösch wasser zum Tan klösch fah r-
zeug beförderten und wobei ein H ö-
henuntersch ied von  450 Metern  zu
bewältigen  war.
Z u einem Mureneinsatz wurde die
Feuerwehr am 16. N ovember 2002
gerufen. Starke Regenfälle haben an
der neu errich teten  Forststraße im
Bereich  Kampflech n  in  St. Jakob
einen Murabgang verursacht. In Mit-
leidenschaft gezogen  wurde dabei
auch  die darun terliegende In teres-
sentschaftsstraße, die mit H ilfe eines
Baggers geräumt werden musste. Der
Abbruch bereich  wurde abgedeckt
um einer weiteren  Abrutschgefah r
vorzubeugen .
Als Dank für ih re Mith ilfe bei den
Leistungsbewerben im Mai d. J. wa-
ren die vielen Helferinnen und Helfer
am 16. N ovember 2002 zu  ein em
Essen und anschließendem gemütli-
chen Beisammensein im Feuerwehr-
h aus geladen . Viele h aben  d ieser
Ein ladung Folge geleistet, und gar
man ch er h a t dabei d ie „Po lizei-
stunde” übersehen .
Auf ein  gut ausgebautes und funk-
tion ieren des H ydran ten n etz kan n
die Feuerwehr im Ernstfall zurück-
greifen , das natürlich  auch kontrol-
liert werden  muss. Alljäh rlich  im
Späth erbst wird  desh alb ein e H y-
drantenprobe abgehalten, bei der die
H ydran ten  au f ih re Tauglich keit
überprüft und eventuell festgestellte
Mängel an  die zuständigen  Stellen
weitergeleitet werden . 111 H ydran-
ten  wurden  bei dieser Probe am 9.

N ovember 2002 überprüft.
Im G egensatz zu anderen  Wehren
des Bezirkes wurde die Feuerwehr
Stein h aus/ St. Jakob/ St. Peter im
Jahre 2002 vor größeren  Katastro-
phen  G ott sei Dank verschont.

Kom m a n d a n ten  d er  Freiwilligen
Feuerweh r Stein h aus in  ch ron olo-
gisch er Reih en folge

Joh an n  Leim egger : Bereits mit 27
Jahren Erster H auptmann wurde der
damals erst 27-jäh rige Johann  Lei-
megger, Postmeister in  Stein h aus
un d  Päch ter des „G asth o fes zu r
G ewerkschaft” (Steinhauswirt). Z u
seinem Stellvertreter wurde Johann
Eppach er „Z immermeister” in  St.
Johann  bestellt.

Joh a n n  H ofer , Bru ggerba u er  in
Steinhaus: Nach Meinungsverschie-
denheiten  zwischen  der G emeinde
St. Johann und der Feuerwehr wurde
diese im Jah re 1906 aufgelöst. Im
Jahre 1907 fasste ein  Komitee unter
der Füh run g von  Joh an n  H ofer,
Bruggerbauer in Steinhaus, den Ent-
schluss, „eine neue Freiwillige Feuer-
und Wasserwehr gemeinschaftlich

für die G emeinden  St. Johann  und
St. Jakob mit Sitz in  Steinhaus” zu
gründen. Man kann aber davon aus-
gehen, dass Johann H ofer aufgrund
seiner Verdienste zum Kommandan-
ten  gewählt wurde.

Johann  Leimegger: Am 10. Februar
1924 wurden bei der Jahreshauptver-
sammlung auch  N euwahlen  durch-
geführt. Zum Kommandanten wurde
Johann Leimeggger, Sohn des 1923
verstorbenen  G ründungskomman-
danten gewählt und zu dessen Stell-
vertreter Johann H ofer junior, Sohn

Kommandant Johann  Leimegger

Kommandant Johann  H ofer

Kommandant Johann  Leimegger
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des Bruggerbauern  und ehemaligen
Kommandanten .

Alois Brugger , (Kommandan t von
1947 bis 1954 un d  von  1957 bis
1969) wurde am 23. August 1905 in
G ais geboren  und wuchs dort mit
sieben Geschwistern auf. Schon sehr
früh  musste er sich  außerhalb der
Familien seinen Lebensunterhalt bei
versch ieden en  Bauern  verd ien en .
Längere Z eit arbeitete er als Fuhr-
mann  beim Wiesemann  in  G ais bis
er 1935 nach Steinhaus zog und dort
beim „G arber” un d  „Brugger” als
Knecht dien te.
Alo is Brugger war vom Früh jah r
1947 bis 1954 und von 1957 bis 1969
Kommandant der Freiwilligen  Feu-
erwehr Steinhaus und gleichzeitig
der erste Komman dan t n ach  der
Wiedergründung nach dem Zweiten
Weltkrieg im Jahre 1947. Von 1955
b is 1956 war  er  Ko m m an d an t-
Stellvertreter.
Nach dem Erreichen der Altersgren-
ze im Jahre 1969 war er bis zu seinem
plö tzlich en  Tode am 26. O ktober
1983, 13 Jah re Ehrenkommandan t
der Freiwilligen Feuerwehr und Trä-
ger des Verdien stkreuzes in  G old

mit 3 Sternen  für 20-jäh rige Kom-
mandantschaft sowie des Verdienst-
kreuzes in Gold für 40-jährigen Feu-
erwehrdienst.

Th om a s Lem p frech er : Komman -
dant von 1955 bis 1956, geboren am
16.12.1900 in  St. Jakob/ Ah rn tal,
Bauer und Sägewerkbesitzer, Kom-
mandant von 1955 bis 1956. Wegen
Unvereinbarkeit der Ämter als Mit-
glied des Gemeindeausschusses und
als Komman dan t der Freiwilligen
Feuerwehr legt Thomas Lempfrecher
sein Amt als Kommandant 1956 nie-
der. Am 4. August 1971 verstarb
Th omas Lempfrech er. Er war ein
Mann der ersten Stunde und hat sich
stets mit ganzer Kraft für die Feuer-
wehr eingesetzt.

Josef Z im m erh ofer  (Kommandan t
von  1975 bis 1977), kam am 22.
März 1930 in  St. Jakob/ Ahrntal zur
Welt. Der Seppl war noch keine drei
Jahre alt, als seine Mutter kurz nach
der G eburt eines jüngeren  Bruders
starb. So  kam er zu  sein er Tan te
Anna ins „Stockhaus” in  Steinhaus,
wo er wie ein eigener Sohn aufgezo-
gen  wurde. Josef Z immerhofer trat

am 04.05.1954 in  die Feuerwehr ein
und war Kommandant von 1975 bis
1977 sowie über viele Jah re Kom-
mandant Stellvertreter.
Bei der Teilnahme an  der IV. in ter-
nationalen  Feuerwehrolympiade in
Krems vom 01.06. bis 06.06.1969
erwarb er die G oldmedaille.
Aus gesundheitlichen Gründen legte
er das Amt als Kommandant im Jahre
1977 n ieder. Am 20. Februar 1983
erlag er einer heimtückischen Krank-
heit.

Albin  Steger, wurde am 26. Februar
1935 St. Jakob geboren . Am 01.01.
1961 trat er in  d ie Feuerweh r ein
un d war deren  Komman dan t von
1970 bis 1974 und von  1980 bis zu
seinem Tode am 19.12.1986.
Bei der Teilnahme an  der IV. in ter-
nationalen  Feuerwehrolympiade in
Krems vom 01.06. bis 06.06.1969
erwarb er die G oldmedaille.
Maß geblich en  An teil h atte Albin
Steger am Bau des neuen Feuerwehr-
gerätehauses in  Steinhaus, wobei er
kein e Müh e un d  kein e Wege ge-
scheut hat.
Am 19.12.1986 erlag Albin  Steger
einem heimtückischen  Leiden .

Kommandant Alois Brugger Kommandant Thomas Lempfrecher Kommandant Josef Z immerhofer
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Kommandant Albin  Steger Kommandant Walter Brugger

Vermög welchen nach der H ochgnä-
digen  Admin istrationsbestimmung
von  20ten  v.M. ein e Feuerlösch -
Spritze auf Kosten der Gewerkschaft
fü r Stein h aus mit n ach fo lgen der
Konstruktion und unter nachfolgen-
den  Bedingungen  Martin  Feich ter
Spritzenmacher in  Mühlen anzufer-
tigen  versprich t.

I  ten s = D ie Stiefel so llen  gen au
gebohrt, einen  Durchmesser von  4
Z oll Wiener Maß erhalten , und die
Durckkolben sollen  von Metall ver-
fertigt un d  so  vorgerich etet seyn ,
dass die aus Filz bestehenden Liede-
rungen  ohne die Kolben  herauszu-
n eh men  fester gesch raubt werden
können .

Kont rakt  Feuer löschspr i t ze

O riginalauszug aus dem Kontrakt

Walter Brugger, (Kommandant vom
04.02.1978 bis Ende 1979 und seit
1987 bis heute) geboren am 04. Ok-
tober 1943 in  Ahrntal, trat im Jahre
1966 in  die Wehr ein .
Bed in gt du rch  den  Rück tritt  des
Kommandanten  Josef Z immerhofer
aus gesundheitlichen Gründen, über-
nahm Walter Brugger am 04.02.1978
die Kommandantschaft der Freiwil-

ligen  Feuerweh r, d ie er bis En de
1979 innehatte. N ach dem Ableben
des Kdt. Albin  Steger wurde Walter
Brugger im Jah re 1987 zum Kom-
mandan ten  gewäh lt und bekleidet
dieses Amt bis heute.
1995 Verleihung des Verdienstkreu-
zes in Bronze mit Stern für 10-jährige
Kommandantschaft.
2000 Verleihung des Verdienstkreu-

zes in  Silber mit 2 Sternen  für 15-
jährige Kommandantschaft
2000 Verleihung des Verdienstkreu-
zes in  Silber des Deutschen  Feuer-
wehrverbandes in  G rünwald

O h n e den  Verd ien st der an deren
Kameraden zu schmälern , möchten
wir noch einen besonders verdienten
Feuerweh rman n  erwäh n en : Es ist
dies David BRUGGER, langjähriger
Ch ron ist un d  Kassier. N ur sein er
Gewissenhaftigkeit und seinem Fleiß
ist es zu verdanken, dass uns so viele
Unterlagen erhalten  geblieben sind.

Ebenfalls erwähnt werden sollte die
gräfliche Familie Enzenberg, die im-
mer ein  offenes Ohr für die Belange
der Feuerwehr hatte, und diese auch
tatkräftig un terstützte. Z uerst G raf
Sieghard von  Enzenberg und jetzt
sein  Soh n  G eorg. Letzterer stellte
übrigens den Grund für den Bau des
neuen  Feuerwehrhauses kosten los
zu Verfügung.



CH RON I K

73

II tens = Die Ventile sollen so gestellt
werden, dasselbe durch Ausziehung
eines einzigen Kolbens, im Falle der
Verstopfung, durch den Stiefel gerei-
n igt werden  können .

III tens = Das gewöhnliche, auf allen
Seiten  bewegliche Standrohr soll so
vorgerichtet werden, dass Schläuche
angesetzt werden können, und außer
dem Standrohr soll an  der rech ten
Seite des Windkessels eine reserv-
Sch lauch büch sen -Ö ffn un g an ge-
brach t werden , damit man  für den
Fall, wenn das Standrohr gebrochen
würde, das Standrohr verschließen,
und den  Schlauch  bei besagter Ö ff-
nung anbringen  kann .

IV ten s = Das Mundstück soll eine
Ö ffnung von  schwach  6 Lin ien  er-
halten , und in  der Art vorgerich tet
werden , dass man  ein  Stück  ab-
schrauben kann, und der bleibende
Theil eine Ö ffnung von  n ich t ganz
7 Lin ien  hat.

V ten s = D iese Spritze so ll mit 3
Sch läuchen  a 30 Schuh  Länge ver-
sehen  seyn , und für die Sch läuche
soll ein  besonderes Mundstück ge-
macht werden .

VI  ten s = Der Kasten , in  welchen
diese Spritze gestellt wird, soll mit
Kupferblech  von  innen  überzogen ,
vo n  a llen  Seiten  zu sam m en  ge-
schraubt, und mit Ö lfarbe angestri-
chen  seyn .
D ieser Kasten  so ll auf ein en , un d
gut beschlagenen Wagen von so en-
gen  G eleisen , als möglich , gestellt
werden  und der Wagen  soll so vor-
gerichtet seyn, dass derselbe entwe-
der mit einen Pferde bespannt, oder
auch von Menschen gezogen werden
kann.

VII ten s = Diese Spritze soll, wenn
sie von  8 bis 10 Mann  regelmäß ig
bearbeitet wird , den  Wasserstrah l
bei 90 Schuh weit, oder bei 70 Schuh
hoch treiben, und in 1 ?  Minute stark
4 ?  Liter Eimer ausgießen .

VIII  ten s = D ie Bestandtheile der
eigen tlichen  Spritze sollen  bis auf
den Obertheil des Windkessels, wel-
ch er aus Kupfer gemach t werden
kann, von  gegossenen  Messing ver-
fertigt werden, und die gehörige Stär-
ke erhalten , was auch  von  den  aus
Eisen zu verfertigenden Bestandthei-
len  des Mechanismus, insbesonder
aber von  den  Druckstangen  zu ve-
stehen  ist.
Außerdem sollen  auch die erforder-
lichen  Sch raubensch lüssel, so  wie
die Schraubbüchsen zu den Schläu-
chen , der Spritze beigegeben , und
auf dem Wagen vor dem Wasserka-
sten  zur Aufbewahrung dieser G e-
genstände das erforderliche Trüchele
angebracht werden .

IX ten s = Diese Spritze versprich t
Martin Feichter bis auf den künftigen
H inlaß  zu liefern , indessen  zur bes-
sern Sicherheit in  Prettau eine Trag-
spritze herzuleihen .

X tens = Dem Martin Feichter werde
für eine solche unklagbar hergestell-
te, mit guten  Schläuchen versehene
Spritze 250 fl W.W.P.M. nach Stein-
haus gestellt zu zah len  zugesichert.

Steinhaus am 21 März 1841

Martin  Feich ter

Z ur Erklä run g
Zoll: Ein  in  früheren  Z eiten  bis zur
Ein führugn  des metrischen  Maßes
weit verbreitetes Längenmaß in meh-

reren  Län dern  Europas mit ein er
Länge von  2,5 bis 2,6 cm.

Lin ie: Ein in  früheren Zeiten bis zur
Ein führung des metrischen  Maßes
vor allem in den deutschen Ländern
verbreitetes Län gen maß  mit ein er
Länge von  ca. 2,2 mm.

Sch u h : Anderer N ame für das Län-
genmaß Fuß. Weit verbreitetes Maß
in  vielen  Ländern  mit einer Länge
von ca. 28 bis 32 cm.

Eim er: Ein  in  früheren  Z eiten  weit
verbreitetes H ohlmaß mit einem Fas-
sungsvermögen von 55 bis 70 Liter.
H in la ß: Dabei muss es sich  um ein
heute n icht mehr bekanntes Datum
im Laufe des Jahres handeln , ist mir
nie untergekommen, auch Dr. Grieß-
mair vom Volkskundemeuseum Die-
tenheim ist der Begriff nicht bekannt.

G u lden  (fl): Währung in  Österreich
und Tirol bis Ende de 19. Jahrhun-
derts. Es gab die Wiener Währung
und die Tiroler Währung, die Unter-
schiede waren aber gering und meist
wurde in  Wiener Währung gehan -
delt. Um eine Vorstellung zu bekom-
men , was d iese Feuerlösch spritze
gekostet hat, ein  Vergleich : Im  In -
ventar des Tasserbauern in  St. Peter
aus dem Jahre 1839 hatte eine Melk-
kuh  den  Wert von  36 G ulden , der
Stier nur den  Wert von  30 G ulden ,
das Pferd  des Tasserbauern  wurd
aber mit 130 Gulden bewertet. Somit
en tsprach  der Wert d ieser Spritze
ca. 2 Pferden, 8 Stieren oder 7 Melk-
kühen .

D r. Ru dolf Fisch er
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Vor ach tzig Jah ren  h eira tete der
O fenbauer G eorg Platter, Sohn von
Agnes und Matth ias Tasser, Cäcilia
Rieder, d ie Toch ter von  Josef und
Gertraud Mölgg. Gemeinsam zogen
sie in  ihrem am Ahrner Bach gelege-
nen  H aus „Bochlechn” sieben  Kin-
der auf. Das Leben von „Müito” und
„Vouto” war vom Krieg, von Schick-
salsschlägen und von Armut gezeich-
net, doch auch von großer Liebe und
Treue zueinander und zu ihren Kin-
dern . Die Leidenschaft des Stamm-
vaters galt seinen  Bienen  und dem
Lesen, eine Leidenschaft, die er sei-
n en  N ach kommen  weitergegeben
hat.
Die Kinder Kathi, Agnes, Rosa, Ru-
do lf, G eorg, Maried l un d  Th ek la
gingen  im Leben  ih ren  Weg, n ich t
alle blieben im Ahrntal. Kathi, Rosa,
Mariedl und Thekla besuch ten  die
Leh rerbildun gsan sta lt  in  Meran ,
Agnes wurde an  der Kinderheilan -
stalt von Braunschweig in Säuglings-
un d Kin derpflege ausgebildet, d ie
Z willingsbrüder G eorg und Rudolf
waren  im Baugesch äft tä tig. Ih re
Kinder, die sich  am 7. und 8. Sep-
tember 2002 zu  ein em fröh lich en
Cousin en treffen  beim Boch lech n

trafen, haben vielseitige Begabungen
und sind erfolgreich tätig in  den Be-
reich en  Kun st un d Kultur, in  den
Sozialberufen , in  Ph ilosoph ie, G e-
sch ich te un d  Fremdsprach en , im
Fremdenverkehr, im Verkauf, in Ma-
thematik, Informatik und Architek-
tur, im Baugewerbe sowie in  Politik
und Wirtschaft.
Alle Cousin en  mit ih ren  Partn ern
und Kindern  sowie Rosa, Mariedl
und Thekla, die noch lebenden G e-
schwister, trafen  sich  im September
2002 beim Bochlechn , um sich  der

gemeinsamen Wurzeln  zu erinnern .
Vergangenheit, G egenwart und Z u-
kun ft - versch ieden en  Z eiteben en
gingen  in  den  G esprächen  ineinan-
der, das fröh lich e G rillfest wurde
überdies von  einer kleinen  Ausstel-
lung alter Fotos umrahmt und belebt.
Es gab regen  Mein un gsaustausch ,
die Kinder lernten sich beim Ballspiel
besser kennen , bei N ach teinbruch
wurden  d ie Lampion s un ter dem
weißen  Z eltdach  eingeschaltet und
ein Lagerfeuer angezündet. Musika-
lisch e un d  akrobatisch e Ein lagen
sorgten  für willkommene Unterbre-
chung. Auch  besinn liche Momente
gab es. In  einer Gedenkminute wur-
de in  dan kbarer Erin n erun g aller
Verstorbenen  der Familie gedach t.
Die Nachkommen wissen, dass Ver-
wandtschaftsbeziehungen über G e-
nerationen hinausgehen und die Zu-
gehörigkeit zur Familie nach wie vor
zählt. Sie werden  sich  in  den  näch-
sten Jahren wieder zusammenfinden.

Esth er P öh l

Vom  „ Bochlechn” -Tref f en in  St . Jakob

G eorg und Cäcilia Platter mit ih ren  Kindern  im Jahr 1940.
Sitzend von  links nach  rech ts: Vater G eorg, Mariedl, Mutter Cäcilia.

Stehend von  links nach  rech ts: G eorg, Agnes, Kath i, Rosa und Rudolf

Das Bochlechn-Cousinentreffen  im September 2002
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H euer jäh rt sich  zum 50. Mal der
Todestag von  Sebastian  Rieger, als
Reimmichl in  Gesamttirol und noch
weit darüber h in aus bekan n t un d
geschätzt.
In seinem Jahrbuch, dem Reimmich-
ls Volkskalender, der auch im Ahrn-
tal gern  gelesen  wird und weit ver-
breitet ist, lebt der groß e Volks-
schriftsteller und „Pfarrer von Tirol“,
so wie er gerne geheißen  wird, wei-
ter.
Z u sein em 60. G eburtstag am 28.
Mai 1927 hat der Tyrolia Verlag an
ihn als Würdigung für sein Werk eine
Festschrift mit Beiträgen von Georg
H arrasser, S.J., Josef N eumair, Dr.
Josef Weingartner und Bruder Will-
ram herausgebracht, zu der der große
Tiroler Dichter Joseph G eorg O ber-
kofler aus dem Ahrntal, dem späte-
ren Ehrenbürger der Gemeinde, das
Vorwort verfasst hat, das wir nach-
fo lgen d  gekü rzt abd rucken . D as
Werk Reimmich ls und die Würdi-
gun g durch  J.G .O berkofler h aben
nich ts an  Aktualität verloren .

Fra n z In n erbich ler

Vorwort von
D r. Joseph  G eorg O berkofler
Wir wissen, dass Reimmichl in seiner
franziskanischen Bescheidenheit je-
der Eh run g abh old  ist. Vielleich t
bezeich n et n ich t ergreifen der d ie
Kin d lich keit un d  män n lich h erbe
Scheu des Sechzigjährigen, trotz aller
Welto ffen h eit un d  Leben sbereit-
schaft, als dass ihn  jedes H erausge-
hobenwerden aus der Geborgenheit
seines unermüdlichen Schaffens fast
verzagt un d weh rlos mach t. D en -
noch, wenn wir heute den  Reimmi-
chl feiern, zwar gegen seinen Willen,

aber kraft unserer Pflicht, so tritt der
ganz seltene Fall ein, dass die Ehrung
nicht allein einem Namen, wie er im
Taufbuch  steh t, gilt, sondern  einer
Kraft der Seele und des G emütes,
die, aus dem Volke unerschöpflich
erneuert und gezeugt, in  Reimmichl
und in  seinem Schaffen Fleisch und
G estalt geworden ist. Denn der N a-
me Reimmichl ist zum Träger einer
tief und eigenartig Volk und Land
umfassenden  H eimatkunde gewor-
den. Eine buntgewegte Welt von Bil-
dern und Gestalten taucht im Spiegel
mächtiger Berglandschaften  auf aus
dem Schoße eines starken und gläu-
bigen  Volkstums wie die wechseln-
den  Wolkenbilder über den  Alpen .
Er ist Volksmann. Wie das H erz des
Volkes sch lägt in  Lust und Leid, in
den  Büch ern  Reimmich ls verebbt
sein Wellenschlag. Dass dieser Name
ein  Symbol, ein  Z eichen  geworden
ist, mag dem Rastlosen  Trost un d
höchstes Lob zugleich  sein .
Wenn die Verlagsanstalt Tyrolia die-

ses sonntägliche Büchlein dem Reim-
mich l zu  sein em sech zigsten  G e-
burtstag darbringt, will sie eine Dan-
kesschuld abtragen im Dienste ihres
erfolgreichsten Autors wie im Dien-
ste des ganzen katholischen Volkes,
das aus den  Werken  Reimmich ls
unvergängliche Güter an  Väterglau-
be, an  uraltem Brauchtum, an  H ei-
matliebe, an Schollentreue, an Froh-
sinn , an  Lebens- und Daseinsgläu-
bigkeit schöpft einer guten  Fügung
ist d ie Tyro lia  gewah r geworden ,
dass sie gerade aus den Landsleuten
Reimmichls - aus lauter Pustertalern
- die Mitarbeiter für dieses Büchlein
auswäh len  und gewinnen  konn te.
Lan d sleu te sin d  es, d em  Wesen
Reimmich ls also aufgesch lossener,
und ein ige davon  bekann t mit ihm
schon  seit den  ersten  Jugendtagen .
P. G eorg H arrasser S.J. en twirft ein
anschauliches Bild von Reimmichls
Leben sgan g. wir seh en  Sebastian
Rieger als munteres und gewecktes
Büblein  in  einem vorbildlichen  El-
ternhause aufgewachsen. Wir beglei-
ten  seine Schicksale als Student, als
Th eo lo g, a ls ju n ger Priester, a ls
Volksboten man n  un d wir erleben
seinen  Aufstieg zum großen  Volks-
schriftsteller.
D irek to r Jo sef N eu m air wü rd igt
Reimmich l als Volkssch riftsteller.
Dabei zeigt er, wie jene Vorausset-
zungen  und Eigenschaften , die den
Volksschriftsteller machen , gerade
bei Reimmichl in reichem Maße vor-
handen  sind.
An  d er  Erzäh lu n g „D as Blü eh -
Moidele” entwickelt er die vorzügli-
chen Eigentümlichkeiten Reimmich-
lsch er Erzäh lun gs- un d  Fabulier-
kunst. Mit Rech t hebt der Reimmi-
chls schönstes Werk hervor „Weih-

Joseph Georg Oberkof ler  über Reim m ichl  (Sebast ian Rieger) * 1867   +1953
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nacht in Tirol”, das der Dichter selber
durch die Widmung an seine Mutter
vor allen  anderen  auszeichnete.
Probst Dr. Josef Weingartner rückt
jene andere Seite Reimmich lscher
Kunst ins helle Licht: Die seelsorgli-
che Sendung in seinem Werk. Welch
reiche Früchte gerade dieser Schaf-
fenszweig Reimmichls trug, ist n icht
abzuschätzen . In  den  beleh renden
Aufsätzen , in  den  Betrach tun gen
und Anmutungen  wird Reimmich l
als Volksprediger allerersten Ranges.
D ie Wirkun g, d ie davon  ausgeh t,
führt Weingartner mit der Betonung
auf die Anschaulichkeit, auf die seine
Witterung , das Praktische und au-
genblicklich  N otwendige sicher zu
erfassen; dabei bleibt Reimmichl im-
mer kurzweilig.
Bruder Willrams, des Dich ters und
vaterlän d isch en  Freih eitssän gers,
sprühende Art gibt uns das Erlebnis
Reimmichl wieder mit unmittelbarem
und feinem Reiz, da der Dichter über
den Dichter erzählt. Köstlich ist, wie
Willram die Dölsacher Idylle sch il-
dert, auf die auch  P. H arrasser mit
tiefer Anteilnahme als höchst bedeut-
sam für Reimmich l h in weist. Wir
verstehen und begreifen, wenn Will-
ram sagt, wie Reimmichl und er sel-
ber zu  D ich tern  geworden  sind in
so prächtiger Umgebung von N atur
und Mensch. Trefflicher, liebevoller
u n d  sch ö n er h a t  n o ch  n iem an d
Reimmich l in  seinem Schaffen  ge-
ken n zeich n et als Bruder Willram,
der ihn  den „Tag- und N achtschrei-
ber G ottes” nennt.
Reimmich l, der Men sch  mit dem
kindlichen H erz und dem sonnigen
Gemüt; Reimmichl der Volksschrift-
steller, tief verwurzelt in  alttiroleri-
scher Art; Reimmichl der Missionär
mit dem guten , seelsorglichen  H ir-
tenherz; Reimmich l, der Tag- und

Nachtschreiber Gottes, voller Freude
an der Schöpfung, weil er weiß, dass
sie wie ein  kunstvoll gebautes N est
in  G ottes Vaterhand ruh t - d iesen
Reimmichl gilt es kennen zu lernen.
Reimmichl hat sich zuerst im Volks-
boten  sein  Sprach rohr geschaffen .
Der Verlag hat in  Erkennung dieser
ganz singulären Begabung unermüd-
lich im Verein mit Reimmichl an der
Ausgestaltung dieses Blattes gebaut.
Der Verlag, von  der N otwendigkeit
guter Volkslektüre überzeugt, h at
Reimmich l veran lasst, sein e G e-
sch ich ten  und Erzäh lungen , gegen
seine ursprüngliche Absicht, zu sam-
meln  und in  Buchform herauszuge-
ben. Der Erfolg war, wie nicht anders
zu erwarten, überraschend. Zu H un-
derttausenden wandern die Reimmi-
chlbücher un ter das Volk.
Als Reimmichl seinen  Kalender, ei-
nen  der besten  deutschen  Volkska-
lender, in s Leben  rief, ging Tyrolia
mit Freude un d  Begeisterun g auf
seine Pläne ein . Denn aus jahrzehn-
telanger Zusammenarbeit wusste sie,
dass alles, was Reimmich l un ter-
nimmt, die Grundsätze der Verlags-
anstalt verwirklichen  h ilft.
Was Reimmichl an  H ohem und Er-
h aben en , an  Rä tse lh a ftem  u n d
D un k lem, an  Übermut un d  Ver-
träumtheit, an Lust und Leid aus der
Volksseele erlauscht hat, seine Kunst
und seine mit leidende gemütvolle
Seele haben allem Leben und Gestalt
gegeben , d ie sich  an  Reimmich ls
Werken  erfreuten , wah rlich , jeder
und jede müsste unter diesen Gestal-
ten einen Bruder und eine Schwester
finden  - so tief ist Reimmichl in  das
Schicksal und in  das H erz des Vol-
kes gedrungen .
D arf ich  n un  berich ten , wie ich
Reimmich l das erste Mal ken n en
lernte?  Die Mitarbeiter dieses Büch-

leins haben alle ihren ganz besonde-
ren Ausweis, über Reimmichl erzäh-
len  zu  kön n en . D em Ausweis für
mich , dass ich  Lektor der Tyrolia
bin , will ich  noch ein  Blättchen  an-
fügen .
Ein ige Jah re n ach  dem ersten  Er-
sch ein en  des Volksboten  war ich
soweit gediehen , um eben  lesen  zu
können . Ich  habe damals in  Reim-
michls Geschichten buchstabiert. Im
H ause meines Großvaters in  der Ni-
sche eines Stubenfensters h ing ein
gesch n itzter G amskopf. D ah in ter
wurde der Volksbote gesteckt. Ich
sehe mich  heute noch  auf die Bank
steigen  un d mit groß er Müh e den
Vo lk sbo ten  h eru n terlan gen . Be-
stimmte Stimmungen  von  damals,
d ie m ich  au s d en  Reim m ich lge-
sch ich ten  überkamen , geh en  mir
heute noch  durch  den  Sinn .
Später las ich  das unvergleich liche
Büchlein  „Aus den Tiroler Bergen”.
Ich  kan n  mich  an  das Jah r n ich t
meh r erin n ern , aber ich  glaub, es
war an lässlich  einer G lockenweihe
oder einer Primiz in  meiner H eimat,
da h ieß  es, der Reimmich l sei da.
Wie ich  zur Vorstellung kam, oder
ob es mir jemand sagte, der Reimmi-
chl wolle um 12 Uhr zum Mittagläu-
ten  in  den  Turm steigen , das weiß
ich  n icht mehr. Ich  versteckte mich
aber hinter dem H auptaltar zu Ahrn
und lugte hinaus, wann der Reimmi-
chl zum Kirchenportal hereinkäme.
Wars Wirklichkeit oder meine erregte
Phantasie, ich  sah  einen  hohen , et-
was blassen  Priester ein treten , von
dem ich  das Empfin den  h atte, er
sehe mich  an . Das war meine erste
Begegnung. Diese Kindheitserinne-
rung ist mir wertvoll.
Dir, lieber Reimmichl, ist die Liebe
Ungezählter zugeflogen. Du bist der
Bergmann , der zu harter Arbeit in
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den  Schach t steigt, wir empfangen
das Gold. Du hast mit deinem Werk
unverlierbare G üter vermittelt.
D u  h ast mit H ilfe dein es Werkes
aber auch  leiblich e N ot gelin dert

und große und ideale Zwecke geför-
dert. Du hast n ich ts für dich  behal-
ten . Du hast nur gegeben  - freudig
und verschwenderisch  wie unsere
Saatfelder, deren  Sprießen und gol-

denes Wogen du oft meisterhaft ge-
sch ildert hast

Innsbruck, im April 1927.

feierte am 23. Ju li 1928 der „Wirt
Sep p l” au s Stein h au s (Jah rgan g
1904) in  der Pfarre Taufers im Pu-
stertal seine Primiz. Er war Priester
der St. Josefs-Missionsgesellschaft.
Der Primiziant Josef Leimegger war
der Sohn des langjährigen  Pächters
beim Stein h auswirt un d  Verein s-
gründers Johann Leimegger in Stein-
haus. In seinen jungen Jahren spielte
er auch bei der Musikkapelle Stein-
haus mit, wie aus seinem Schreiben
vom 05. August 1971 h ervorgeh t,
mit welchem er sich  bei der Musik-
kapelle für d ie Ein ladung zum 50.
G ründungsfest bedankt hat.
Josef Leimegger war 19 Jahre alt, als
er mit seiner Mutter Elisabeth  Moll
- Wtw. Leimegger im Jahre 1923 nach
dem Tod seines Vaters nach Taufers
übersiedelte.

Fra n z In n erbich ler

Vor 75 Jahren

Im Bild - erste Reihe: Primizian t Josef Leimegger mit seiner Mutter Elisabeth .
Z weite Reihe von  links: die G eschwister Liesl (die jüngste von  allen  *1912),

Aloisia als Sr. H ildegard, Toni *1908 (Vermisster des II. Weltkrieges),
Rosa (als Sr. Julitta *1901) Paula Wtw. N iederkofler in  Luttach  *1905),

Anna, später als Sr. Celine, die als Letzte im Februar 2002 verstorben  ist *1910).
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1943 sind im II. Weltkrieg 15 Ahrntaler
gefallen  oder verstorben . Weitere sechs
Ah rn taler (mit Prettau) sin d  seitdem
vermisst.

Eh re ih rem  An den ken !

Fra n z In n erbich ler - Ch ron ist

Verm isste oh n e Bild :
Franz G rießmair,

Lämmeraue in  Prettau,
geb. am 08.08.1910

vermisst seit O ktober 1943 bei Wien

Franz O berhofer,
O berwolfsgrube in  St. Johann/ Ahrn ,

geb. am 21.07.1920
vermisst seit 26.06.1943

Albin  Kirch ler, Schmied in  Weißenbach/ Ahrn ,
geb. am 04.02.1920 - gefallen  am 14.10.1943 in  Griechenland

Vinzenz G ruber, N iederlechn-Sohn in  St. Johann/ Ahrn ,
geb. am 18.09.1912 - gefallen  am 17.04.1943 in  Russland

Karl Kirch ler, Lackner in  Weißenbach/ Ahrn ,
geb. am 13.01.1917 - gefallen  am 28.04.1943 im O sten

Engelbert Innerbich ler, Lechn  in  Weißenbach/ Ahrn ,
geb. 25.01.1916 - gefallen  am 14.10.1943 in  Russland

Vor 60 Jahren

Rudolf Innerhofer, O ber-
frankensohn in St. Johann/ Ahrn,
geb. am 11.04.1910 - gefallen am

02.08.1943 an  der O stfron t
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Alois Rieder, St. Peter/ Ahrn ,
geb. am 11.08.1917 - gefallen am 11.08.1943 an der Eismeerfront

Franz N iederkofler, Kastnerhäusl in  Steinhaus/ Ahrn ,
geb. am 16.09.1912 - gefallen  am 28.04.1943 in  Russland

Josef Tasser, Sonnseite in  Steinhaus/ Ahrn ,
geb. am 09.07.1920 - gefallen  am 23.10.1943 in  Russland

Sebastian  N iederkofler vom Eder in  Luttach ,
geb. am 26.10.1916 - gefallen  am 28.07.1943 in  Russland

Johann Lechner vom Tischler Brünnlegg in  St. Johann/ Ahrn,
geb. am 04.11.1919 - gefallen  am 20.08.1943 in  Brückel

Martin  Leiter, Abfalterhäusl in  St. Johann/ Ahrn ,
geb. am 11.11.1915 - gefallen  am 15.07.1943 in  Russland
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Franz Innerbich ler,
Lechnsohn in  Weißenbach/ Ahrn ,

geb am 29.03.1914
vermisst seit 1943 im Kaukasus

Peter Steinhauser,
Unterberg in  Steinhaus/ Ahrntal,

geb. am 27.05.1923 - gefallen
am 01.12.1943 an  der Eismeerfront

Alois Voppich ler, Lochhaus in  St. Johann/ Ahrn ,
geb. am 09.06.1924 - gefallen  am 06.01.1943 in  Frankreich

Franz Voppich ler, G stattler in  St. Johann/ Ahrn ,
geb. am 06.10.1912 - gefallen  am 08.02.1943 in  Russland

Josef Tratter,
Wieserer in  St. Jakob/ Ahrn ,

geb. am 25.02.1921
gefallen  am 22.05.1943 in  Russland

Albin  N otdurfter,
N eumannhäusl in  Steinhaus,

geb. am 28.10.1925 - vermisst seit
14.06.1943 an  der O stfron t

Anton  Leimegger, Steinhauswirt-Sohn
in  Steinhaus/ Ahrn ,

Jahrgang 1908 - vermisst seit 13.02.1943
in  Stalingrad

Johann Mittermair,
Krahbich l in  Prettau,
geb. am 27.12.1920

vermisst seit 1943 in  Russland
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G rundschüler erleben  G esch ich te,
ordnen Ereignisse zeitlich richtig ein
un d stellen  Auszüge aus der Süd-
tirolgeschich te dar.
Mit d iesem Projekt hat sich  die 5.
Klasse von St. Johann an ein  Thema
h eran gewagt, das vom In h alt h er
zwar anspruchsvoll aber sehr in ter-
essan t ist.
Aus der unmittelbaren  Umgebung
der Kinder wurden  gesch ich tliche
Dokumente gesammelt, Z eitzeugen
in  d ie Klasse ein geladen  un d  d ie
Ergebnisse kindgerecht aufgearbeitet.
Texte, Fotos und Zeichnungen wur-
den  auf ein er CD  gesammelt un d
von  allen  Kindern  eigenständig in
Form eines Geschichtebuches erwei-
tert. N ach steh en d ein ige Auszüge
aus dieser Arbeit.

Im  zweiten  Weltkrieg
Erinnerungen des Kriegsteilnehmers
Josef N iederkofler:
„1943, im Alter von 22 Jahren, mus-
ste ich  in  den  Krieg ein rücken  und
wurde nach  Innsbruck gebracht.
Im April sollte ich der SS zugeordnet
werden . Die SS waren  Spezialtrup-
pen, die besondere Aufgaben auszu-
füh ren  h atten . So  wurden  sie vor
allem im Z usammen h an g mit der
Judenverfolgung gebracht. Ein Pfun-
derer und ich hörten davon und wei-
gerten uns dieser Einheit beizutreten.
Als Strafe wurden  wir nach  Frank-
reich versetzt. Dort hatten wir es vor
allem mit den  Partisan en  zu  tun .
Partisanen  waren  jene Franzosen ,
die uns immer wieder heimlich  an-
griffen obwohl Frankreich schon den
Krieg verloren  hatte. Auch mussten
wir in  d iesen  sieben  Monaten  viel
arbeiten .

D an ach  wurde ich  im N ovember
1943 mit einer Einheit nach Russland
versetzt. Dort gab es harte Kämpfe,
Schnee, Kälte, H unger und Durst.
Ich  erin n ere mich  n och  an  ein e
Weihnachtsfeier, bei der unmittelbar
neben  uns eine G ranate einsch lug.
Ich  glaubte n ich t daran , dass ich
mein e H eimat n och  ein mal seh en
würde.
In den letzten Tagen vor Kriegsende
ist uns die Munition  ausgegangen ,
sonst hätten  wir uns n ich t ergeben .
Wir hätten  weitergeschossen  . . .
Z wei russische Wörter klingen  mir
heute noch in den Ohren: Stoi (H alt)
un d  Kleba u  (Brot). Es ist sch wer
euch  diese Z eit zu beschreiben . Es
waren  aber sehr schwere Z eiten!”

In  der G efan gen sch aft
D er N u ssba m vou to erzä h lt . . .
„N ach  dem Krieg 1945 wurde ich
von den Tschechen gefangen genom-
men . Im Lager, wo ich  war, haben
sie aus den  1. und 2. Stöcken  Ver-
wundete aus den Fenstern geworfen.
Wir G efangenen  mussten  sie weg-
bringen. Das Z iel von uns Gefange-
nen  war, in  die amerikan ische G e-
fangenschaft zu kommen, aber leider
wurden  wir von  den  Russen  über-
nommen. N un begann  für uns eine
schwere Zeit. Zunächst mussten wir
Waggons bauen , mit denen  die G e-
fan gen en  n ach  Russlan d gebrach t
werden sollten . Uns wurde verspro-
chen , dass wir nach  dieser Arbeit,
sollten wir sie gut verrichten, wieder
nach  H ause gehen  dürften .
Daraus wurde aber nichts. Auch wir
wurden  in  Waggons gebrach t und
n ach  Russlan d  tran sportiert. D ie
G efan gen sch a ft  wa r  im m er e in
Kampf ums Überleben . Wir hatten
wenig zum Essen und kaum Wasser
zum Trinken .
Ich  war beim Totenkommando da-
bei. Wir mussten jeden Tag Tote aus
dem Lager bringen  und begraben .
D aru n ter  war au ch  m ein  bester
Kriegsfreund. Das war einer der trau-
rigsten  Tage in  meinem Leben .
Immer wieder versuchten Gefangene
zu flüch ten , aber meistens wurden
sie gefasst und erschossen. Jeden Tag
wurde über Lautsprecher der gleiche
Satz durchgegeben: Jede Flu cht wird
m it dem  Tode bestra ft.
In  der G efan gen sch aft h atten  wir
eigentlich nur zwei Wünsche: G inü i
zessn  u n d  h u a m  zi kem m .
O bwoh l ich  in  d ieser Z eit n ich t
glaubte, meine H eimat noch einmal

M om ent e er lebt er  Geschicht e
Zei t zeugenber icht e im  Ahrnt al : auf gearbei t et  von einer  Grundschulk lasse

„Das Soldbuch ,
der Ausweis der Soldaten .

H inter dem Bild stecken die zwei Edelweiß,
die mir die Mutter in  einem Brief aus der

H eimat geschickt hatte.”
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zu sehen, bekam ich nach eineinhalb
Jahren den Entlassungsschein . N un
begann  der weite Weg zurück nach
H ause: Von Russland nach Ungarn,
über Ö sterreich , von  Wien  n ach
Lienz und von dort zu Fuß über die
Berge nach  H ause.”

D ie Situa tion
n ach  dem  2. Weltkrieg
In  N ot u n d  Elen d  wä ch st ein  Ta l
1945 war der Z weite Weltkrieg zu
En de. So ldaten  aus dem Ah rn tal
kehrten, wenn sie Glück hatten, aus
dem Krieg zurück. Viele von  ihnen
gerieten aber in  die Gefangenschaft.
Man ch e von  ih n en  wurden  n ach
Russland gebracht; etwas besser er-
ging es jenen, die in  amerikanische,
englische oder französische G efan-
genschaft kamen.
Die Soldaten kamen bereits hungrig,
oft verletzt und geschwäch t in  die
G efan gen sch aft. D ort mussten  sie
arbeiten , bekamen  zum Teil kaum
zu essen  und starben  oft an  Schwä-
che, an den Verletzungen oder wur-
den auf der Flucht erschossen. Man-
ch e G efan gen en  kamen  zum Teil
erst Jahre später nach  H ause. In  St.
Johann  war Franz Steger (Ten ggn )
der letzte H eimkehrer.
Er kam im Februar 1950 aus der
russischen  G efangenschaft zurück.
Zeitweise galt er als vermisst. Umso
größer war die Freude, als er heim
kam. Daheim warteten Eltern, Frau-
en und Kinder oft vergeblich auf die
H eimkehr ih rer Lieben  und waren
auf sich allein gestellt. Dort herrschte
N ot un d Armut; vom kargen  Ein -
kommen der Bauern, musste ein gan-
zes Tal leben .
Die Leute hatten  kaum Arbeit und
kein  G eld, sch lech te Lebensmittel
und keine Unterstützungen  der öf-
fen tlichen  H and.

Die Leute waren  auf die Arbeit auf
den Bauernhöfen und bei den weni-
gen  H andwerksbetrieben  angewie-
sen. In den 50er Jahren mussten sehr
viele Leute in s Ausland um Arbeit
zu  fin den . G an z oft arbeiteten  sie
beim H olz oder in Fabriken in Öster-
reich  oder in  Deutsch land.
Damit bauten  sich  viele Ahrn taler
eine Existenz in  unserem Tal auf; sie
lernten allerhand, knüpften Kontakte
zu Gästen und allmählich entwickel-
te sich  das Ahrn tal zu einem Frem-
denverkehrstal.
Wir hoffen, dass es n ie wieder Krieg
gibt und dass die Z ufriedenheit er-
halten  bleibt.
Die älteren  Leute im Ahrntal bekla-
gen sich nie und zeigen uns oft, was
es heiß t wirklich  zufrieden  zu sein .

Die Ten ggm ü ito schreibt uns

5. Kla sse G ru n dsch u le St. Joh a n n  m it Leh rer H a n s Rieder

Franz Steger, der letzte Soldat aus
St. Johann  kehrte erst nach  fünf Jahren

G efangenschaft nach  H ause zurück
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